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Von der Offenbahrung JEſu Chriſti ꝛc. 289

Das VIII . Capitel .

Die Offenbahrung IEſu Chriſti , durch welche dem
heiligen Johanni in der Juſul Pathmos , alle dasjenige gezeiget

worden , was der Kirchen Chriſti vom Anfange begegnet, und
bis ang Ende begegnen merde -

i

§. r .

Ir haben uns im r . Theil vom Saltz ſowohl , als in dieſem vom

zum oftern auf dieſe heil ige Offenbahrung bezogen , ſo gleichfalls alch
nnochim 3 . Theil 8 eſchehen wird . Damit nun dieſes gange Mago -

Cabbaliſtiſche Werck , nach denen Theofophifchen Materien deſto beſſer pers
ſtanden werden moͤge, haben wir in dieſem Capitel den

—— — zu Liebe von

dieſer heeiligen Offenbahrung gantz allein reden und ausfuͤhrlich handeln wollen ,
doch alfo , daß wirnicht eben ein ſe des Capitel von Wort zu Wort / ſondern uͤber⸗

haupt , miei ſerm Vorhaben ſchicken wird , durchl lauffen wollen , damit

daſſelbe gleie am ein SSchluͤſſelu nſersS ganhen ’ Wercks ſeyn moͤge. Wobey jedoch zu
erinnern , daß dem

£feer die Kirchen⸗Hiſtorie wohl bekannt fen „ oder die Rir⸗
chen⸗ und Retzer⸗Siſtorie Gottfried Po it . deffen Abbildung cer

erſten Chriſten , oder andere de>eichen g bwuͤrdige Hiſtorien betz der Hand
haben muͤſſe, ſonſten ihm ſehr vieles unverſtaͤndlich vorkommen wird indeme
W̃ eitläuftigkeiit au vermeidet nig oder gar E angeführt haben,
damit es nicht zugleich eine KirchenS torie geworden í s fich zu unſerm
Zweck nichtgeſchickt igei1 würde . Serner ift bey dieſer Offenbahrung zu mercken ,

in Deri ſelhen von einer Sache auf unterſehiedliche Art geredet , und dieſelbe vor⸗
iet , auh jia fter wiederholet wird ; inglei chendaß ſich in mitten dieſer H.

bahem
h finden , die gleichſam der erſte Anfang derſelben find;

8sein fieißiger Aufmercker leicht finden , wird .

na 2. Daß nun dieſe O ffenbahrung Eſu Chrifti alles verkuͤndige, was

der wahren Kirche , von der Auffahrt JEſu Chrifti nach {feinem allerheilioften Ley⸗

den bis zu ſeiner Zukunft zu wnem Reih Apoc . y ferner bis zu dem allgemei⸗

nen groſſe n Ge ericht, ja bis alleCreatur wieder zur 2 Jollkommenheit und ewigen

Ruhe gebracht , wiederfahren , und hinfort keine Seit mehr ſeyn werde , nach

den Worten des Engels Kpoc . X, 6. daran zweifelt kein wahrer Theologus . Daß
aber von ſo vieltreflichen Männern in g herausgegebenen Ausleg gungen uͤber

aJo dieſe
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290 Das Achte Capitel .

diefe Heil . Offenbahrung ſo ſchroͤcklich gefehlet worden , daruͤber haͤtte man ſich
billig zu verwundern , daferne man nicht eigentlich einſiehet , theils derſelben Ei⸗

fer , in ihrer eingebildeten Religion , theils ihre Vorurtheile , zum Theil auch ,

daß man ſich in Eigendunckel ſelbſt zu viel geheuchelt oder ſonſt die Eintheilung die⸗

ſer herrlichen Offenbahrung nicht recht betrachtet , und ſonderlich auch , daß man

in allen Secten , ( Religionen , wie man ſie nennet, ) wegen der tooo . fahre Apoc .
XX . ſo widrige Meynungen heget , und diejenige , denen der Geiſt GOttes hier⸗
innen einige Erleuchtung mitgetheilet , als boͤſe Ertzketzer bis auf dieſen Tag vers

folget hat , weilen dieſe Lehre den guten Leuten wider ihre regelmaͤſſige Religions⸗
Formull zu ſtreiten ſchiene . Dieſes alles nun genau betrachtende , ſieht man gar

bald , warum dieſe rechtſchaffene Leute ſo ſehr , abſonderlich in Beſtimmung der

Zeiten , gefehlt haben ? Alle benannte Zeiten in den Prophetiſchen Weiſſagungen
find vor ihrer Erfuͤlung , verborgene Termine , welche ſich die Goͤttliche Weis⸗

heit allein vorbehalten hat , und bleiben bis auf die beſtimmte Zeitunerforſchlich , wie
dann zum Daniel XII , 4 . geſagt wird : Du aber , Daniel ! verſchließ dieſe

Worte , und verſiegle dieſes Buch bis auf die beſtimmte Zeit , ſo werden es viele

durchlaufen , und wird die Erkanntniß vermehret werden ; und v .7. Dann dieſe
Dinge ſind verſchloſſen und verſiegelt bis auf die beſtimmte Zeit ; und wie Chri⸗
ſtus der HERR Matth . XXIV , 36 . ſagt : Von demſelben Tag aber , und von

der Stunde weiß Niemand , auch die Engel nicht im Himmel : ſondern allein

mein Vatter : und Marc . XIII , 32 . ja auch der Sohn nicht . Es ſind auch
deshalben 1 . Pet .I . 20 . folgende Worte mit ſonderbarer Aufmerckſamkeit in

dieſem Stuͤck zu betrachten , nemlich : Doch ſolt ihr fuͤrs erſte wiſſen , daß keine

Weiſſagung der Schrift , eigener Auslegung unterworfen iſt . Damit wir

nun mit oben gemeldten nicht gleichen Weg laufen , werden wir uns in den

Schrancken des Geiſtes der Wahrheit halten , und von dem Text in keine Wege
abweichen ; 1. Cor . UI. Dann der Geiſt GOttes erforſchet alle Dinge , auch die

Tiefen GOttes ; alſo weiß auch Niemand , was in GOTiſt , dann nur der

Geiſt GOttes , v. 12 . auf daß wir wifen , was ung von GOTY gefchencket
worden iſt , und v. 13 . ſondern mit Worten , die der Heil . Geiſt lehret , und ver⸗

gleichen geiſtliches mit geiſtlichen .
8. 3. Seelig iſt der da lieſet , und ſeelig find , die da hören die Worte

dieſer Weiſſagung , und bewahren , was in derſelben geſchrieben iſt : dann

die Zeit iſt nahe , Apoc .I . 3. Um nun dieſe Zeit genau zu betrachten ,iſt vors erſte
noͤthig , die Eintheilung dieſer H. Offenbabrung JEſu Chriſti wohl einzuſehen ;
Dief: aber wird durch die Geſchichte ſelbſt klar und deutlich gewieſen , als Cap .I ,
4 . durch die 7. Gemeinen , und was ſoaſt durch die ſiebende Zahl angedeutet

wird: als Cap . V. durch das Buch mit 7. Siegeln , und Cap . VIII . durch
die 7. Engel ; ferner Cap . X. durch die 7. Donner , und die 7. Eugel , Cap .

XV .
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Von der Offenbahrung IJEſu Chriſti ꝛc. 291

NXV. XVI . &c . In dieſer in 7 . getheilten Zeit , iſt nun begriffen , alles was der
Kirchen JEſu Chriſti begegnen ſolle bis an das Ende aller Zeiten . Daß nun die

7 . Gemeinen Cap . II . III . als die zu Epheſo , Smyrnen , Pergamon , Thyatira ,
Sardis , Philadelphia und Laodicea zu der Zeit in Aſia geweſen , und mit dem
daſelbſt gemeldten Verfall behaftet geweſen , iſt aus der Hiſtorie offenbar . Uber -

haupt aber werden dem Heil . Johanni hiedurch vorgebildet 7. Zeitlauften aller
Gemeinen gewiſſer Zeiten , und was ſich bis ans Ende mit denſelben begeben
werde .

§. 4 . Der Anfang wird gemacht mit dem Engel der Gemeine zu Ephefo .
Dieſe Gemeine wird hochgeprieſen und geruͤhmet Cap . II , 2 . mit dieſen Wor⸗

ten ; Ich weiß deine Wercke ꝛc. v . z . und 4 . aber ich habe etwas wider

dich , nemlich daß du deine erſte Liebe verlaſſen haſt ꝛc. Berner begreift die
ſer Periodus die Oefnung des erſten Siegels Cap . VI , 2 . nemlich den Reuter

auf dem weiſſen Pferd mit dem Bogen und der Crone , welcher ausgezo⸗
gen zu uͤberwinden , und dafi er überwinde , wie dann durch Die Vehre des

Evangelii in dieſem Periodo viele uͤberwunden und glaubig morden : auch ift in

dieſem Periodo erfúllet die Pofaune des erften Ængels Cap . VIII , 7 . durch Die
greuliche Verfolgung unter den Heydniſchen Kayſern bis auf Conſtantinum M .

vorbedeutet durch die Worte : Da ward ein Hagel und Seuer , mit Blut ge -

menget , und ward geworffen auf die Erde , und das dritte Theil der
Baͤumen verbrannte , und alles gruͤne Kraut verbrannte ; anzudeuten die
Menge der Martyrer , ſowohl unter den Lehrern , als auch der gantzen Gemeine :
und iſt alſo hierin begriffen die erſte Apoſtoliſche Kirche, da die reine Lehre Chrifti
und ſeiner Apoſtel in vollem A Der Liebe brannte , wie aus den Geſchichten offen⸗
bar . Dann weil die grauſame Verfolgungen uͤber alle Gemeinen giengen , ſo
lernte Anfechtung aufs Wort mercken , und wurde von der Apoſtoliſchen Rei⸗
nigkeit ſehr wenig gewichen , bis ohngefehr im Mittel dieſer Zeit , nemlich im U.

Seculo , da die Vorſteher und Aelteſte in den Gemeinen ſich erhuben , und ſich ei⸗
nes herrſchenden Amts anmaſſeten , wie zu Alexandria nach des Marci Tod , die

Aufſeher oder Biſchoͤffe nach und nach uͤber die andere Aelteſte erhoben wurden , da

zuvor einer wie der ander , und alſo gleich waren . Daher dann Eiferſucht , aus

dieſer Haß , und aus dem Haß Verfolgung und Lebloſigkeit entſtanden , und alſo
der Anfang der nachfolgenden Geiſtlichkeit oder ſo genannten Hierarchie gezeugt
wurde . Darum ſagt Chriſtus der HERR : du haſt deine erſte Liebe verlaſſen ,
bekehre dich ; wo nicht , ſo werde ich kommen , und deinen Leuchter wegſtoſſen von

ſeinem Ort ; nemlich meine Gnade und Geiſt von dir nehmen . Wobey auch noch
gelobet wird , daß ſie die Wercke der Nicolaiten gehaſſet haben , und dieſer Pe⸗

riodus ift in Den erften 3 12 . Jahren nach Chriſti unſers HErrn Gebuhrt beori '

nemlich bis zum Antritt der Regierung Conltantini M. D. i . bis in Das 312 , Jahr
O0 2 nach



Das Achte Capitel .

nach der Geburth unſers HErrn und Heylandes JEſu Chriſti , und dieſer Ter⸗ peyi

minus ift gewiß und unumſtoͤßlich, indem wir die Ge burth JEſu Chriſti in das aoe
Jahr der Welt 3960. wif einem gewiſſen Auctore feft

fegen, wie ſolches in unſe⸗ |

rer Chronologie ausgefuͤhrt , und dannenher , wohl in achtzu nehmenift ; megen | w
der Eintheilung der Periodorum aber , da wir einem jeglieichen 312 . Jahr zuge⸗ | i
theilet , iſt unten Der 21 . 8 . mit allem Bleif gu betrachten . Dann es ift zu wiffen, |

daß wir dieſe Beſt ſtimmung der Zeiten gar nicht als ausgemacht ſetzen , weil wir |
afi

; nicht etc nea ſagen koͤnnen , dah ein fogenannter Periodus juft 312 . Yabe | thu
z haben werde . Wir haben vielmehr dieſen quaſi - terminum ad quem genommen ,
S nicht nur vieler Weitlaͤuftigkeit vorzubengen , ſondern auch denen Liebhabern n

einen Weg zu zeigen, k ſie dieſen Welt⸗Tagen aus der Heiligen Schrift dats/
ſchaͤrffer nachſinnen moͤgen, ſonderlich aus denen allbereit verlauffenen und er⸗ I Did

i fuͤlleten Zeiten . | gd

|
i

§. 5. Folgt der andere Periodus , vorgeſtel it Durch Den Engel der Gie - | KY%
X meine gu Smyrnen , und erſtreckt ſich bis ins zweyte Jahr der Flucht Mahomeds , | Mo

” nemlich bis ing Jahr Chriſti 624 . Dieſer Periodus begreift auch die Oefnung | Cw
f des andern Siegels Cap . VI , p ingleichen das Pof aunen Des andern Engels

l
i

l Cap . VIII , 8 . Von dem Engel der Gemeine zu Smyrnen ſagt der Text : Ich | Enf

- iß deine Wercke , und deine Drangſal ꝛc. v. 10 . Fuͤrchte dich fuͤr der
|

VIII

Dinge keinem ꝛc. und ihr werdet Drangſal haben zehen Tage . Wie es nun Hha
in dieſen Jahren oder Periodo mit der Kirchen befchaffen genwefen? bezeugen die d

"iii , Hiſtorien . Dann ob ſchon die zehen Heydniſche grauſame Ba folgung
in dem Chil

vorhergehenden Periodo Ci Die 10 ,Tage bedeutet ) von Zeit zu Zeit , auch Meler
endlich ¿u Conltantini M, Zeiten auf e nmal

papata en , fo war doch der innere lhenz

Zuſtand burch die Sicherheit nur eler
x

fto fchlimmer geworden, alſo daß ſich ſhehen
die Oberſten der Gemeinden und folglich auch die Gemeinen oͤfters heftiger un⸗ 0

y ter einande r verfolgten , als von den Heyden geſckhehen war , fon derlich in den er⸗ VILI
K ſten 100 . Jahren dieſes Periodi , wie dann auch in dieſem Jahrhundet Arius , trahi
i folgends Aab in Daio u Periodo Mahomed aufgeſtanden , nemlich im erſt ten und bgA dem letzten ?Yahi ae

Diefes P eriodi , undin dhemſe lben faſt den«gangen K itz hd
Kreyß ver fuhret 3 hne Die andere Irrge sifter r Derer Die Kirchen - Hiftorie wideri
gedenckt . Auchhat ſich die Cle erifey indi efer Zeit je mehr und mehr ausgebreitety y
und ausgebruͤtet , und ihre abſcheuliche Heucheley Durch mehrere neue Pri ædicata , Msid
Titul, Hirrſchaft und Tyranney an den Spoaren eifonnerhi tdurch Conftantini MY
M . Vorſſhub , alſo daß die Drangfal diefe Zeit ſehr haiti ind ſchwehr geweſen , ia
als durch alferS irrige ehren, 3Tyranney der Pfaffen , M ꝛordund Blut⸗Ver⸗
gieſſen , Aufruhr und allerley Verfolgung , alſo daß in dieſen Zeiten die wahre
Kirche recht verſucht worden .

§ 6. In dem V . Jahrhundert ſahe es nicht viel beſſer aus , indem das
$ 32
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Von der Offenbahrung IEſu Chriſti ꝛc. 293

Heydenthum annoch maͤchtig bluͤhete , ingleichen der Arianismus , und unzehlbare
andere Ketzereyen . Im woltlichen Regiment und in der ſichtbaren Kirche war
nichts als Krieg , Mord und Blut⸗Vergieſſen , Vermehrung des Pfaffenſtandes ,
und affo ein maͤchtiger Einbruch des Antichriſts . In Summa , es war nichts
als Drangſal , Verfolgung , Unterdruͤckung , Gefaͤngniß und Banden , vor die
wahre Glaubige uͤbrig. Das VI. Jahrhundert zeiget uns nicht viel beſſers . Dann
erſtlich ſind die Juden von den Chriſten grauſamlich verfolgt , ( . ) das Heyden⸗
thum noch in vollem Schwang geweſen , und ( . ) haben Die Chriften im IV . und
VI . Jahrhundert die Heydniſche Abgotterey , und Bilder⸗Dienſt faſt durchgehends
in die Kirche gefuͤhrt ; auch ſind die 2 . Ungeheure zu Anfang des VII . Jahrhun⸗
derts , als das erſte , nemlich der Papſt oder allgemeine Biſchof durch den Kayſer⸗
Moͤrder Phocam , in der Perſon Bonifacii III . ausgebruͤtet , und dann zwey⸗
tens die hoͤlliſche Brut Mahomed , beyde zu unbeſchreiblichem Schaden der Kire

che JEſu Chriſti vom Teufel erweckt worden , wie das viele durch ſie verurſa
Morden und Blut⸗Vergieſſen offentlich bezeuget . Daß alſo dieſe Symbolisie |
©myrnifhe Gemeinde in diefen 312 . Fahren nah dem 1o . 9. Apoc . IL genug
geprufet worden ift , twie durch den Reuter auf dem rothen Pferd Cap . VI , 4 .
klarlich angezeiget worden , ingleichen Durch die Poſaunedes andern Engels Cap .
VHL , S. da durch den groffen Berg mit A brennend Der groffe Keber Arius , der
Oberſte allgemeine Biſchoff als ein Tyrann der Gewiſſen , und dann der Maho⸗
med angedeutet und vorgebildet worden . Was dieſe vor Unheil in der Kirche
Chriſti geſtiftet haben , wird die Kirchen⸗Hiſtorie klarlich zeigen ; Daru toird it
dieſer Gemeine geſagt : Sey getreu bis an den Tod , ſo will ich dir die Erone des
Lebens geben . Und . 1 . Wer uͤberwindet , dem ſoll gantz und gar kein Leyd ge⸗
ſchehen von dem andern Tod .

§- 7 - Nun Fommen wir in den dritten Periodum , nemlich in Das VIL
VIL . IX . bis in das X. Jahrhundert , das iſt , bis auf das Jahr JEſu Chriſti 936 .
vorgebildet durch den Engel der Gemeine zu Pergamon , von welchem die Offen⸗
barung Cap. II , 13 . ſagt : Ich weiß deine Wereke und wo du wohneſt , nem⸗
lich da des Satans Stuhl iſt ꝛc. v. 14 . Aber ich habe etliche wenige Stuͤcke
wider dich ꝛc. v. 15 . Alſo haſt du auch , die an der Lehre der Nicolaiten hal⸗
ten ꝛc. Dieſen Periodum deutet ferner auch an das dritte Siegel C ap . VI , 5. urh
das ſchwartze Pferd ꝛc. ingleichen auch die Pofaune des zten Engels Cap . VIIL , ro .

Der Text ſagt zu dem Engel dieſer Gemeine , daß er wohne , da des Satans Stuhl
iſt , nemlich unter der Macht und Gewalt des Thiers ꝛr. Wie es nun damalen
mit dem in⸗und aͤuſſerlichen Zuſtand der Kirchen beſchaffen geweſen , iſt in der Kir⸗
chen⸗Hiſtorie nachzuſehen . Dieſer Periodus iſt begriffen von den Zeiten des Kay⸗
ſers Heraclii bis in die Regierung des Kayſers Henrici Aucupis , in welcher es wie
in den vorgemeldten , an keiner apanki gemangelt , ſo da insgeſamt durch

O0 3 die
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294 Das Achte Capitel .

die Pfaffen angeſtiftet worden ; ja es ſind dieſe Zeiten hierinnen recht grauſam ge⸗ Cap

weſen , und iſtfonderlich das Antichriſtiſche Reich aufs hoͤchſte geſtiegen , durch den ng

abſcheulichen Bilder⸗oder Goͤtzen⸗ Dienſt , wie ingleichen auch durch die Zuͤge ins Mò

heiligeLand , und ſind faſt keine Jahrhunderte zu finden , da die Wercke der Nico⸗ dul

laiten offenbarer , ohne alle Scheu getrieben , da mehrere Goͤtzen⸗Opffer gefreſſen ,

nemlich da durch das liederliche Pfaffen⸗Geſchmeiß alles , ſo der Aberglaube ihren Yf

i Kirchen , Kloͤſtern, Altären , Goͤtzen⸗Bildern und andern Quisquilien geopffert Ru

` gehabt , mit ihren Concubinen und Huren verpraſſet und verſchlungen , Zaubereyen Din

H und andere Graͤuel begangen , offenbare Unzucht und Sodomiterey getrieben , ſo Ån
! viele Seten und Spaltungen unter allen Maul⸗und Heuchel⸗Chriſten in allen iii

Theilen der Welt entſtanden , die Rechtglaubige uͤberall verfolgt und unterdruckt , mi

alſo daß die LehreBalaams unter den Pfaffen ohne Scheu getrieben , dadurch das Daf
Thier der von GOtt geordnete Eheſtand , bey ſeinem Heer gaͤntzlich verboten , Slin

hingegen der Concubinat , d .i. alfe fchándliche Durereyund Sodomiterey offent - E A
$ lich erlaubt worden , daß alſo die wahreKirchein dieſem Periodo in groſſer Truͤb⸗ m
{ ſal und Leyden geſtanden , dannoch aber an dem Namen Chrifti feft gehalten ii

und den Glauben nicht verláugnet gehabt , ob fich gleich auch Nicolaitiſche Lieb⸗ oti
3 haber mit unter gemiſchet haben , deren Bekehrungder Geiſt erinnert , oder er wer⸗ i |

1 de wider ſie kriegen durch das Schwerdt ſeines Mundes , welches ift das leben⸗ s
! Dige Wort Gottes . Da mi

U S. g. Sm vorgemeldten Tert finden fich diefe Wort : und baft meinen z
MM, Glauben nicht verlaͤugnet , auch in den Tagen , in welchen Antipas mein l r

: getreuer Zeuge gelebt , welcher getöͤdtet ift worden bey euch , òa der Batan Ki s
!

i wohnet . Es iſt dafuͤr zu halten , daß dieſer Antipas als ein getreuer Zeuge JEſu k
l entin

Chrifti bey den Pergamonenfern getódtet fey ; Figuͤrlich aber ſind durchdieſen Anti -

pas bedeutet alle Martyrer in dieſem Periodo , fo durch das Thier und ſeinen Anhang

getödtet worden . Und alſo bleiben die Worte des Textes ungemartert , und ohne

ttet
M Sit

i alle ungereimte Auslegung . Die grauſame Kriege , Mord und Blut - Bergieffen gi

a und Hungers⸗Noͤthen aber dieſer Zeit , ſind angedeutet durch das ſchwartze Pferd , Corpus
uno feinen Reuter Cap . VI , - 6 . Daf aber gefagt wird, er ſolle das Oel und Wein Chike

nicht beſchaͤdigen, bedeutet den Schutz und Erhaltung der wahren unſichtbaren Janm
Kirche ; die Poſaune aber des dritten Engels Cap . VIII , 10 . da der Stern vom yit

Himmel gefallen , bezeugetdie Aufkunft des verfluchten Mahomeds, welcher durch Mieg

ſeine Wermuth⸗bittere dehre den z . Theil wes Erd⸗Kreyſes úberfchwemmt , und 4,
das noch ſchimmernde Licht der Morgen⸗Laͤndiſchen Kirchen faſt gantz und gar

Kentoat

ausgeloͤſcht . MhenP;

§. 9 . Der vierte Periodus fångtan vom 12 . Saht Henrici Aucupis , und we fih

lauft dis in das 36. Jahr Friderici Il . Barbaroſſæ Enckels , nemlich bis ins Jahr MN À

Chriſti 1248 . vorgebildet durch den Engel zu Thyatira , durch das vierte Siegel . Men
Cap. efung



Mie

j h
eini
Niy

fref
WiN

o
baon

M i
inal

uéi

nód
gbati

pofut
N

halin
elib
TANA

å kbi

einen

s mein

satan

AE
j Anti-

MN
mdo

gifi
Hfd

aW

tonu
cernwoni

T
t , M

pi 4
m

pig

(ap.

Von der Offenbahrung JEſu Chriſtt ꝛc. 295

Cap . VI. tie auch Durch die Pofaune des vierten Engels ; Cap . VIII . Von dem
Engel der Gemeinde zu Thyatira ſagt der Tert v. 19 . Ych weiß deine Wercke
und deine Liebe , und deinen Dienſt , und deinen Glauben , und deine Ge⸗
duld , und deine Wercke , und daß der Letzten mehr ſeyn , dann der Erſten ,

. 20 . Aber ich habe etliche wenige Stuͤcke wider dich , daß du das Weib

Jeſabel , die da ſpricht , ſie ſey eine Prophetin , laͤſſeſt lehren , und meine

Buechte verfuͤhren , daß ſie Surerey treiben , und Goͤtzen Opfer eſſen .
Dier findet fich nun in der Kirchen⸗Hiſtorie der Zuſtand der Kirche nicht um ein
Haar beſſer , als in dem vorhergehenden Periodo , fondern in vielen Stůcken noch
viel ſchlimmer und grauſamer unter denen ſo genannten Chriſtlichen Kayſern in
den Morgen - und Abend⸗Landern, nemlich nichts dann Krieg , Mord , Blut ,

Verfolgung und Unterdruͤckung, und dieſes allein unter dem falſchen Schein der

Religion und Gottesfurcht , durch der Pfaffen Heucheley und Verblendung .
In derKirche findet man den Zuſtand in vielen noch erbärmlicher , als in dem vori

gen Jahrhundert , da zu Rom unter Sergio die beruͤhmte Hure Theodora , nebſt
ihren beyden Toͤchtern, die freye Herrſchaft gefuͤhrt, mit welcher Theodora dieſer
gottloſe Pfaff Sergius Johannem ( welcher nahdem Pabſt geworden ) gezeuget .
Henricus IIl . muß drey ſchiſmatiſche Paͤpſte abſetzen ; Gregorius VII . der Hol⸗
len⸗Brand thut Henricum 1V . in den Bann, welches auch Henrico V. von Pa -

{chali 4. (welcher gleichfalls Neben⸗Papſte gehabt ) widerfahren . In dieſem Pe -
riodo ift auch die Transfubitantiation oder das Goͤttermachen aufs hoͤchſte geſtie⸗
gen, und alſo die rechte Abgoͤtterey in die Kirche gefuͤhrt worden ; die Gueltten und

Gibellinen entſtanden / Durch derer Partheylichkeit und der Pfaffen heimliche und

offentliche Anhetzung, ſo erſchroͤcklich viel Blut vergoſſen worden ; die vielerley Rit⸗
ter⸗Orden ausgebruͤtet , auch die Schul⸗Theologio , als der ſchaͤdlichſte Gift in
der Kirchen, eingefuhrt : der Doctor - Titul ( als gleichfalls ein Mahl⸗Zeichen des

Thiers oder des Weibes Jeſabel ) auf den Schulen erdacht , da man erſtlich das

Corpus Juris , alg die argfte Peftileng in weltlichen Sachen , wieder aus dem

Staube hervor geſucht hatte , ohne was ſonſt vor unbeſchreibliches Elend und

Jammer , von den ſo viel entſtandenen neuen Pfaffen⸗Orden der ſo genannten Chri⸗
ſtenheit zugezogen worden , alſo , daß das Verderben , und die Verfuͤhrung durch die

falſche Lehren der Jeſabel , der groſſen Huren , gantz unbeſchreiblich iſt.
§. 10 . In allen obgemeldten Truͤbſalen aber werden jedennoch der unſichtba⸗

ren wahren Kirchen Wercke , Liebe , Dienſte , Glaube und Geduld dieſes Thyati⸗
ſchenPeriodi gerühmet , und daß der letzten mehr ſeyn werde , dann der Erſten ,
twie fich Danu auch bey genauer Unterſuchung der Kirchen⸗Hiſtorie in der That be⸗

findet , daß nemlich gegen das Ende dieſes Periodi , immer mehr und mehr getreuer
Zeugen der Wahrheit aufgeſtanden ſind , und dieſelbe groͤſtentheils durch Ber -
gieſſung ihres Bluts bekraftig haben : dagegen hat ſich der Pfaffen

pran -
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Thyranney , gotteslaͤſterliche Lehren , Hurerey , Simonie , Zauberey , Verfolgung

oer Rechtglaubigen , auch alle andere Schanden und Laſter , aufs hoͤchſte vermehrt ,

und die Wercke der Nicolaiten , Goͤtzen⸗Opfer eſſen , Hurerey treiben , Davon

im vorhergehenden dritten Periodo geredet worden , offentlich ohne alle Scheu ge⸗

krieben ; wie dann dieſer Periodus , in Befnung des aten Siegels , durch das fahle

Pferd und ſeinen Reuter , des Name der Tod , und welchem das Grab gefolgt ,

gar eigentlich vorgeſtellt worden ; indem dieſer Maht gehabt úber das 4te Theil

Der Erde , daſſelbe zu toͤdten mit dem Schwerdt , und mit Hunger , und mit dem

Zod , und durch Die wilden Thiere auf Erden , nemlich durch die Pfaffen , viel

grauſamer und beſtialiſcher / als die wilden Thiere ſelbſten .

§. 11 . Çin gleiches deutet auch Die vierte Pofaune any Cap . VIH . da nach

derſelben Erthoͤnung , der dritte Theil der O , Dund denen geſchlagen , alſo , daß

ihr dritter Theil verfinſtert worden , der Tag den dritten Theil nicht geſchienen ,
und die Nacht deſſelben gleichen , da dann durch O und Y die hohe weltliche Po⸗

tentatin in ben Morgen - und Abend - Ländern , durch die Sterne der geiſtliche

Stand , Dan . XII , 3. durch Tag und Nacht aber alle andere Menſchen insge⸗

aein verſtanden werden , davon theils helle , wie der Tag , theils dunckel , wie die

Nacht , ſcheinen . Weil nemlich dieſelbe durch des Thiers Verfuhrung verderbt
werden ſolten , welcher ſonderbaren Verfinſterung in den folgenden Periodis der

Engel gedenckt , ſo mitten durch den Himmel geflogen , nemlich durch die drey

Wehen , welche er denen , die auf Erden wohnen , mit ſtarcker Stimme verkuͤndigt.
C 12 . Schreiten alſo zu dem zten Periodlo , durch den Sardiſchen Engel

angedeutet ; und hat dieſer Periodus feinen Anfang genommen A . C . 1248 . und

ſein Ende 15 60. nemlich von dem 36 . Jahr der Regierung des Kayſers Friede -

rici H. bis ins 4te Jahr Ferdinandi l . Von dieſem Engel fagt der Text : Ich

weiß deine Wercke , daß òu den Namen haſt , du lebeſt , und biſt doch

todt . v. 2. Sey wacker und ſtaͤrcke das uͤbrige , das ſterben will ; dann

ich habe deine Wercke nicht voͤllig erfunden fuͤr GOtt . So gedencke nun ,

was du empfangen und gehoͤret haſt , und bewahr es und bekehre dich .

v . 3. So du aber nicht wachen wirſt , werde ich uͤber dich kommen , wie

ein Dieb , und du wirſt gar nicht wiſſen moͤgen, um welche Stunde ich

üͤber dich kommen werde . v. 4 . Doch haſt du etliche wenige Namen auch

zu Sarden , die ihre Kleider nicht beſudelt haben ; darum werden ſie mit

mir wandeln in weiſſen Kleidern , dann ſie ſinds wehrt

§ 13 . Was es nun vor eine Beſchaffenheit mit denen fo genannten Chri -

ſten in Morgen⸗ und Abend⸗Land gehabt , nemlich in dieſem Periodo , ſiehet man

weitlaͤuftig und uͤberfluͤſſlg in den Kirchen⸗Geſchichten . Im Morgen⸗Land gieng

das Griechiſche Kayſerthum , zuſamt deſſelben Kirche , voͤllig zu Grund , und ſtiege

der Mahometiſche Glaube aufs hoͤchſte . Im Abend⸗Landiſchen Reich gieng es

durch
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durch den Antichriſt , in Veränderung der Kayſer , recht grault
Krieg und Blutvelgieſſen an keinem Ort mangelte ; dabey d alt der Cl
ſey und Biſchoffe , durch den Aberglauben und Nachlaſſ ' gkeit der weltlichen
tentaten aufs hoͤchſte ſtiege ; alſo , daß durch der Pfaffen zunehmende Gewalt , ſich
auch ihre Bosheit , abgoͤttiſch r Tand , mit Reliquien , Wallfahrten , Geluͤbden,
offenbah en Hurerey , Verfolgung der Rechtglaubigen durch A und Schwerd ,
vermehrte , alfo , Dag di Mantyrer in dieſen grauſamen Verfolgungen in der gan⸗
tzen Welt , faſt nicht zu zehlen ſind ; auch haben die Pfaffen lauter Rebellionen
wider die weltlichen Obrigkeiten erregt , und dergleichen . Darum heißt es im
Text : Du haſt den Namen , daß du lebeſt , und biſt doch todt : indem wahrhaftig
die ſogenannte ſichtbare Kirche gantz und gar im Tod lage , daher dieſelbe im an⸗
dern v. ermahnet wird , das uͤbrige ( nemlich die noch wahre und kleinmuͤthig ge⸗
wordene Glaubige , ſo in dieſen Truͤbſalen gleichſam mit abſterben wollen ) ju
ſtarcken , wodurch zugleich auch die noch hin und wieder aufgeſtandene ſogenannte
Evangeliſche Kirche unter ihren Retormatoribus , Zwinglio , Luthero , Calvino
und Beza und andern , mit gemeynet wird , indeme , da das Evangelium durch dieſe
Männer der Welt kaum vorgetragen und groſſen Theils angenommen morden ,
ſolches auch ſobald wieder in vorige⸗Heucheley , abgoͤttiſchen Gottesdienſt im auf⸗
ſerlichen Weſen u. . g . verfallen . Jedoch ſagt der Tert : Dafi eg etliche wenige
Namen auch zu Sarden habe ꝛc. nemlich die unter dem groſſen rohen Welt⸗Hauf⸗
fen , a dem Verborgenen ihres Hertzens , GOtt im Geiſt und in der Wahrheit
anruffen .

§. 14 . Es wird dieſer Periodus auch vorgeſtellt , durch die Oefnung des
ften Siegels Cap . Vi . da die Seelen unter dem Altar , fo da erwuͤrgt waren ꝛe
das gerechte Gericht IEſu Chriſti anſchreyen ꝛe. denen aber geſagt worden , daß
fie noch ruhen ſolten , bis die noch uͤbrige Zahl der Blut - Zeugen JEfu Chriſti
erfüllt worden fey , Die da ſowohl in dieſem , als folgenden Periodis , noch zu ih⸗
nen kommen ſolten ; wie es dann auch in dieſem Periodo in dem Antichriſtiſchen
Reiche in keine Wege an ſolchen Zeugen der Wahrheit gemangelt hat . Gleichfalls
deutet dieſen Periodum auch an , die Poſaune des ten Engels Cap. IX. da Jo⸗
hannes einen Stern geſehen , ſo vom Himmel gefallen war auf die Erde , welchem
der Schluͤſſel zum Abgrund gegeben worden . Daß nun durch dieſen Stern die
erſts Vorſteher der rechten Apoſtoliſchen Kirchen zu verſtehen , die da in den wahren
Antichriſt verwandelt worden , wird Niemand leugnen , der fich auch nur ein wenig ,
ſowohl in der geift - als auch weltlichen Hiſtorie umgeſehen . Der Schluffel zum
Abgrund iſt die Macht der Finſterniß , da der Antichriſt nach dem Spruch Pauli

1. Tim . IV, I . 2. 3. in Der Kirche alles zu Grund aus verderbt , und ſich durch die
Macht des Satans an GOttes ſtatt geſetzet hat . Paulus ſpricht Der Geiſt
aber ſagt deutlich , daß in den letzten iii etliche werden von dem Glau⸗

Pp ben
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ben abfallen , und anbangen den verfübrerifcehen Geiftern und deh Lehren | k
der Teufeln ; Durch Gleißnerey der Luͤgen⸗Reder , die im Gewiſſen mit Í
Brandmahlen gezeichnet ſind , und verbieten NB . ehelich zu werden , und

gebieten , daß man ſich enthalte der Speiſen , die GOtt geſchaffen hat , zu

genieſſen mit Danckſagung , denen Glaubigen , und denen , die die Wahr⸗ |
H

heit erkannt haben . In welchem Spruche der Antichriſt aufs deutlichſte abge⸗ de

4 mahlet und beſchrieben wird . Der Rauch aus dem Brunnen des Abgrundes ,

welcher die Sonne und Luft verfinſtert , iſt die abgoͤttiſche Lehr des Antichriſts , | f
S voller Gräuel wider den lebendigen —Ott , durch welche ſowohl die O, als auch | m

die Luft , nemlich die uͤbrige Chriſtenheit, verfinſtert und verderbt worden .
| i

Srg . Ferner ſagt Johannes : Aus dem Rauch kamen Seuſchrecken ꝛe. P
, das iſt , aus dieſer abgoͤttiſchen Lehre find erzeugt worden die unzaͤhlbare Menge

|

f
)

; alles Pfaffen⸗Geſchmeiſſes , gleich der Menge Heuſchrecken von allerley Ge⸗ | 0
b ftalt und Barben , die alleg verwuſten und verderben , wo ſie hin kommen . Im |

M
3 9. 9. und 10 . v. wird Die Grauſamkeit und Blutduͤrſtigkeit dieſer Heuſchrecken be⸗

|
i

í ſchrieben , wie dann bekannt , wie viel Biſchoͤffe und Praͤlaten den Pantzer ange⸗ |
M

legt , das Schwerd angegúrtet , und durch Beuer , Mord und Blut alleg erfúllet |

; haben . Dieſen iſt gegeben Macht , gleich den Scorpionen , nemlich die Gewiſ⸗ | §
{ ſen der Menſchen zu angſtigen und zu qualen , gleich wie ein Scorpion ſticht und

Schmertzen verurſacht ; doch aber ſollen ſie nicht beſchaͤdigen das verachtete Gras , A
ki Kraut und Baume auf 7 D. i . die verachtete , unteidrucfre wahre Kirche , oder a

i i die geringe arme Glieder derſelben ; ſondern nur die Menſchen , die das Siegel y
y Gottes nicht an ihren Stirnen haben , ( deren Hertzen nicht in wahrem Glauben

ſtehen ) dieſelben ſollen ſie quaͤlen, aber nicht toͤdten , und ſoll dieſe Quaal nur funf awy
Mognat alſo waͤhren . Diefe fünf Monate oder smal zs 8. Jage in fumma 1290 , Joh

F ai Fage , oder 3. Jahr , 4 . und ein halben Monat find Die Zeit ; von dem Tage an ,
| g

g da Lutherus dem Verwuͤſten der Greuel , nemlich dem Ablaß , durch welchen das u
i taͤgliche Opfer ( wahre Buß und eintziges Vertrauen auf das Verdienſt Chriſti , M

i der wahre Gottesdienſt , Joh . V , 23 . ) gaͤntzlich abgethan worden , angegriffen , dn
wieder zuruͤck und bis auf die Zeit , da Leo X. difen Greuel des Ablaſſes , ohne An
alle Schaam und Scheue , durch ſeine Creaturen verkuͤndigen , und unſagliches
Geld dadurch zuſammen rauben laſſen . Dem Propheten Daniel XII , 12 . aber Jef
wird geſagt : Wohl dem ! der da erwarten und erreichen wird tauſend dreyhun⸗ kb
dert fünf und dreyßig Tage : nemlich von der Zeit der Verkuͤndigung des Ablaſ⸗ K
fes durch Leonem X. bis auf die Zeit ,da GOtt der HErr durch Lutherum denſel⸗ fien
ben zu Boden werfen laffen , welches alles ſich durch chronologiſche Rechnung fih
alfo richtig befinden wird . Es ſagt aber Johannes Apoc . III. eben auch von d Mini

dieſen neuen Zuhoͤrern des wahren Evangelii : Ich weiß deine Wercke , daß du fof

den Namen haſt , du lebeſt , und biſt doch todt ꝛc. wie dann allen Unpartheyiſchen WP

und l
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Von der Ofenbahrung JEü Chrifti x , 299

tnd Wahrheitliebenden bekannt , daß es von Wiederhervorblickung der Wahr⸗
heit bis auf dife unſere Zeiten von dem groͤſten Haufen heiſſet , was Chriſtus der
HeErr beym Matth . XIII , 19 . 22 . ſagt . Das ſogenannte Evangeliſche Chriſten⸗
thum bildet ſich ein , nunmehr aller Abgoͤtterey und Aberglaubens gaͤntzlich befreyet
zu ſeyn : Aber weit gefehlt ! indem es gar leicht zu erweiſen ſtuͤnde, daferne es nicht
wide unſer Vorhaben lieffe , daß der Aberglaube , Heucheley und Abgoͤttereyin
den ſogenannten Evangeliſchen Kirchen dermaſſen uͤberflüßig anzutreffen , daß
man daluͤr erſchrecken muß . Wer die Wahrheit und nicht die lúgen liebt , muf
freymuͤthig bekennen , daß der Antichriſt mit ſolcher Tyrannen faſt uͤberall ſich in
unſere Tempel geſetzt , alſo daß man dieſe Goͤtzen , auſer unſern Kirchen⸗Grantzen
gar nicht ſuchen darf , und fehlet demſelben nichts , als nur daß die proteſtirende
hohe Haͤupter nicht von ſolcher Einfalt ſind , als die Groſſen vor deme im Pabſt⸗
ſtum geweſen , nemlich ſo viel kleine Pabſtlein reich und machtig, ſich ſelbſt aber
bettel arm zu machen , ſo wuͤrde ſich alsdann bald aͤuſern , was unter Dem Schaf -
Peltz geſteckt , und bis daher von den meiſten , durch Heucheley kaum , kaum ,
noch bedeckt werden koͤnnen.

8. 16 . € s fáhrt aber der H. Johannes v. 6. fort , zu reden von der Wur⸗
ckung vorgemeldter Scorpion⸗Stiche oder Gewiſſens⸗Angſt , durch den Schwarm
der Heuſchrecken , die da aus dem Rauch des Abgrunds entſtanden , und ſagt :
Darum werden in denſelben Tagen die Menſchen den Tod ſuchen , aber ſie wer⸗
den ihn nicht finden ꝛc. Hierdurch wird angedeutet , was es vor eine Noth und Quaal
feye , wann die troſtloſen Gewiſſen , die da hungern und duͤrſten nach Dem V deg
Lebens , aus den Baͤchen Belials getraͤnckt werden . Im 7. bis 10 . v. beſchreibt
Johannes ferner das Heer vorerwehnter Heuſchrecken nach ihren Gemuͤths⸗Ei⸗
genſchaften , als : die da zu nichts anders , als nur zu Aufruhr , Krieg , Mord und
Blutvergieſſen geneigt waͤren, wie dann auch ein ſolches die heilige Geiſtlichkeit
von Anfang bis auf dieſe Zeiten , nach dem klaren Zeugniß der geiſt⸗und weltli⸗
chen Geſchichte , uberfluͤßig erwieſen hat . Im 11 . v. beſchreibt Johannes einen
Koͤnig dieſes Heuſchrecken⸗Heers , den Engel des Abgrundes , und nennet ihn
auf Hebraeſch Abaddon , auf Griechiſch aber Apollyon , einen Verderber, einen
Verſtoͤhrer ; weil nun Johannes denſelben einen Koͤnig nennet , ſo muß er ohn⸗
fehlbar wohl der furnehmſte dieſes heiligen Heuſchrecken⸗Ordens ſeyn; weil er den -
ſelben aber auch einen Engel des Abgrundes nennet , muß er in der Schule der Fin⸗
ſterniß oder des Abgrundes die Vollkommenheit in aller Liſt , Bosheit und Ver⸗
kehrung der Wahrheit in die Luͤgen, begriffen haben . Um aber nicht weitlauftig
hierinnen zu ſeyn , ſo iſt folgende Zahl ſein rechter deutlicher Name : 60. 40. 20 .
10. Jo0 . 50 . 20 . I . oder nach dem Hebraiſchen Dοονν .). und iſt am Ende die⸗
ſes Periodi , oder wie andere wollen r

Eor Satan ausgebruͤtet worden . ri: '
p3 fuͤnf⸗



a

-A

w

<

Joo Das Achte Capitel .

fünfte Poſaune ſchlieſſet Johannes mit dieſen Worten v. 12. Das eine Weh ift

dahin , ſiehe = fommen
no sch jwen hernach ,

F. i
er ſechſte Periodus fangt an A. C. 1560 . und endet 1972 . All⸗

hier wolle ſich bieman drgern , und diefes von ung , als eine untrügliche Beſtim⸗

mung a $ gegen welche wir oben im 2. §. Diefes Cap. geredet aa ) annehmen ,

fondern ermwegen , Daf wir diefeEir itheilung der Periodorum aus den ver lauffenen
Geſchichten genommen . Es wird uns aber dieſer Periodus vorgebildet durch den

Engel
i

der Gemeine ju EPhiladelplhia Cap . III , 7 . Ingleichen auc h burch die Bef⸗

oe ſechſten Siegels , Cap. Vl ; 12 W zie auch durch der Poſaunen“Thon
Des fed gels“Ca p . IX , I3 . Dieler Periodis iſt ſo voller Geheimniſſe , daß
in Der sJusl ng deſſelben allein viel furtrefliche Leute angeſtoſfen S und
ſonderlich dieſer Urſach halber , weilen man von den Vorgaͤngern, auch von Ju⸗

gend
her vorgefaßten Meynung , dasjenige nicht in ſeinem wahren Verſtande an⸗

o

ohi
neh

aon ak welch
es in dem folgenden Cap . Apoc. jedoch fo ſonnenklar ohne

e Rede befehrieben nvird . Von dieſem Engel der Philadelphi⸗
fagt $Yohannes . 3. Ich weiß deine Wercke , ſiehe ich habe

lt eine offene Thuͤr ꝛc. dann du haſt eine kleine Kraft ꝛc. bis

olge nden .
In

vorgemeldten Worten wird durch die offene Thür angedeutet,S 12 :

erſtlich : Daß am Ende vorigen Periodi aufgegangene Licht des Evangelii , und

dann ferner Die Crfánntnig ı nD Verkündigung des herannahenden Reiches JEſu

Chrifti, 1wie auch die kleine Kraft des gar geringen :Haufleins or wahren unſiche⸗
baren Gemeinde dieſer Zeit . Daß geſagt wird : Es ſol len etliche kommen aus des

Satans ÈSchule , die da fagen werden, fie feyen Juden und ſinds nicht , und ſol⸗

len anbaͤten zu db; n Fuͤſſen, und ona baf Chriftus
iane verachtete Gemein

lieb 2c. deutet , daß die Heuchler der falf ch beruͤhmten Kunſt , die ſich ſelbſt be⸗

n fie ſeyen Die warhaftigſten und vollkomme nſten Shriiſten , ſich zu der wah⸗
en Gemeinde YEfu Chrifti verfügen , derer aufrichtiges Leben und Wandel aus

Pe ucheley gleick hfa m anbeten um nur ihren Glauben zu pruͤfen , auch ihr

Leben und Wa
delauszufocſche, Ya fie werden duff lich alles mit machen , wie

es die Kir enodde mit fi d
biingr und die Menſchen erdacht und eingeführt

habenny ſelb ynneor2 auchh andere lehrende , das wahre Chriſtenthum beſtehe
in der a lenp grimaces , ob

gleich
das , Hertz nicht ein Fuͤncklein von der

wahren Liebe<3
ſti und feiner Erkaͤnnt nig

g i vielweniger
i

eqe euͤbet hhabe . Was ſonſtUte ny Greuel vom At fang
i g

wohl im ge tals iwe ftli chen Stonde
ssf r Beſchreibune bedarf .

palge meineVafelggungen jederzeit erkannt
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iu derfelben gehoͤrt haben , und noch ſeyn ? obgleich aͤuſſerliches Weſen , Zwang
und Heue helen ſich ebenfals mit eingeſe hlichen hat .

§. 19 . Es wird aber im 10 . v. Cap . III . die Ee rolon dieſen Truͤb⸗
falen getroͤſtet , und ſonderlich weil fie das Wortder Gedult bewahret , ſolle ſie
errettet werden aus der Stunde derVerſuchung , die da in dem Laodiceiſc
riodo ( eigentlich in den 42 . Monden oder z. undein halb Jahr beſtehend ) úber Den

gantzen Welt⸗Kreyß kommen folle ; Davon wir in einem rh A uͤber das

> Leyden ur 1D Sterben unſers HErrn und Heplandes IEſu Chriſti ausfuͤhrlich ge -
handelt haben . Wann nemlich der Sat an

den Antichriſt erre
egen

wird ( weil er

weiß, daß er wenig Zeit
mehe dbrig hat ) die wahre Kirche auf dasallergr rauſamſte

zuverfolgen , als nicht geſchehen vo ar der Creatur , wie dann ſolche Ver⸗

folgung an verſchiedenen Orten in der Offenbahrung JJohanis , auchſonſt hin und

wieder in der Schrift , verkundigt wird : Und dieſer erſehröͤckliea Verfolgung
der wahren Gleaubigen iſt eine beſtimmte Zeit geſetzt : als Dan . XII . lieſet man erſt
lich von der Verfolgut ng ſelbſt alſo : Es wird eine ſolche truͤb ſelige Zeit ſeyn⸗
als nicht geweſen ift , fint daf Leute gewefen find , bis auf dieſelbe Seit .
Zur ſelbigen

⁊
Seit wird das Volck errettet werden ; v . 4 . Du aber Daniek

verſchließ dieſe Wort , und verſtegel dieſes Buch bis auf diebeſtimmte e Seit :

ſo werden es viele durchlaufen , und wird die Erkaͤnntniß vermehret wer⸗

den. Daß nun dieſe Erkaͤntna in einigen Hertzen der Kinder GOttes zu dieſer
Zeit ſchon aufgegangen , iſt wahren Gliedern Chriſti nicht unbekannt , ingleichen
auepr wie dieſe Erkaͤnntniß in Durchl laufung dieſes Buchs oder Geheim nifios
von Tage zu Tage v ano et bis die Erſcheinung Chriſti herein brechen wird

Wir haben geſagt / daß d fe Geheimniß nur einigen (hemlich wenigen) nohur
Zeit offenbar : Gleichwie den Tagen der Zukunft Chriſti ins 5 leiſch , Luc . II .

nur von einem Simeon und einer Prophetin A nna gelefe : wird , fodda auf den Troſt
Iſraels gewartet haben . Alſo wird es ſich auch bey der Zukunft Chriſti ereignen/
nemlich daß in Anſehung des

gre
offien rohen Welt⸗Haufens fich nur cin geringes

Haäuflein finden wird , die da ihres Erloͤſers And ſeines herrliechen Reie ches erwar⸗

ten werden . Weil aber dieſes in den ſiebenden und letzten Periodum gehoͤrt , wird

Das úbrige big dahitn verſpahret bleiben .

§. 20 . Ym . 9 . Cap : XIE hòrt Dani el : Daß vorgemeldte truͤbſelige Zeit

(nemtiiip des banden wiblesten periodi; ) nur eine Reit etliche Zeiten ( moad im)
und die Zeit wahren wuͤrde. Dilſes haben nun v (geift: eiche wacke⸗
re M rant ier ausgelegt , daß eine Zeit cin Sabry und moadim 2. Jahr , die Helfte
einer Zeit aber ein halb Jahr , d. i . insgeſamt z. synd ein halb Sabr bedeute , mit

welcher Erklarung deut fich über infommt , was Apoc . XI - . 9 . auh Xill , 5. gele-
ſen wird : Als von 1260 . Zagen, 3, und ein Pta it . 42 . Monden . Was wir

aber hiebey zu erinnern finden, iſt ( . ) daß ar x TET daß Moadim in
”

dua -



302 Das Achte Capitel .

duali gebraucht werde , und alfo nur 2 . Jahr oder Zeiten bedeuten muͤſſe, indem

uns nicht deucht , Dag folches mit der Hebräiſchen Sprache Eigenſchaft uͤberein⸗

komme . ( . ) Haben wir ſchon oben gewieſen , daß alle Zahlen in der heiligen

Schrift , dis zu ihrer Erfuͤlung myltice oder geheimverbleiben , wie ſolches durch
verſchiedene unwiderſprechliche Zeugniſſe zu erweiſen ſtunde . Weilen aber von

der Prophezeihung Daniels bis auf die Offenbahrung XEfu Chrifti dem heiligen

Cohanni gefchehen , ohngefchr 600 . und etliche Jahre verfloſſen , und daher die be⸗

ſtimmte Zeit bis auf die Offenbahrung dem Johanni geſchehen , um 6. Jahrhun⸗

derte naher herbey gerückt , als dieſelbe zu Daniels Zeiten geweſen , ſo fan man

gar wohl ſagen , daß die dem Daniel angedeutete Mo ed Moadim vachazi , in &poc .

durch die 1260 . Tage, 3. und einen halben Tag , item 42 . Mondenklar unddeutlich

erklart worden , und alſo z . und ein halb Jahr begreiffen .
§. 21 . Der Terminus à quo aber , oder Die Zeit Des Anfangs , mann Die

fe trúbfelige Zeiten herein brechen toerden , bleibt unerforſchlich , nach dem Spruch

Chriſti Matth . XXIV , 36. Marc . XIII , 32 . Act. I . 7 . Aus den vorhergehenden

Zeichen , welche Chriſtus der HErr beym Matth . ſeinen Juͤngern vermeldet , wird

folcher von den wahren Glaubigen erkannt werden . Se viel iſt vor jetzo offenbar ,
daß K. C . 1716 . das Mittel des ſechſten Periodi geweſen , und nun bey nahe f .

Jahr daruͤber verfloſſen , ( daferne man 3 r2. Jahr einem Periodo zulegen will , ſo

Waren die Zeiten gegenwaͤrtiger Welt in 7. Tage getheilet , jeder Tag und Nacht

wieder in 24 . Stunden , ſo haͤtte jede Stunde 13. Jahr : Uber welche Eintheilung

wir uns aber mit Niemand zancken , ſondern eines andern , und beſſere Eintheilung

uns gar gerne gefallen laſſen wollen . ) Der Text ſagt Cap. III . II . Siehe ich

komme bald ꝛc daher duͤrffen wir nicht gedencken , daß wir noch juſt 151. Jahr
big gu Anfang des ſiebenden Periodi unſere Sunden und Bosheit fortzutreiben

Zeit haben ; Dann Chriftus der HErr ſagt Matth .XXIV , 42 . Wachet , dann

ibr wiſſet nicht , zu welcher Stunde euer SErr kommen wird , v . 43 . Das

ſolt ihr aber wiſſen ꝛc. v . 44 . Darum auch ihr , ſeyd bereit ꝛc. und Matth .

XXV . 13 . Darum wachet : Dann ihr wiſſet weder den Tag ꝛc. Daher

dann der Tag und die Stunde nicht zu wiſſen , wann in dem 7benden und letzten

Periodo die Verſuchung uͤber den gantzen Welt⸗Kreyß kommen werde ? Jeden⸗

noch muß hiebey zu erinnern nicht vergeſſen werden , daß , ehe das Thier ſo aus

dem Meer aufſteiget , in die voͤllige Macht und Gewalt des Drachens oder des

Teufels tritt , nemlich , ehe der Antichriſt ſein vollkommenes und kraftiges Man⸗

nes⸗Alter erreichet , die Menge der Heyden eingegangen , und gantz Iſrael be⸗
kehrt ſeyn muͤſſe, auch daß dieſe Bekehrung noch vor der letzten oder 7benden Zeit ,
nemlich vor dem Laodiceiſchen Periodo geſchehen muß , davon der folgende 20 . und

21. C. zu betrachten . Ob nun wohl dem Allmachtigen GOtt dieſes groſſe Bekeh⸗

rungs⸗Werck in einer gar kurtzen Zeit zu verrichten oder zu wuͤrcken moͤglich/ ſo
leh⸗
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lehren uns doh die geift - und weltlichen Geſchichte, daß GOtt der HErr alle ſeine
Wercke , nach gewiſſen Staffeln der Zeiten vollendet habe . Bey den alten Batz

tern iſt feſt geglaubet worden , daß die Welt 6000. Jahr ſtehen werde , und alſo
muͤſſen noch 330 . Jahr uͤbrig ſeyn , bis zu dem Anfang des ybenden Periodi , inz

dem wir nemlich mit einem gewiſſen Auctore nach dem Grunde der heiligen Schrift
anitzo in dem 5671 . Jahr der Welt , und in dem 172f . Chriſti leben , auch nach
dieſem Fundament alle unſere chronologiſche Rechnungen gerichtet haben . Es
Fan aber diefe groſſe Bekehrung auch wohl erſt in den legten Periodum fallen , oder

in itzigem éten Periodo anfangen , undim legten oder benden erſt vollendet wer⸗

den , woruͤber wir mit Niemand ſtreiten wollen , indem es bis zu der Vollendung
eine verborgene Zeit verbleibt . In einer Zeit von 50 . und mehr Jahren koͤnnen ſich
machtige Veraͤnderungen begeben , wie aus denen vergangenen Geſchichten offen⸗
babr . Dabiy ift ferner zu betrachten , daß uns der gantze Erd⸗Kreyß und alle ſeine
Einwohner noch nicht einmal befannt , auch eben nicht vor gewig au fagen , dafi
ein jeder Periodus 3 12 . Jahr haben muͤſſe, indeme auch nicht alle fy mbolifche ez
meinden in Apoc . gleiche Periodos gehabt haben koͤnnen, daß alſo die wahrhafte
Daure einer jeden Gemeinde , bis zu gánglicher Erfuͤllung der Zeiten , ein Ge -

heimniß verbleiben wird , damit Jahr , Tag und Stunde der Zukunft Chriſti ,
nach angezogenen Worten Matth . und Marc . gaͤntzlich verborgen bleiben .

§. 22 . Das Ende dieſer truͤbſeeligen Zeiten beſchreibt Johannes IX , 13 . oder

21 . unter der Poſaunen des ſechſten Engels alſo : ( t ) Habe er gehoͤrt eine Stimme
aus den vier Hoͤrnern des guͤldenen Altars fuͤr GoYtt , die da zu dem éten Engel
mit der Poſaune geſprochen , daßer ſolle aufloͤſen die J . Engel , gebunden an dem

groſſen Waſſer⸗Strom Euphrat : Die Stimme aus den 4 . Hoͤrnern des Altars

find die Erwuͤrgten unter dem Altar Cap. VI , 9 . aus allen Theilen Der Erden ,
gleichwie die 4 . gebundene Engel am Euphrat , eben die 4 . Engel Cap. VIL , 1. find,
die da ſtehen auf den J . Ecken der Erden , welche alle Volcker der Erden ( angebil⸗
det durch die 4 . Winde unter dem Himmel ) bis auf die beſtimmte Zeit im Zaum
halten . Dieſe boͤſe Engel nun mit ihren Heerſchaaren laͤſſet der ſechſte Engel mit

der Poſaune los , die da beſtimmt waren , auf die beſtimmte Stunde , und Tag ,
und Monat und Fahr . Daß nun hier eine gewiſſe Zahl benennet wird , iſt offen⸗
bar , und ſcheinct , daß ſolche in 396 . Tagen begriffen ſeyn muſſe , in welcher Zeit
Durch diefe grauſame Heere v. 16 . 17 . auf dem gantzen Erd⸗Kreyß durch A , Rauh

und 40 v. 18 . der dritte Theil der Menſchen werde getoͤdtet werden . Und dieſer
Krieg geſchiehet noch vor der Laodiceiſchen oder letzten Zeit , nemlich den 42 .

Monden , . e aus Dem 19 , 20 , 21,0 , Cap . IX . erhelet , und mid ein ſehr grau⸗
famer Krig fepn , fonderlich weil da ſtehet : Der Dritte Theil der Menſchen werde

getodtet werden ; und gehoͤret dieſes alleg in Den benden und letzten Periodum .

6,23 . Wir haben in dem vorhergehenden §, geſagt : Daß
$ Krieg

— —x— ·¶¶ - .
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Krieg Cap. IX. ein kurtzer doch grauſamer Krieg ſeyn werde , darinnen der dritte

Theil der Menſchen getoͤdtet werden ſolle , v . 13 . Im 20 . und ar. v . aber flehet :

Die uͤbrige Menſchen , die nicht getoͤdtet worden durch die Plagen , bekehrten ſich

nicht , und lieffen nicht ab von den Wercken ihrer Haͤnden , daß ſie nicht anbete⸗

ten die Teufel , und die guldene , und ſilberne und eherne und ſteinerne und hoͤl⸗

tzerne Goͤtzen, welche weder ſehen noch hoͤren, noch wandeln koͤnnen, ſie bekehrten

fich auch nicht 26 Der 18 . 8 . zeiget Drey Heere an , nemlich dreyerley Art der An⸗
—

tichriſtiſchen Rotten , mie daſelbſt aus den Umſtaͤnden mit mehrerm zu ſchlieſſen ,

und gehoͤrt dieſe Materie gleichfalls in den 7benden und letzten Periodum .

L24 . Nachdem wir nun in Erklarung der . erſten Periodorum der Kirche
bis hieher gekommen , iſt noͤthig ehe toir weiter , und zu dem letzten Laodiceiſchen

Periodo , und deſſen letzten vierthalb Jahren ruͤcken, den Spruch Pauli Róm . X1,
25 . ein wenig zu betrachten , da Der poſtel alſo ſagt : Dann ich will euch nicht

verhalten , lieben Bruͤder ! diß Geheimniß , ( auf daß ihr nicht ſtoltz

ſeyd ) daß die Verhaͤrtung dem Iſrael nur zum Theil widerfahren iſt , ſo

lange , bis die Suͤlle der Seyden eingegangen fey, und alfo wird der gantze

Iſrael ſeelig werden . Ingleichen was Luc . XXI, 24. geſchrieben ſteht : Und Je⸗
ruſalem wird betretten werden von den Seyden , bis daß die Zeiten der

Seyden erfuͤllet werden . Daß nun in dieſen Spruͤchen ſowohl von der allgemei⸗

nen Bekehrung der Heyden , als auch der beſondern des gantzen Iſraels geredet wird /

kan von Niemand geleugnet werden . Es ift aber befannt ; Daf Das Evangelium

von Chrifto und feinem Reich noch lange niht allen Syd kuͤndigt worden .

Dann ob man gleich ſagen wolte , daß durch die Schiffahrten Chriſtus allen 4 .

bekannten Welt⸗Theilen ware verkuͤndigt worden ; ſo iſt ſolches erſtlich nicht ſo

ſchlechthin anzunehmen : Dann ein anders iſt es die Art Chriſtum zu predigen , wie

es ben den Heuchlern uͤblich, wodurch Niemand gebeſſert , und auf das innere

wahre Chriſtenthum geführet wird ; ein anders aber eine rechte Apoſtoliſche Ver⸗

kuͤndigung . ( 2) So iſt uns ja auch noch nicht einmal der gantze Erden⸗Kreyß

bekannt : Dann erſtech koͤnnen uns noch unbekannte Voͤlcker im hoͤchſten Norden

gefunden werden ; wie dann auch im noͤrdlichen America und deſſen andern innern

Provintzen noch gantz wilde unbekannte Voͤlcker gefunden werden ; ( 3) Vom groſ⸗

fen Sud⸗Land ( welches groͤſſer, dann eins der andern bekannten Welt⸗Theile ) und

ſeinen Inwohnern iſt noch nicht das allergeringſte bekanat . Solten nun alle dieſe

Voͤlcker in den Augen GOttes veraͤchtlicher und verdammlicher ſeyn , als alle andere

Heyden , denen er feine unergruͤndliche Liebe in Chriſto verkundige n laffen ? olhe

wider die Weſenheit GOttes , d. i. ſeine unwandelbare Barmhertzigkeit lauffende

Gedancken , wird wohl kein vernuͤnftiger Menſch , der nicht etwa ein Sectirer , oder

durch die falſche berühmte Kunſt betaubet , bey ſich hegen koͤnnen .

§. 25 . Iſt alſo unwiderſprechlich zu ſchlieſſen , daß das Evangelium von

Chriſto

—
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Chrifto und feinemReiche , nach dem Spruch Matth . 24 . v. 4 . nach Apoſtoliſcher
und nicht methodlſcher oder auch kaufmänniſcher Weiſe durch Schifffahrten ,vor⸗
hero der gantzen Welt verkundiget werden muͤſſe . Der HERR Chriſtus ſagt : Es
wird geprediget e den ER €75 —. um des Reichs auf dem gantzen Erd⸗Kreyß ,
zu einem Zeug iß wider alle cker und alsdann wird das Ende kommen . Wie
wenig aber die Verkun DigDi dieſes Evangelii Des Reichs bis daher geſchehen, in⸗

dem es kaum unter denen ſogenannten Chriſten bekannt zu werden angefangen , ift
ja weltkundig genug ; dannenhero unwiderffrechlich die Verkuͤndigung dieſes
Reichs , nach den Borten Chrif ti er lich erfuͤlet werden muß. Wann und wie
aber dieſer voͤlligie Eingang der Heyden und die Bekehrung des gantzen Ifraels
vor ſich gehen und geſchehen werde ? bleibt ein Geheimniß GOttes , weil uns die

Schrift nichts beſonders davon eroͤfnet. Nur dieſes iſt uns aus obgemeldtem
Spruch gewiß , daß die Verkundigung von dem Evangelio des Reichs ( nemlich
des 1000 , jaͤhrigen) allen Heyden , Voͤlckern und Zungen , wie auch die Bekeh⸗
rung des gantzen Iſraels , noch vor der Zukunft Chriſti geſchehen müſſe.

C26 . Iſt alſo noch das uͤbrige von dem Ende des letzten Laodiceiſchen Pe⸗
riodi mit wenigem zu ſagen . om Ob der letzteLaodiceiſche Periodus , gleich dem

vorhergehenden , ein N Naah der Jahre haben , oder nur in der 3. und ein
halb Jahr Zeit beſtehen , und gleich aufden ſechſten folgen werde , weil Chriſtus
der HErr Matth . XXIV , 22 . ſagt : Wo dieſelbe Tage nicht wuͤrden ver⸗

kuͤrtzt werden , ſo wuͤrde Fein SEND erhalten werden ; aber um der Aus⸗
erwählten willen werden dieſelbe Tage verkuͤrtzt werden , oder , ob die
Stunde der Verſuchung der z. und einen halben Tage in das Ende, i auch noch
cher ,Deg sten Periodi fallen terde ? bleibt noch gur Beit unergruͤndlich . ) Deſſen
gantze Begebenheit aber ſiehe §. 29 . und folgenden . Und wird

ar dieſes er⸗

klaͤrt in Der Eroͤfnung des sten Siegelss ( dann des ſiebenden T egels Eroͤfnung
gehoͤrtzu den 7. Poſaunen , und reicht alio das ſechſte Siegel bis an die Erſe De
nung Chrifti ) Cap . VI , 12 . nemlich, toie eg bey. Der Zufunft Chrifti ergeben

it da dann erſtlich verkündigt wird ein groß Erdbeben und dieſes wird perz

muthli h auf dem gantzen Erd⸗Kreyß geſpuͤhret werden : die Sonne wird ſchwartz
werden, wie ein harin Sa , und der Mond wie Blut , und follen die Sterne des

Himmels auf die Erde fallen , (fiehe Joël IL , 10 . 31 . item I , r5 . auh Matth .

A
Marc . XII , 24 . 25 . und Luc . XXI , 25 . ferner Apoc . im 14 . 9 . ange

ogenen Cap . Und der Himmel entwiche , wie ein Buch , das eingewickelt wird :
ya alle Berge und Inſuln wurden bewegt aus ihren Orten ꝛc. ) Hier iſt nun

wohl zu mercken , daß das qoeen der Sternen von . Himmel auf die Erde , myltiſch
verſtanden werden muffe Dan obwohl der Mond uns das nachſte wae und

46 . mahl kleinen , als die Erde, fo wuͤrde jedennoch deffen Herabfallen von S
ecfhrócfli chen Hoͤhe, auf unſere inen ſo Ku Stoß geben , daß alles

q zu
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zu trümmern gehen muͤſte, geſchweige wann nach dem aͤuſſern Buchſtaben des

Terts viel Sternen herunter auf die Erde fallen ſolten . Soll dannenhero durch

diefen Sternen⸗Fall nichts anders , als der Abfall beruͤhmter Lehrer zur ſelben Zeit

verſtanden werden . Bon den Zeichen aber an Sonn und Mond iſt allbereit vor⸗

her im 6 . Cap . pom 4 . big febten S. geredet morden . Indeſſen aber iſt es gewiß , daf

bey Anbruch dieſes erſchroͤcklichen groſſen Tages , auch erſchroͤcklich groſſe Zeichen
im Himmel ( dem geſtirnten ) und auf Erden geſchehen werden , nach ben Wor⸗

ten Chrifti Luc . XXI , 25 . 26 . Und eg werden Zeichen gefchehen an Der Sonne und

Mond und Sternen : und auf Erden wird den Voͤlckern bange ſeyn , und ſie wer⸗

den zagen , indem das Meer und die Waſſerwogen brauſen werden : und die Men⸗

ſchen werden verſchmachten fuͤr Furcht und Warten der Dinge, die da kommen ſol⸗

len auf den Erden⸗Kreyß : dann es werden der Himmel Kraͤfte erſchuͤttert werden .

Gerner Apoc . Vl , r5 . 16 . 17 . und die Könige auf Erden , und die Gürften und

Reichen , und die Haurt⸗Leute, und alle Freyen verborgen ſich in die Kluͤfte, und in

die Felſen der Berge , und ſprachen zu den Bergen und zu den Felſen Fallet auf

uns , und verberget ung fúr Dem Angeſicht des , der auf dem Stuhl fikt , und fúr

dem Zorn des Lamms ; dann es iſt kommen der groſſe Tag ſeines Zorns ; und wer

kan beſtehen ?

C27 . Vorher im 22 . und 23 . §. ift der 4 . gebundenen Engel am Euphrat
Cap. IX , 14 . gedacht worden , und dabey gemeldet , daß dieſes eben diejenige
ſind , davon das VII . Cap . redet . Damit nun Niemand meyne , ob haͤtten mir

hierinnen einen Irrthum begangen , ſo wird , ehe wir weiter gehen , dieſerhalben

noch eine kleine Erklarung allhier noͤthig ſeyn . Im VII . Cap. v . 2. Und ich ſahe

einen andern Engel ꝛc. der hatte das Siegel ꝛc. und ſchrie mit ſtar⸗

cker Stuume zu den 4 . Engeln , welchen gegeben war zu beſchaͤdi⸗

gen die Erde und das Meer . Und er ſprach : Beſchaͤdiget die Erde
nicht , noch das Meer , noch die Baͤume , ( die Erde und das Meer ,

d. i. alle Menſchen , als die Hohen werden durch die Erde , alle Voͤlcker aber

durch das wuͤtende Meer verſtanden : der Baäͤume Auslegung aber ſuche der Lieb⸗

haber der Wahrheit Match . V . 15. ) bis daß wir werden verſiegelt haben

die Kuechte GOttes an ihren Stirnen , damit ſie als die §. kluge Jung⸗

frauen in der letzten Grauſamkeit des Satans und des Thiers beſtehen , und vor

den §. thörichten Jungfrauen mit ihrem Brautigam und der Braut , in den Hoch⸗
it⸗Saal eingehen moͤgen . Darum wird nur Cap . VII . dieſer 4 . boͤſen Engel

undGewalt gedacht ; daß ſie aber ſolche nicht gebrauchen koͤnnen, ſondern

e ſtarcke Stimme des Engels von der O Aufgang ( nemlich von dem An⸗

geſicht GOttes ) mit dem Siegel des lebendigen GOttes ( nemlich mit ſonderbaren

Gottke
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Goͤttlichen Macht und Gewalt ausgeruͤſt ) bis auf der Poſaunen Thon des ſech⸗
ſten Engels gebunden worden ; wird allda Cap . IX , 13 . deutlich eiklärt .

S. 28 . Bis daher haben wir nun die Zeiten von Chrifti Himmelfahrt , bis

zu der Zukunft zu ſeinem herrlichen Reiche , durch die 7. Gemeinden Apoc. II . III .

ingleichen durch die 6. Siegel Cap . VI . wie auch durch die 6 . Engel mit den Po⸗

ſaunen Cap . VIII, ſo viel uns der Geiſt Gottes mitgetheilet , uͤberhaupt erklaͤret
und vorgeſtellt : Ehe wir aber wiederum zu der 7benden und letzten Gemeinde ,

nemlich der Laodiceiſchen , und dem ſiebenden Engel Cap , XI . ſchreiten , wollen
wir erſtlich die uůbrigen Capitel dieſer geheimen Offenbahrung betrachten . Da dann
vor das erſte wohl zu mercken , daß dieſe hohe Offenbahrung folgende Stuͤcke in

ſich begreift , als erſtlich den allgemeinen Zuſtand der Kirchen unter dem Thier
und falſchen Propheten ; die Sturtzung Vabels , als des Thiers feinen Gig und
Thrones ; wie auch ( . ) die Verſtoſſung des Thiers und falſchen Prophetens in
den arigen Pfuhl , bey der Erſcheinung Chriſti zu ſeinem Reiche . ( . ) Die 1000 .

Jährige Verſtoſſung und Bindung des Satans ( . ) das rooo . Jährige Reich
Chrifti mit ſeinen Heiligen ( . ) das letzte allgemeine Gericht. ( . ) Die Wieder⸗
bringung aller Creatur zu ihrer erſten Vollkommenheit , davon aber erſt in dem III .

Theil vom X gehandelt werden wird .

L 29 . Belangend nun dieerſte Abtheilung , ſoiſt von derſelben uͤberhaupt
in den vorhergehenden $. S. geredet worden . Damit wir aber Dem Buche der

Offenbahrung nachgehen , ſobeſchreibt Johannes in dem IV . Cap. die Herrlichkeit
Des Lebendigen Gottes , wie ſolche auch EKla. VI . und Ezech J. geſehen : von den
4 . Thieren , derer allda gedacht wird , ſiehe oben Cap . II . §. 24 26 . Im V.

Cap . ſiehet Joh . in der Hand des lebendigen Gottes , das Buch der Geheim⸗
niſſen , durch 7. Siegel ( ſieben beſondere Zeiten ) verſiegelt , welches niemand ,
ohne das Lamm das erwuͤrget worden , nemlich Chriſtus FEſus , zu oͤfnen per -

mocht . Die 7 . Hoͤrner und 7. Augen ſind die Jbenfaltige Gaben des Heiligen
Geiſtes ausgegoſſen uͤber alles Fleiſch , Joel U , 28 . Von den 24 . Aeltiſten und wer
dieſelbe ſind , davon iſt allbereit oben an ſeinem Ort geredet worden . Das VI

und VI . Cap. find in den vorhergehenden §. §. erklart , nur iſt beym VII . Cap .
85 3 . noch zu erinnern , daß allda von denen an ihren Stirnen verſiegelten
Knechten Gottes geredet wird . Vom 7. bis 17 . v. aber von denenſelben , da ſie
ſchon in den Hochzeit⸗Saal mit dem Braͤutigam und der Braut eingegangen ſind .
Das VIII . und IX . Cap . ſind hie oben auch ſchon erklaͤret worden .

Bey dieſem E. haben wir ferner noch zu erinnern noͤthig erachtet , Dag Joh .
dieſe Offenbahrung in ſeinem Exilio in der Inſul Patmos , dahin er durch den
Wuterich Domitianum verwieſen worden , gehabt habe . Yoh. fagt Cap .L, q.
und ich ward im Geiſt entzuͤckt ( alſo daß er dieſe Offenbahrung nicht mit leib⸗

E

lichen Augen ſondern mit ſeinem Geiſte geſehen ) an des SErren Tage , woz

Qq 2 durch
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durch insgemein unſer Sonntag will verſtanden werden , wiewohl dieſes ein

groſſer Irthum , indeme die erſten Chriſten von keinem Sonntage gewuſt , wie

ſolches dey unpaſſionirten Gelehrten ſchon ausfuͤndig gemacht , auch aus Pauli
Worten Sal . IV , 10 . Col . II , 16 . offenbar . Iſt alſo der Tag des HErrn , da⸗

von allhier der Evangeliſt redet , gantz was anders geweſen , nemlich darum des

Errn Tag genannt , weilen an demſelben Chriſtus der HERR dem Joh . alle

Begebenheiten von dieſem Tage an bis an das Ende aller Zeiten offenbaret hat ,

ſolche ſeinen Knechten zu zeigen v. 1. und daß nicht alle Menſchen ohne Unterſcheid
den Verſtand dieſer Geheimniſſen finden ſolten , ſondern nur die wahren Knechte

IEſu Chriſti . Im z. v . preiſet Johannes ſelig, welche da leſen , hoͤren und bewah⸗
ren wuͤrden die Worte dieſer Weiſſagung . Im 4 . und F. v. wuͤnſchet er den 7 .

Gemeinden in Aſia ( als die da zur ſelben Zeit unter 7. beſondern Biſchoͤffen oder

Aufſehern geſtanden ) Gnade und Friede , von dem der da iſt und der da war , und

der da kommt . ( rins nwa mas Yeh werde fepn Der Syeh fenn werde ) und von

den 7. Geiſtern , die vor ſeinem Stuhl find ; und von YEfu Chrifto , wether ift

der getreue Zeuge , der erſtgebohrne von den Todten , und der Fuͤrſt der Koͤnigen

auf Erden ꝛc. Dieſe Gnade und Friede wuͤnſchet Johannes von dreyen , als erſt⸗

lich von Dem der Da ift ꝛc. von den ſieben Geiſtern ꝛc. und von JEſu Chriſto ꝛc.

woraus offenbar , daß durch die 7 . Geiſter der Heilige Geiſt in 7. ſonderbaren
Goͤttlichen Wunderwürckungen zu verſtehen , indeme GOtt der Vatter durch
den Der da ift , wie auch YEfus Chriftus befonders von Johanne benennt werden ,

inſonderheit auch Dag Johannes die Goͤttliche Gnade und Friede ſowohl von den 7.

Geiſtern , als auch von dem Vatter und JEſu Chriſto wuͤnſchet , dahero , wie ge⸗

dacht , Die 7. Grifter niemand anders als Der Heilige Geiftift und fen fanin feiner

ſiebenfachen Wunder⸗Kraft ; im 7. v. ſagt Johannes , auf was Art Chriſtus
kommen werde ; im . 0 . aber ift ein tiefes unergruͤndliches Geheimniß verbor⸗

gen ; allida fteht : Jch bin das A . und das O . der Anfang und das

Ende , ſpricht oer SERR , der da ift und der da war und der da Fommt ,

der Allmaͤchtige . Im 4. v . findet ſich eben dieſe Redens⸗Art : der da iſt und der

da war und der da kommt . Daß dieſes nun von GOtt dem Vatter zu verſtehen ,
iſt unwiderſprechlich aus dem Gegenſatz des s . v . zu ſehen , allwo geleſen wird :

und von JEſu Chriſto . Daß aber der Name EBjeh der da iſt ꝛc. und El

Schaddai der Allmachtige GOTT , wie Er ſich , der einige wahre GOTT Va

ter , offenbaret , beygelegt werde , bleibt wohl ohne allen Widerſpruch : nun aber

er im . v . von fich , wie offenbar ; woraus dann unwider⸗

n , daß die Weſenheit Chriſti und des Heiligen Geiſtes ohne ei⸗
de ſeyn muͤſſe, gleich und eben wie der Vatter , der da iſt und

vird , Ein GOtt Vatter Sohn und H. Geiſt , in einer uns

en die H. Schrift keine andere , als vorgemeldte
Morta
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Worte von dieſer Goͤttlichen Dreyeinigkeit in dem ewigen wahren GoOtt gebraucht ,

wollen auch wir durchaus Feine andere gebrauchen oder fuchen noch annehmen .

Hieraus aber werden diejenige ihren Irrthum erkennen , welche die ewige Gott⸗

heit Chrifti und des H. Geiſtes ſo ketzeriſch angreiffen und verwerffen . Im 11 . v.

wird Johanni befohlen , an die in Aſien inſonderheit berühmte Gemeinden , als

gen Epheſum , Smyrnen , Pergamon , Thyatira , Sardis , Philadelphiam
und Laodiceam dieſe ihm gethane Offenbahrung zu ſchreiben . Im 12 . v. ſiehet

Joh . 7 . guͤldene Leuchter ; Gerner im 13 . Einen eines Menſchen Sohn gleich

( Chriſtum IEſum ) in ſeiner Herrlichkeit , ſo unter den 7 . Leuchtern gewandelt >

und 7 . Sterne in feiner rechten Hand gehabt . Sym 2o . v. werden die 7 . Sterne

erflárt , nemlich dag es die fieben Engel oder Aufſeher von gemeldten 7. Ge⸗

meinden geweſen , und die 7 . Leuchter die 7 . Gemeinden ſelbſten . Im 7. v. er⸗

zehlet Joh . wie es ihm ergangen , nachdem er Chriſtum alſo geſehen , und wie er

wieder geſtarcket worden , da Chriſtus die Hand auf ihn gelegt gehabt , und ge⸗

ſpughen , daß er ſich nicht fuͤrchten ſolte , dann er ſey der Erſte und der Letzte , und

der Lebendige , der zwar tod geweſen , aber nun lebe in alle Ewigkeit , der auch habe

die Schluͤſſel der Hoͤlle und des Todes . Im 19.v. befiehlet Chriſtus dem Joh . zu

ſchreiben , beydes was da iſt und was hernach geſchehen ſolle . Aus dieſen Wor⸗

ten iſt deutlich hell und klar zu erkennen , daß Chriſtus der HERR beydes von dem

damaligen Zuſtande der ſieben Aſiatiſchen Gemeinden , durch die Worte : Was

da ift , als auch den zukuͤnftigen Zeiten , bis an das Ende aller Zeiten , durch die

Worte : Und was hernach geſchehen ſolle , geredet habe . Belangend nun

das erſtere , ſo iſt der damalige Zuſtand Der 7 . Gemeinen aus dem Text klar und

offenbar , als in dem II . und III . Cap. Alſo daß es desfalls keiner Anfuͤhrung be⸗

darf . Den Zuſtand und die Begebenheit der folgenden Zeiten betreffend , bis daß
keine Zeit mehr ſeyn werde , ſo haben wir denſelben in den nachfolgenden§. S. den

Wahrheit⸗liebenden , ſo viel uns der Geiſt Gottes hievon eroͤfnet/ mitgetheilet /
wobey allhier noch von den 7. fachen Goͤttlichen Wunder⸗Wuͤrckungen des Heil .

Geiſtes , durch die 7 . Geifter , Die für ſeinem Stuhl ſind , v. 4 . Cap . I . porge -

biloct , aufs Fúrgefte zu reden noͤthig erachtet wuͤrde , daferne wir nicht die allzu⸗
groſſe Weitlaͤuftigkeit ſcheuen muͤſten : Der begierige Liebhaber aber wird ſich

hierinnen in dem II . und III . Cap , voͤllig vergnuͤgen koͤnnen.
€. 20 . Kommen alfo zu dem X. Cap . in melhem Yoh. Chriftum den

HERRN fichet mit einem aufgethanen Büchlein in der Hand , davon er die
7 , Siegel erbrochen , und es geoͤfnet , ( nemlich es hat Chriſtus dem Joh . die

oben gemeldte ſieben Periodos oder Zeiten erklaret ) und daer / der Engel , mit ſtar⸗

cker Stimme geſchrien , hatten ſieben Donner ihre Stimmen geredet , hierdurch

werden ſieben Periodi , wir ſagen mit allem Fleiſſe nicht Zeiten , wie ſolches an

finem Ort erklart werden folle ) angedeutet , weiche in unſern Zeiten , die da

Qq 3 durch
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durch ODund Knen eingetheilet werden , gar nicht , ſondern in der unwandelba⸗

ren Allgegenwart GOttes , nach dem groſſen Gerichte begriffen . Daher aud
dem Johanni geſagt wird , dieſelbe nicht zu ſchreiben , ſondern zu verſiegeln . Berz
ner hoͤret Fohannes daß oben gemeldter Engel bey dem Allmachtigen Schoͤpffer

aller Creaturen geſchworen , daß nach der Stimme des ſiebenden Engels , wann er

wuͤrde poſaunen , keine Zeit mehr ſeyn werde , ſondern ſolle vollendet werden Dag Gez

heimniß GOttes , nemlich das groſſe Gericht durch Chriſtum den Richter aller Le⸗

bendigen und Todten gehalten , das Reich des lebendigen
C
GOttes eroͤfnet , und

die Glaubige in daſſelbe eingehen , der Teufel und alle Verdammte aber , in den

Arigen Pfuhl , nemlich in den andern Tod verſtoſſen werden ſollen . Es wird aber

dem Johanne in dieſem Cap . durch die Stimme aus dem Himmel befohlen , das

offene Buchlein aus der Hand des Engels zu nehmen , und daſſelbe zu verſchlingen ,

ſo er auch gethan , da es dann ſuͤßin ſeinemMunde geweſen , aber im Bauch ge -

grimmet ; Hiergegen halte , was Jer . XX. 7 . 8. 9 . und XXIII . 29 . geleſen wird , fo
wirſt du dieſes vollkoͤmmlich verſtehen koͤnnen . Berner mug Johannes ausem

nunmehr eroͤfneten Buͤchlein wieder Voͤlcker, Heyden Sprachen und Kükige
( d. i . allen Menſchen auf dem Erd - Kreyſe ) weiſſagen , nemlich von den fernern
Begebenheiten bis auf das groſſe und letzte Gericht , und deſſen endliche Vollen⸗

dung und Herwiederbringung aller Creaturen . Wir haben geſagt , allen Men⸗

ſchen auf dem Erd⸗Kreyß , und dieſes wird oben im 24 . und 25 .L. erklaͤrt .

&: 31 . In dem XI . Cap . wird dem Johanni klar gezeiget , was ferner in

der allerletzten Zeit der 42 . Monden oder 1260 . Tagen vor der Zukunft Chriſti ,
geſchehen ſolle ; dieſes aber ſiehet Johaanes aufs allerkuͤrtzeſte zuſammen gefaßt .
Erſtlich wird demſelben ein Rohr oder Meßruthe gegeben , den Tempel Gottes ,
den Altar und die drinnen anbeten , zu meſſen , nemlich die wahre unſichtbare Kirche
Gottes von dem ſichtbaren Baalitiſchen Kirchen - Gepränge abzuſondern , gleich⸗

wie etwa ein beſonderes Stuͤck gutes Feldes oder Ackers vor andern ausgemeſſen
und verzaͤunet wird . Halte hiegegen Ezech . VII , 3. XLVIII , - 22. den auſſern
Vorhof des Tempels aber ſolle er nicht meſſen , ſondern hinaus werffen , dann er

den Heyden gegeben ( d. i. dem aͤuſſerlichen Antichriſtiſchen Kirchen⸗Weſen )
Ezech. XLVIII , 15 . und die heilige Stadt ( nemlich die wahre Glaubige , als das

rechte Jeruſalem oder Zion, ſiehe Luc . XXI , 24 . ) werden ſie zertretten 42 . Monden ,
welches iſt die Stunde der groſſen Verſuchung Cap . III , 10 . In den Tagen dieſer
Drangſaalen aber , wird Chriſtus der HErr ſeine Glaubigen durch die Weiſſa⸗
gung ſeiner 2 . Zeugen troͤſten und ſtaͤrcken; angethan mit Saͤcken, zu Bezeugung
ihres Leides , Schmertz und Traurigkeit , uͤber den allgemeinen Verfall und grau⸗
ſame Verfolgung der wahren Glaubigen . Durch dieſe 2. Zeugen haben viel from⸗
me Manner die gange unſichtbare wahre Kirche verſtehen wollen ; allein daß dieſes
nicht ſeyn koͤnne, zeiget der 10 . v. klar , da dieſelbe insbeſondere 2 . Propheten ge⸗

nennt
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nennt werden ; Dahero gewiß , daß in dieſen letzten 12 60 . Tagen , zu Troſt der

Glaubigen , zwey machtige Propheten oder Lehrer aufſtehen werden , ausgeruͤſte
mit

fonderbarer
wunderwuͤr Fender Kraft , gleichwie Mofes und Elias , zu wi

derſtehen dem Gott der Erden , nemlich dem Thier ,
Kis

Die gange Erde beh
Das A aus ihrem Munde ift die Geiſtes⸗ Kraft, welcher nicht widerſtanden wer

den mag , gleichwie dorte n ue, XXI, 15 . den Jüngern Chriſti verheiſſen ward .

Dieſe werden auch Macht haben in den Tagen ihrer Weſſahung, den Hini meef

i y ' erſchlieffen, x es nicht regne , wie zu Zeiten Eliſaͤ, .fReg . XVII . r . glei: hen
das Bafle in Blut zu verw andeln, roie Mofe s und Aaron , Exod . VII . Sad
zu ſchPae die > mit alkriy P Si ſo oft ſie wollen , wie eben dieſer Moſes
und

Aaron
i in Egypt n gethan , Exod . VIL - XH.

§ . 32 . Nahen 1e nun vorgemeldte 2. Propheten ihr Zeugniß werden vollen⸗
det haben fo, wird das TThhier , das aus dem Abgrund aufſtei gen s ( der Antichriſt

—. —
mReich ) mit ihnen einen Streit halten, (ſfie werden in die groſfe Stadt Xa

gefuͤhrt , und alda demheiligen Otlicio inquiſitionis uͤbergebelnwerden und wirdi uberwinden ,und wird ſie toͤdten ,v. 8. und ihre Leichnamewerden liegen Pe papPlan dir groſſen Stadt, die da geiſtlich heiſſet Sodoma und Egypten , das iſt :9
50 . 30 . r . pde SaD , nemlich Fabel , wann aus dem erften 2 aen hgenonii
wird/d . i. Lugen⸗Gedichte , da duch unſer HErr gecreutziget iſt , nemlichChriſtus , T
ſeinen glaubigen Gliedern , d. i . in den ung zaͤhlbaren Maͤrtyrern und Blut⸗ZZeu gen, ſo

allda TEDA . 9 . Und es werden ihre Leichname etlt che aus den Voͤlckern

unid Staͤmmen ( aus allen Voͤllckern⸗ die das Thier anzubeten , nach Babel zu

Wallfahrten gewohnt ſind ) drey Tage und einen halben ſehen. Dieſe drey und

ein halben Tag haben pief macfere Manner auf Die Drey und ein halb Jahr , nemlich

aa Die Stunde der Verſuchung uͤber den
gank

tzen Erd⸗Kreyß , deuten wollen ;

ßaber dieſes nicht ſeyn koͤnne, iſt aus alle Deme , fo vorher gemeldt, zu erfehens>ndern es find diefe drey und ein halber Tag ſchlechterdings in Anſehung obge⸗
meldter 2 Proph⸗ten zu betrachten , und koͤnnen dahero wuͤrcklich nicht mehr , als

dritthalb natürliche T
Tage bedeuten , nemlich , wie der Tag nach der Beil . Schrift

angefangen wird , auch beny denen Gternfehern alfo brandia eT. i . von 12 . Uh⸗
ren Mittags denſellben anfangen , und eben alſo des folgend. Mit tags um 12 .

Uhr enden ; wie dann die Schrift ſagt : Da ward es Abend ( nemlich von Mit⸗

tags 12. Uhr bis 12 . Uhr zu Mitternacht ) da ward es auch Morgen , ( von Mit⸗

ter nadt 12. Uhr bis 12. Uhr Mittags ) der erfteiTag . Ur 1D
Diefes ift

uͤberali
wohl

zu mercken . Wann man nun die drey volle Tage wegnimmt , ſo bleibt noch der

halbe Tag , der zu Mittags 12 . Uhr anfaͤngt , und ſich msMitternacht endiget :
Das iſt der Punet der Vollendung , nach dem Spruch Chrift Matth . XXV ,6
Zu Mitte i aber ward ein Geſchrey , ſiehe, der Bränttham kommt , gehet aus

Ihm entgegen .
i
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. 33 . Wann nun das Thier gemeldte zween Propheten wird getoͤdtet ha⸗

ben , wird daſſelbe ihre Leichnam nicht in Gräber , ſondern zu einem Freuden⸗

Spectacul aller Welt auf dem Plan der Stadt vor Augen liegen laffen . . 9 . ro .

Und die auf Erden wohnen , voerden fich uber ihm freuen, und Wolleben anrich⸗

ten , und einander Geſchencke ſenden ; Dieweil dieſe 2. Propheten gequalt hatten

diejenige , die auf Erden wohneten , ( nemlich das Thier und ſein Reich . ) V. r1 .

Aber nach vierthalb Zagen fuhr in fie Der Geiſt des Lebens von GOtt/ und ſie trat⸗

ten aufihre Fuͤſſe ,und es fiel eine groſſe Furcht uͤber die , die das ſahen . v. r2 . Und

ſie hoͤreten mit ſtarcker Stimme vom Himmel zu ihnen fagen : Steiget herauf ! und

ſie ſtiegen hinauf in den Himmel , in einer Wolcken , und es ſahen ſie ihre Feinde .

Dieſes alles ſtellet die bloſſe nackte Begebenhelt ohne alle Figuͤrlichkeit , mit obge⸗

meldten beyden Zeugen vory wie fe nemlich von G Ott erweckt , und Chriſto ent⸗

gegen fahren werden , welches die Antichriſtiſche Rotte als eine Zauberey zu ihrer

fernern Verſtockung anſehen wird .

. 34 . Es faͤhret aber Joh . im 13 . v. fort , und ſagt ( da nemlich vorgemeldte
zwey Propheten in den Himmel in die Wolcken hinauf geſtiegen : ) Zu derſelben

Stunde gefchah ein grof Erdbeben , und DaS ro . Theil der Stadt fel , und eg

wurden umgebracht durch das Erdbeben 7000 . Namen der Menſchen : Nach⸗

deme dieſe 2. Propheten oder Zeugen Chriſto dem HERRN in den Himmel

entgegen gehen werden , wird angenblicklich auch das Gericht angehen , und durch

das Erdbeben der zehende Theil der Stadt , nicht der einzeln Stadt , als des

Thiers eigentlichen Sitz und Thron , ſondern des gantzen Landes Babel , wovon

das XIII . Eſa . mit allem Fleiß zu betrachten , ſonderlich der 6⸗ 13 . v. item

das gange XIV. Cap . wie auch XLVII , 3. Ich will mich raͤchen, und will dir nicht

begegnen , wie ein Menſch . Berner auch den 9. ro und 11 . 9 . und folg . Dieyooo ,

Hamen der Menfchen aber Deuten auf cine weit gróffere Zahl , als fehlechthin 7000 .

wie dorten eben daſſelbe in den Worten des HErrn zu Elia auf dem Berge Horeb
1. Buch der Koͤn. XIX , 18 . zu verſtehen : Und die uͤbrige erſchracken und gaben
Ehre dem § T des Himmels , gleichwie dorten die Baaliten 1. B . der Kön .

XVIII , 39 . Der HErr iſt Gott , der HErr iſt GOtt ; von denen aber ferner

nicht das allergering
te einer wahren Buſſe und Beſſerung gedacht wird , v. 14 .

Das andere Weh iſt dahin ; ſiehe , das dritte Weh kommt ſchnell .

S. 3f . Nun ſolte dieſes XI. Cap. vom 15.v. bis ju Ende vollends hinaus

gefuͤhrt werden ; allein weilen dieſes die ſiebende und letzte Poſaune begreift , da⸗

von im X. Cap .v. J. nachzuſehen :Daß in den Tagen der Stimme des ſiebenden Ene

gels , wann er poſaunen wuͤrde , vollendet werden ſolte das Geheimniß GOttes ,

wie er daſſelbe ſeinen Knechten , den Propheten , verkuͤndiget ,ſo muſſen wir dasuͤbrige
dieſes Capitels beruhen laſſen , bis wir erſtlich ein und anders der folgenden Capi⸗
teln auch durchlauffen haben . Kommen demnach zu dem XII. Cap. einem Capitel
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von ſehr hohen Geheimniſſen ; allein hievon frey zu veden iſt annoch nicht in unſe⸗
rer Macht , ſonderlich auch da die wahren Kinder GOTTESx noch nicht überall
fo ausgeruͤſt , daß ſie dieſe harte Speiſe verdauen koͤnten , und wir dannenhero
vor den allergrauſamſten Ketzer , ſo jemals geweſen , ausgeſchrien werden wuͤr⸗
den , ſonderlich da wir zeigen wolten , wer das Weib ſeye mit der Sonnen beklei⸗
Det , Den D unter ihren Büffen , und die Cron mit 12 , Sternen auf ihrem Haupt
habend ? Wie wir dann auch mit Wahrheit verſichern koͤnnen , niemalen einen
Buchſtaben , auch bey den erleuchteten Mannern , von dieſem hohen Geheimniß
geleſen zu haben . Denen, die da mit hoͤchſtem Fleiß inacht genommen haben in H.
Schrift , daf Ruach ( der Heilige Geiſt ) im Grund⸗Text in genere feminino
geſchrieben , und ſolches heiliglich betrachten , werden hievon ein Uchtlein erblickt ha⸗
ben . v. 2. Und ſie war ſchwanger , und ſchrie , weil ſie in Kindsnoͤthen war , und

gequaͤlet ward zur Geburth . Hier betrachten wir die Heil. Jungfrau Mariam , die
Mutter unſers Heylandes , als ein ſonderbares heiliges Fuͤrbild eines hoͤchſt wuͤr⸗
digſten und hoͤchſten Geheimniſſes . Sie hat Chriſtum , den Ertzhirten , und in
demſelben alle feine Schaflein , ſeine gantze wahre Heerde , alle wahre Glaubige
von Anfang der Welt bis ans Ende , in Chriſto gebohren : Allhier erhebe der Lieb⸗
haber der ewigen Wahrheit ſein gantzes Gemuͤth in himmliſcher Betrachtung , bis
nach uns einem andern erlaubet wird , von dieſem Geheimniß hell , klar und deut⸗

lich zu ſchreiben ; indeſſen kan man den Spruch Luc. 1, 35 . im Geiſt betrachten,
vielleicht daß alsdann das Licht erſcheinet , ſo da in die verborgene Tiefe leuchtet .

836 . Und es erſchien v. 3. ein ander Zeichen im Himmel ,und ſiehe ,da war

ein groſſer rother Drach ; der hatte ſieben Koͤpfe ( die ſieben Geheimniſſe der Bos⸗
heit : Gaixciohxq Szeitfzyaqxibhzuo ) und 10 . Hoͤrner , und auf ſeinen Kopf -
fen ſieben Binden . Wer dieſer Drach ſey ? haben wir allbereit oben Cap . V . aus⸗

fuͤhrlich erklaͤrt : Belangend aber ſeine J . Koͤpfe , 10. Hoͤrner und 7. Binden , fð
wird derſelben gantze Bedeutung dem heiligen Johanni ohne eintzige Figur in dem

XVII. Cap. durch den Engel ( an der groſſen Huren , die da eben das Thier Cap . XII, I .

iſt , nemlich das weſentliche Bild des Drachen, welchem Thier oder groſſen Huren
der Drach Cap . XIII . 4 . ſeine Macht und Gewalt gegeben hat, ) klar und deut⸗
lich ausgelegt , toie bey gedachtem Cap . klar gezeiget werden ſoll . Gehen alſo fort ;
da dann v. 4. geleſen wird : Und ſein Schwantz ſchleifete den dritten Theil der skner
des Himmels , und warf ſie auf die Exden . Dieſe Worte muſſen ſowohl vor der

Zukunft Chriſti ins Fleiſch , von der Kirchen Altes Teſtaments , da nemlich vor
der allerheiligſten Menſchwerdung Chriſti , der Teufel eine groſſe Menge der Ju⸗
diſchen Cleriſey , wegen der Zukunft des Meſſiaͤ , in die groͤſte Blindheit und Irr⸗
thum geſtuͤrtzet hatte , ohnerachtet ihnen von dem Propheten Daniel Jahr und

Tag der Zukunft des Meſſia aufs deutlichſte verkuͤndiget worden war , als auch pon
der letzten Zeit des Neuen Teſtaiments werden , da nemlich in der groſ⸗

Rr ſen
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ſen Stunde der Verſuchung der dritte Theil der Lehrer nicht beſtehen , ſondern

abfallen werden . Und der Drache trat für das Weib , die gebahren wolte , auf

daß , wann ſie gebohren hatte , er ihr Kind freſſe . Hier wollen wir abermal das

groffe und hohe Geheimniß vorbey gehen , und ſagen , daß uns durch dieſe Worte

angedeutet wird , daß der Teufel gleich einem grimmigen Loͤwen, welcher auf den

Raub lauret , auf die GeburthChriſti gelauret , damit er denſelben , als im Fleiſch
gebohren , ſeiner Meynung nach, ſogleich verderben möchte . Da ihm aber die

Macht GOttes durch die heiligen Engel im Wege ſtund , verſuchte er ſein Heyl

durch Serodem den Groſſen , da dann Chriſtus der HErr fuͤr dieſem Tyrannen
in Egypten weichen muſte . Wie ſehr aber der Satan durch die Geburth Chriſti
ſchon geſchwaͤchtgeweſen ſeyn muͤſſe, erhellet daraus , ( 1) daß er ſeinem ſo getreuen

Werckzeug , dem Herodi , nicht einmal anzeigen koͤnnen, wann und wo Chriſtus
gebohren worden ? ( 2) wie auch deſſen Flucht in Egypten nicht . (3) Daß auch
Satan ſelbſt nicht einmal gewuſt , daß Chriſtus nicht mehr im Judiſchen Lande

geweſen; daher er dann den Herodem zu dem grauſamen Kinder⸗Mord gereitzet ,
in Hofnung „ es wuͤrde Chriſtus in dieſer Menge mit erwuͤrgt und ausgetilget
werden .

F. 37 . Und ſie gebahr ( v. . ) einen Sohn , ein Knaͤblein , der alle Heyden

ſolte weiden mit einer eiſernen Ruthen . Daß dieſes von Chriſto und ſeiner allerhei⸗

ligſten Menſchwerdung zu verſtehen , wird Niemand widerſprechen / indem ſolches

die Schrift hell und klar bezeuget . Und ihr Kind ward entruͤckt zu Gott und ſei⸗
nem Stuhl , ( da nemlich Chriſtus ſein Leiden vollendet , und wieder gen Himmel ge⸗

fahren , nach dem Spruch Eſa .XIIII . g . Er iſt aber aus der Angſt , und aus dem

Gericht genommen ; wer will ſeines Lebens Laͤnge ausreden 2) v . 6 . Und das Beib

flohe in die Wuſte , da ſie hat einen Ort , welcher bereitet iſt von GOtt , daß ſie

daſelbſt ernahret werde tauſend zwey hundert und ſechzig Tage . Das Weib iſt

allhier ein Gegenbild der himmliſchen Braut, wovon ein mehrers zu reden, ſich noch

nicht thun laſſen will . Allhier bedeutet dieſelbe die allgemeine unſichtbare Kirche ;

die Wuſte aber , dieſe Welt ; der von GOtt bereitete Ort , derſelben ſonderbaren
Goͤttlichen Shug wider den Teufel und den Antichriſt ; die 1260 . Tage aber /

darinnen die Kirche ernaͤhret worden , nemlich wie dieſelbe in ihrer zarteſten Kind⸗

heit wider den Teufel und den Antichriſt beſchirmet worden: und dieſe ſind die halbe
Woche Dan . IX , 27 . in welcher das Schlacht⸗Opfer und Speiß⸗Opfer abge⸗
ſchaft worden ; denn drey und ein halb Jahr thun 1267 . und einen halben Tagy in

welchen die Kindheit der Kirchen ernaͤhret , d. i . zum Wachsthum ſonderlich be⸗

ſchutzet und erhalten worden . Nachdieſem aber hat ſich die Verfolgung der Kir⸗
chen grauſam geauſſert / auch taͤglich gewachſen und zugenommen , auch nicht auf⸗

hören wird , bis das beſtimmte Ende herzu komme : Müſſen dannenhero dieſe 1260 .

Tage zweyfach verſtanden werden , als einmal nach jetztgemeldter Auslegung ,
und
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und dann C2 .) auch von der letzten Zeit , nemlich der Stunde der Verſuchung uͤber
den gaatzen Welt - ⸗Kreyß , daß in derſelben , in der Wuͤſten , d . i. in dieſer Welt
Die wahre Kirche dannoch erhalten und ernaͤhret werden ſolle .

§. 28 . Darnach geſchahe ꝛc. v. 7. Dieſer Vers muß an das Ende des vor⸗

hergehenden §. v . gehaͤnget werden , wie die Erklarung oben Cap .V. H. 2 . ſolches
zeigt , und alſo allhier nicht wiederholet werden darf . v . 13 . Als nun der Drach
fahe 2c. v. 14 . Aber es wurden dem Weibe zwey Fluͤgel gegeben, wie eines grof⸗
fen Adlers , Daf fie der Schlange entfloͤhe in die Wuͤſte , an ihren Ort, damit ſie
daſelbſt ernaͤhret wuͤrde , eine Zeit und zwo Zeiten und eine halbe Zeit . Dieſer 13 .
14 . 1f. und 16 . v. iſt eine Wiederholung des vorhergehenden 6 . v. welcher in vore

hergehenden §. erkläret worden . Die 2 . Fluͤgelwie eines groſſen Adlers , deuten
den gewaltigen Shug Chrifti und feines Geiſtes in derWuͤſten , . i . in dieſer
Welt . Was im 15 . und 16 . v. geſagt wird , deutet ſchon auf die groͤſſere Ver⸗
folgung , durch Ketzer und maͤchtige Tyrannen , als eine hoͤlliſche Fluth , welche
aber die Erde nach und nach verſchlungen , da der Hoͤllen Gewalt durch den Tod ,
der Ketzer und Tyrannen nemlich , dieſer Strom verſchlungen worden . Da
ward der Drach zornig ꝛc. Hier wird die grauſame Verfolgung klar angedeutet
( nemlich der wahrenKirchen , als den uͤbrigen von des Weibes Saamen ) bis an
das Ende der Welt . v. 13 . . Und er ſtellete ſich an den Sand des Meers ; daſelbſt
ſeinen Stuhl feſtzu ſetzen , wie aus dem folgenden XIII. Cap. flar erhellet , wie dann
auch das geiſtliche groſſe Babel nicht weit vom Meer , und gleichſam auf deſſen
Geſtade erbauet worden .

L 39 . Darnach ſahe ich ein Thier Cap . XIII . ꝛc. ( nachdem der Drach mit
den uͤbrigen von des Weibes Saamen zu ſtreiten ſich an das Meer geſtellet hatte )
aus dem Meer ſteigen , aus dem Abgrund Cap . XVII , S. d. i. von dem Satan an

ſeine ſtatt erweckt . v. 15 . Werden die Waſſer ( Gen .I , 10 . Die Verſammlung
der Y ) Meere genannt , Voͤlcker , Schaaren , Heydenund Sprachen , aus wel⸗

chen das Thier oder Antichriſt entſtehen und Macht uͤber dieſelbe bekommen ſolte ,
das hatte 7. Haͤupter und ro. Hoͤrner ; und auf ſeinen Hörnern waren 10 . Binden ,
und auf ſeinen Koͤpffen war der Nameder Läſterung . Vorher im XII . Cap. wird
der Drach auch beſchrieben mit 7. Koͤpffen, und 10 . Hoͤrnern , und auf ſeinen
Koͤpffen 7. Binden : Dahingegen allhier das Thier 10 . Binden auf ſeinen Hoͤr⸗
nern hat , als 10 . fache Namen der Laſterung , da doch der Drache nur 7. Na⸗

men der Laſterung trägt . Weil diß Geheimniß aber im XVII . Cap. erklaretwird ,
ſo wollen wir davon zu reden auch bis dahin verſpahren , damit eine Sache nicht

fo oft wiederholt werden duͤrffe . Wer aber mit Fleiß auf das Geheimniß der

7 . und gehen Binden fichet , wird den Mahomed und Antichriſt , als des Thiers
zweyfache Geburth leicht erkennen. v. 12 . Und das Thier das ich ſahe , war gleich
einem Pardel , und ſeine Fuſſe als eines Bären Fuͤſſe, und fein Maul als
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eines Loͤben Maul , dann der Drache hatte ihm gegeben ſeine Kraft und ſeinen

Stuhl und groſſe Kraft . Zu der Erklaͤrung diefes v. ift dag VIL Den . ſehr noͤthig/
in melchen unter Der Geſtalt 4 . grauſamer Thiere , als eines Loͤben , Baͤrn , Par⸗
dels und graͤulich ſtarcken ſchroͤcklichen Thiers mit groſſen eiſernen Zahnen dem Da⸗

niel vier Tyranneyen , oder gewaltige Reiche gezeiget werden , als ein wahres

Vorbild , daß in dem Thier oder Antichriſt allein , alle Gewalt , Tyranney und

Grauſamkeit , fo der Drach uͤber alle Voͤlcker , Schaaren , Heyden und Spra⸗
chen gehabt , zufammen flieſſen wuͤrden , darum das Thier auch allein beſchrieben
wird , wie vorgemeldte 4 . grauſame Thiere zuſammen , nemlich , daßes gleich ge⸗

weſen einem Pardel , feie Bufe als eines Barn und ſein Maul als eines Loͤwen

Maul , ſeine Kraft , Stuhl und Macht aber , ſo ihm der Drach uͤbergeben, ſind

das ate Thier Dan . VII . 7 . 19 . ꝛc. Wobey wir nicht umhin koͤnnen, zu erinnern ,

daß in der Auslegung dieſes VII . Cap . Dan . von vielen ein groſſer Irrthum began⸗

gen , indem ſie gemeynt , das Ite Thier bedeute die ate oder Roͤmiſche Monarchie
allein , da doch der 23 . v. deutlich ſagt , das ate Thier wird das Ite Reich auf Er⸗

den ſeyn , welches wird anders ſeyn ( nemlich es wird aus einem Miſchmaſch aus

geiſt⸗und weltlicher Macht beſtehen ) dann alle dieſelbe Reiche , und wird das gan⸗

tze Land freſſen und zertretten und zermalmen . Daß nun das Thier oder Anti⸗

chriſt die hoͤchſte und gewaltigſte Monarchie , fuͤr welchem alle Koͤnige der Erden
die Knie gebogen , und zum groͤſten Theil ſich annoch vor demſelben ſchmiegen ,

auf Erden beſeſſen , auch annoch beſitzet , bedarf gantz und gar keines Beweiſes ,
indem ja weltkundig , daß ſich ſeine Macht und Gewalt úber alle Theile des ç -

Kreyſes erſtreckt , Koͤnige auf⸗und abſetzet , ermordet , unterdruͤckt , beraubt und

ihre Reiche Tyrannen eingiebt , ſumma , alles verſchlingt , und das uͤbrige ſo in

ſeinen Sodomitiſchen Clauſen nicht verſchlungen werden mag , durch ſeine grim⸗

mige Klauen zermalmet .
8. 40 : In dem 24 . v. beſagten Cap . werden dem Daniel die 10 . Hoͤrner er⸗

klaͤrt, nemlich daß aus demſelben Reich ( nemlich aus dem Roͤm. das da war , und

nicht iſt , wiewohl es doch iſt , Apoc . XVII , 8. indeme das Thier daſſelbe in der

That annoch , und dazu mit weit groͤſſerer Erſtreckung , auch Macht und Gewalt ,

als jemahlen das erſte Rom . Reich in ſeiner hoͤchſten Gewalt zu thun vermocht ,

beherrſchet ) zehen Königreiche entſtehen wuͤrden , davon in der Folge ein mehrers

gehandelt wird . Es faͤhret aber Dan .v. 24 . fort , und ſagt : Nach demſelbigen
wird ein anderer aufkommen , derſelbige wird anders ſeyn , dann die vorigen , und

wird drey Koͤnige erniedrigen . Diefes iſt noch zukuͤnftig in dem Laodiceiſchen Ve⸗

riodo und in der Stunde der Verſuchung , die da kommen wird uͤber den gantzen

Welt⸗Kreyß , wie aus dem folgenden 28 . v. klar erhellet : Und es wird Worte

reden wider den Hoͤchſten, und wird die Heiligen der hohen Oerter verſtoͤhren ;
und wird NB . meynen , er werde die Zeiten und das Recht koͤnnen aͤndern, und ſie
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werden in ſeine Hand geen werden , eine Zeit , und etliche Zeit und ein Stuͤck
einer Zeit . Daß nun bis daher von dem Thier oder Antichriſt welcher in der letz⸗
ten Stun de der Verſuchung wuͤten, und ſich uͤber alles was GOtt und GOttes

iſt , erheben wird geredet werde , wird kein Wahrheitliebender arUnd ſo viel vor dieſesmal von dem gr fulia $ hier aus dem Daniel . Kehren alſo
wieder zu dem XI

Apoc. und betrachten das Thier allda ferner . Daſſelbe nun

iſt zwar von Anfang der Welt in der Kirche mit geſeſſen , unter dem Kayſer⸗Mor⸗
der Phoca aber erſtlich recht zur hoͤchſten Gewalt und auf den Stuhl des Drachen
geſtiegen, und deſſen Kraft und groſſe Macht v. 13 . Auchſahe ich
einen ſeiner Köͤpffe, als wärees toͤdlich verwundet ꝛc. Dieſe toͤdl fie Tunde if dem

Thier dureh Die Reformation im 7XVI . Yahrhundert jum Zheil gemacht , ift aber

auch durch Den wi e eingeſchlichenen Verfall in die vorige Babyloniſche Greuel ,
wieder geheilet : daß aber dieſe Verwundung nur ein Vorbild einer andern und

nachdruͤcklichern geweſen , lehret die Folge .
L41 . Der vorgemeldte v. ſagt ferner : Aber ſeine Wunde wurde geheilet ; und

der gani Erdbodenverwunderte ſich, und folgte dem Thier nach . Weraus offen

bar , daß das Thier durch eine weltlicheMacht , vor den letztern 42 . Monden , mac h⸗
tig unterdrůckt werden wird , wie dann am Ende des 4 r . v . geſagt wird : daß fieden
Thier ein Bild machen ſolten , das die Wunde vom Schwerdt hatte re . aber feine
toͤdliche Wunde ward geheilet , und der gantze Erdboden verwunderte ſich , und folg⸗
te dem Thier nach . Hierwird offenbaret, daß das Thier ſowohldurch ſeine eigene

Liift; als auch durch die Argliſtigkeit ſeiner Rotten , ſich nicht allein wiederum in die

is he , ſondern auchnoch in Ea S Anfehen , Macht und Herrlichkeit , als
8je en gehabt ( indeme es das Licht des Evangelii gaͤntzzlich wieder auszuloͤſchen

fid mühen werde ) ſet zen werde : Darum ſagt der 4 . v. Undſie beteten den Drachen
an , der dem Thier die Macht gegeben hatte , und beteten das Thier an , und ſpra⸗

den: Wer iſt dem Thier glei ch ? Wer kan mit ihmkriegen ? von ſolcher ſeit ner Hoheit
Marchti und Gewaltſ agter . y . und es war ihm gegeben ein Maul zureden groſſe
Dinge und Läſterungen: Und e$ „Ward ihm Macht gegeben zu handeln 42 . Mon⸗
den lang: Der 9 , V, ſagt : Wer Ohren hat zu hoͤren, der hoͤre! Nemlich , mer⸗

cfe auf dieſe erſchroͤckliche Befibreibung
des Thiers und ſeiner teufliſchen Gewalt ,

Macht und Laͤſterung . Dann es wird laͤſtern GOtt , ſeinen Namen ( Chriftum )
und e , Hütte ( das himmliſche Jeruſalem , ein Geſpoͤtt aller We ltgeſinnteg und

kirchlichen Maul⸗ Chriften) und diejenigen die im Himmel wohnen , alle Blut⸗
jeugen und glaubige Bekenner JEſu Chriſti . St . Paulus beſchreibt dieſes grau⸗

ſame Thier 2 . Thell . I ,
i

ti . gat beurl A allwo der Lie bhaber nachfehen Fan .
v. 7. Und es wardi hin gegeben zu ſtreiten mit den Heili

igen ( mit den wahren Glau⸗

bigen auf Erden) und ſie zu uberwinden
Ai

ihm auch Macht gegeben ,
uber ale Stimme und Sprachen und Bol cker ( uͤber alle Menſchen auf ddem Erd⸗

Rr 3 kreyß )
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Kreyß ) v. 3. Derowegen alle die auf Erden wohnen, betetenesan , nemlich die-
jenigen , deren Namen nicht geſchrieben worden ſind , in dem Buch des Lebeng ,

des erwürgten Lammes , NB . von Gründung der Welt an . Im ro . v wer⸗
den die wahre Rinder Gottes gewarnet , nicht nach heutiger und vergangener Welt⸗
Weiſe , die Wahrheit durch das Schwerdt zuvertheidigen ; darum ſtehet geſchrie⸗
ben : So jemand mit dem Schwerdt toͤdten wird , der mug mit dem Schwerdtge⸗

toͤdtet werden . Hier iſt die Geduld und der Glaube derHeiligen Als durch wel⸗

che allein uͤberwunden werden muß . Im ILY . redet der Heil. Joh . alſo Dar⸗
nach ſahe ich ( nemlich nach vorgemeldten Thiere , welches nunmehr die hoͤchſte
Macht und Gewalt des Drachen uͤberkommen hatte ) ein ander Thier aufſteigen
aus der Erden , und es hatte zwey Hoͤrner , gleich wie das Lamm, aber es redete

wie der Drache . Das erſte gewaltige greuliche Thier , die Kraft und Macht des

Drachen iſt aus dem Meer aufgeſtiegen , anzuzeigen , daß dieſes Thier aus denen ,

unter dem groſſen und maͤchtigen Thier ſtehenden Rotten , als lauter irrdiſch ge⸗

ſinnten Bauch⸗Dienern , aufſtehen und einen ſonderbaren Gewalt in dem An⸗
lichriſtiſchen Reich uͤberkommen werde . Es iſt der falſche Prophet des Thiers

Cap . X. NB . Der Abaddon oDer Apollyon Cap. 1X , 11. fiehe oben §. r4 . DANN
dieſe Rotte iſt inſonderheit in der ſtaubigten Schul⸗ Philoſophie und Theologie

und allen dersleichen Sophiſtereyen und hoͤlliſchen Wiſſenſchaften, die allergelehr⸗
teſte und vollkommenſte , ſteiget auch von Tag zu Tag in dieſenheilloſen Wiſſen⸗
ſchaften hoͤher, bis die Zeit kommt , daß oben gemeldtes Thier aus der Erden

( der falſche Prophet ) in einer gewiſſen Perſon aus ihr gehohren werdenmag .
§. 42 . Es wird aber dieſes Thier gus der Erden vorgebildet mit 2. Hor⸗

nern , gleich wie das Lamm ( Geſetz und Evangelium ) nemlich es wird durch ſeine

Heucheley und Scheinheiligkeit , wie auch durch ſeine angemaßte geiſt -und welt⸗
liche Weißheit , dem Lamm auſſerlich gleichen wollen , in der That aber wird eg

wie der Drache reden , wie dann ſeine teufliſche Kunſt und Gewalt durch die fol —

gende v. deutlich beſchrieben wird ; Dann v . 12 . ſtehet : Und es uͤbte alle Macht
des erſten Thiers fuͤr deſſelben Augen ; Und es machte , daß die Erde und die

darauf wohnen , anbeteten das erſte Thier , deſſen todliche Wunde geheilet wors
den war . v. 13 . Und es that groſſe Zeichen, alfo dag es auch machte A vom Him-
mel fallen auf Die Erden fùr den Menſchen (Durch des Teufels Kunſt und Wiſ⸗

ſenſchaft , als worinnendieſes Thier ſeines gleichen vor ſich nicht gehabt , auch nach
ihm nicht kommen wird ) v. 14 . und verfuͤhrte die auf Erden wohnen , um der

Zeichen willen , die ihm gegeben ſind , zu thun fur Den Augen des Thiers; , Und

ſprach zu denen die auf Erden wohnen , daß ſie dem Thier ein Bild machen folten,
das die Wunde vom Schwerdt hatte, ) aber wieder lebendig worden war ; (gleich wie

Dan . III . das guldene Bild Nebucadnezars ) das da angebetet wuͤrde von allen
Zoͤlckern , Nationen und Zungen, ein Bild in Gleichniß des erſtern ogoniere
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Thieres aus dem Meer , v. 15 . Und es wardihme ,demThier aus der Erden , ( dem
falſchen Propheten ) Macht gegeben , ( von dem Teufel ) daß es dem Bild des
Thiers einen Geiſt gebe , ( einen hoͤlliſchen Geiſt oder Teufel hinein bannete ) Dag
des Thiers Bild aucheredete , ( gleichwie die Oracula bey den vorigen altern Hey⸗
den ; ) und machte , daß , welche des Thiers Bild nicht wolten anbeten , getoͤdtet
wurden , wie Dan . III , 20 .

C43 . Und es verſchaffte , v. 16 . bey allerley Menſchen , beyde den kleinen
und den groſſen , beyde den Reichen und den Armen , beyde den Freyen und den

Knechten , daß es ihnen ein Mahl⸗Zeichen gebe an ihre rechte Hand , und an ihre
Stirnen . Dieſe Mahl⸗Zeichen findet man ſchon anjetzo Fmbolicè in Babel , als⸗

dann aber werden es gantz andere Zeichen ſeyn , daran man die Babyloniſche Hu⸗
ten⸗Kinder fuͤr der Freyen Kinder erkennen wird . v . 17 . Und daf Niemand x .
der nicht das Mahl⸗Zeichen , Namen oder Zahl des Thiers habe ꝛe. Mo daf aut -
fer dieen Gezeichneten , Niemand die geringſte Freyheit haben wird , etwas zu thun
oder zu laſſen , ſonderlich in geiſtlichen Dingen oder dem Kirchen⸗Commercio ,
welches dann den wahren Kindern GOttes eine groſſe Drangſal verurſachen
wird . v. 18 . Von des Thiers Namen und deſſen Erklarung ſiehe oben Cap . V .
F. 6.

. 44 . In dem XIV . Cap . Apoc . als welches nun folget , finden wir dieſe
Stuͤcke : als ( 1 ) den herrlichen Zuſtand der Seeligen aus den erſten Glaubigen
unter Der Zahl der 144000 . derer auch Cap. VII. gedacht wird . Dieſe , weilen
fie in der allererſten Kirchen y in dem erſten & der heiligen und vollkommenen

Liebe gezeuget worden , werden v. 9. genannt : Erkaufte aus den Menſchen , zu

Erſtlingen , GOET und dem Lamm . Von dieſen hat Joh. v . 2 . 3. die herr -
liche majeſtatiſche , doch den Harfen gleichende Stimme gehoͤrt, die da wie ein
neu Lied ( den Sterblichen annoch unbekannt , als die da nur von Menſchen ge⸗

dichtete Lieder zu ſchreyen gelernt, ) geſungen , fuͤr dem Stuhl ( dem Thron der

Herrlichkeit GOttes ) und fur den 4 . Thieren ( durch welche von dem Stuhl aus⸗

gehen vielerley Wunder⸗Krafte , zu allen hieroben gemeldten Welten , welche ſich
in dieſer unſerer untern Welt in den 4 . Elementen zu erkennen geben, ) und den

Elteſten . Davon ſiehe oben § 13 . Cap .V.
K. 4/ . Zum andern ſiehet Johannes v. 6. einen Engel mitten durch den

Himmel fliegen , der hatte ein ewig Evangelium , Dan N , 24 . Hebr . I , 12 .

( eine guteBotſchaft der vollkommenen Erloͤſung JEſu Chriſti , aller Creaturen
in Zeit und Ewigkeit ) zu verkundigen denen , die auf Erden wohnen , nemlich
allen Heyden , Staͤmmen , Voͤlckern und Sprachen , ( alfo , daß Niemand unter

dem Himmel ausgeſchloſſen ſeyn ſolle . ) Dieſer Engel ſprach , nebſt vorgemeldter
Ve kuͤndigung des ewigen Evangelii , mit ſtarcker Stimme : ( damit es überall ge⸗
hoͤret werden moͤge ) Fuͤrchtet GOtt / und gebet ihm die Ehre ; dann die Zeit fei⸗

wg
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nes Gerichts iſt kommen . Woraus offenbahr , daß noch vor dem letzten einbrechen⸗
den Gericht , die Gnaden⸗Thuͤr des lebendigen GOttes annoch offen ſtehen werde .

( Dann obgleich der Engel eine zu hoffende Erloͤſung nach den Zeiten in die Zeiten
durch das ewige Evangelium verkuͤndiget hatte , ſo warnet er doch vor dem ers

ſchroͤcklichen Zorn⸗Gericht des lebendigen GOttes , davon im . , ( auch dieſem Theil

vom nachzuſehen , ſonderlich Cap . VIL ) Und betet den an ꝛe. Dieſe Verkun⸗

digung wird erſtlich vollkoͤmmlich vor dem Fall Babels geſchehen , wie die Folge

offenbahret , und gehoͤrt in den letzten Periodum. v. 9. Und ein anderer Engel fol⸗

gete dieſem , der ſprach : Sie iſt gefallen , Babylon , die groſſe Stadt . Dieſes

iſt eine troͤſtliche Verkuͤndigung an Die Glaubigen , daß Babel gerichtet worden .

Darauf folgt der dritte Engel , welcher fúr der Anbätung des Thiers warnet ,

( nachdem ſeine Wunde wieder geheilet , Cap . XIII , . ) damit Niemand in den

Ligen Pfuhl komme . v . 10 . 11 . Im 12 . v. bezeuget der Entzel , daß zu der⸗

ſelben Zeit , Geduld und der Glaube an JEſum erfordert werde , wie auch im 10. v .

Cap. XIIl. geſagt wird . Im 15 . v. hoͤret Joh . eine Stimme aus dem Himmel ,

die zu ihm geſagt : Daß die Todten ſeelig , ſo um des HERRN willen ſterben ,

Lon nun an , ( von dem Augenblick ihres Abſchieds ) ja ſpricht der Geiſt , auf

daß ſie ruhen von ihrer vielfaltigen Muͤhe und Arbeit , dann ihre Wercke folgen

ihnen nach . Davon ſiehe im r . Theil vomZnach . Was nun ferner vom 14 . v .

bis zu Ende dieſes Capitels gemeldet wirds As daf Chriftus der HERR auf

per weiſſen Wolcke erſcheinet , ( einige ſind der irrigen Gedancken , daß es ein Engel

in dem Vorbilde Chriſti geweſen , weil der folgende v. ſagt : Und ein ander En⸗

gel ꝛc. Es iſt aber dieſe Redens⸗Art eben dieſelbe v. K. 9. 9. und alſo von dieſem

14 . v. gar ſonderlich unterſchieden , als in welchen Chriſtus perſonlich auf der

weiſſen Wolcke erſchienen, ) zu verkuͤndigen den groſſen Krieg , zur Verwuſtung

Des Thiers und der groſſen Huren Cap . XVII , 45 - 48 . bis dahin dieſe Erklarung

verſpahret bleibt .

S46 . Das XV . Cap . zeiget die 7. Engel mit den letzten ſieben Plagen ,

welches alles in den letzten und ſiebenden beriodum gehoͤrt. Es fangt ſich aber

dieſes Cap .v. z . alſo an : Darnach ſahe ich ein ander Zeichen im Himmel , das war

groß und wunderſam , nemlich 7. Engel , die hatten die letzten 7 . Plagen , dann

durch dieſelben 7 . Plagen iſt der Grimm GOttes vollendet worden . v. 2 . Und ich

fahe als ein glaͤſern Meer mit » gemenget , und die den Sieg behalten hatten

an dem Thier und an ſeinem Bilde ( nemlich baſſelbe gleichwie Sadrach Meſach

und Abednego Dan , II , 1a2 . nicht angebetet hatten ) und ſeine Mahl⸗Zeichen ,

( daß ſie derſelben keines mit den Heuchlern angenommen ) nemlich ſeines Namens

Zahls durch welches Zeichen oder Zahl das Thier ſeine Angehöͤrige erkennen wird ,

gleichwie man an den Pferden findet , und daran erkennen kan , in welchem Ge⸗

ſtudt dieſelbe gefallen : Dieſelbe ſahe ich ſtehen an dem olifan Nahea orfe
,
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GOttes haben , ( nemlich einen feurigen Liebes⸗Trieb durch den Heil . Geiſt , zu
preiſen die Goͤttliche Majeſtat und Herrlichkeit . ) v. 3. Und ſie ſungen das Lied
Moſis , des Knechtes GOttes , und das Lied des Lamms , ( das Lied Moſis und des
Lamms , d . i. nicht menſchliche Gedichte , die oͤfters halbe Meilen und laͤnger/
auch von ſo ſeltzamen Erfindungen zuſammen geſtoppelt , daß ſolche mehr ein Miß⸗
brauch des Namens GOttes , als deſſen rechtes wahres Lob begreifen, ) welches
uͤber die Maſſe kurtz , und von lauter majeſtaͤtiſchen Kraft⸗Worten zuſammen
geſetzt , wie folgt : Groß und wunderſam ſind deine Wercke , o HERRN ! der
Du bift Der almachtige GOTT : Gerecht und wahrhaftig find deine Wege ,
du Koͤnig der Heiligen ! . 4 . Wer folte dich nicht fürchten , 9 HERR ! und
deinen Namen preiſen ? Dann Du bift allein heilig : Dann alle Heyden NB .
werden kommen , und werden anbeten fuͤr Dir , dann deine Urtheile ſind offenbahr
worden . Und eben ſo kurtz finden ſich die Gebats⸗Formuln , um von der ewigen
Gottheit etwas zu bitten ; als Luc . XV . 21 . Vatter ! ich habe geſundigt im Him⸗
mel und fur Dir ; Ich bin forthin nicht mehr wehrt , daß ich dein Sohn heiſſe :
und Luc , XVIL 13 . O GOTTI fey mir Sünder gnádig . Und fo viel bedarf
es nur auch , eine wahre Bewegung und Cmpfindlichkeit der Seelen , und garFeiner fo abgeſchmackter Kackel⸗Gebaͤter , als der ſich ſelbſt erzwungenen abge⸗
ſchmackten Pietiſten , welche oft in ihren Gebaten und Geſaͤngen , den allerheilig⸗
ſten Namen JEſu zu gar vielen ungereimten malen in einem Vers repetiren ,
GOTT aber meig , wie ? und mit was vor demuͤthigſter Andacht ?

- 47 . Im 5. v. ſiehet Yoh . dag der Tempel der Hütten des Zeugniſſes im
Himmel aufgethan worden , und aus dem Tempel die J . Engel , mit vorgemeld⸗
ten letzten 7. Plagen gegangen ſind , geſchmuͤckt mit groſſer Herrlichkeit , v. 6.
Im 7. v. wird gemeldet , daß eines der 4 . Thiere , der Durchgang des A) deg
J . Engeln ſieben guͤldene Schaalen ( eine Anzeigung der lautern Gerechtigkeit der
Gerichte GOttes ) voll des Grimmes GOttes gegeben habe ꝛc. Nach dieſem ſey
Der Tempel voll Rauchs von der Herrlichkeit GYttes und von ſeiner Kraft gewor⸗
den , alſo , daß Niemand in den Tempel gehen koͤnnen, bis die 7, Plagen der 7 . En -
gel vollendet worden ; NB . anzuzeigen , daß alsdann kein Seufzen , Schreyen und
Flehen mehr , von des Thiers Gezeichneten , noch einige Vorbitte vor dieſelbe, zu
Gott hindurch dringen werde , bis daf feine gerechte und heilige Gerichte vollen⸗
det worden .

- 48 . Nun werden von Johanne in didem XVI . Cap . die tekte ſieben
Plagen nach der Ordnung erzehlet , welche in der letzten Zeit ergehen follen ;
( nemlich in den z . und ein halb Jahren, ) dann alſo ſagt der efte v. Cap . XV .
Dann durch dieſelben Plagen iſt der Grimm Gottes vollendet worden ; daher
ſolche Plagen unwiderſprechlich in der allerletzten Zeit geſchehen werden . v. r . Cap.
XVI . Die ſtarcke Stimme des Befehls aus dem Tempel an die 7, Engel iſt die

Sf Stim⸗
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Stimme des Allmaͤchtigen . v .2. Die Plage von dem erſten Engel , erwe kt ein

döſes und arges Geſchwaͤr an den Menſchen , fo das Mahl - Zeichen Deg Thiers

haben , und fein Bild anbeten . Emne Plage 7 wie dorten an den Egyptern , da

der allmaͤchtige HERe ſein Volck Iſrael aus der Dienſtbarkeit zu der herrlichen

Freyheit in das Land Canaan , als ein Zeichen des himmliſchen Vatterlandes ,

führen wolte . v . 3. Durch des andern Engels Plage wird das Meer in Blut

verwandelt werden , wie das Blut eines Todten , ( welches dann etwas ſonderli⸗

ches abſcheuliches ſeyn wird ) davon alle Fiſche im Meer ſterben werden , ( nemlich /

fiche Fig . 13 . ) welches dann einen erſchroͤcklichen grauſamen Geſtanck erwecken

mid . . a . Die Wage des dritten Engels wird - alle Fluͤſſe und Brunnen in

Blut verwandeln ; ( wie vor ) daher des Thiers Angehörige mit unſaglichem Durſt

werden geplagt werden , wie dorten die Egyptier , welche uͤberall vergeblich nach

Waſſer gruben. v. 5. Darauf hoͤret Johannes NB . den Engel der Waſſern

pan : GERR ! Du bit gerecht , der da ift und der da war und der Heilige ,

( mas wx ans ) dag Du diefes geurtheilt haft ; . 6 . Dann fie haben Dag

Blut der Heiligen vergoſſen ; darum haft Du ihnen Blut zu trincken geben , dann

ſie ſind deſſen wehrt . v. 7. Und ich hoͤrte einen andern Engel aus dem Altat fagen :

Ya HERR , der Du bift der alimáhtige GOTT , Owy N ) Deine Gerichte

find aufrichtig und gerecht . . 8 . Nach dieſem gieſſet der ate Engel ſeine Schaale

aus in die Sonne , damit die Menſchen erhitzet werden durch A , v. 7 . da ſie nun

alſo werden erhitzet werden , werden ſie den Namen GOttes laͤſtern , der da Macht

hat úber diefe Plagen , und werden ſich nicht bekehren und ihm Pref geben , weil

fie der falſche Prophet durch ſeine oben gemeldte Zeichen und Wunder verfuͤhren

wird , wie dorten bey den Egyptiern Jannes und jambes thaten . v. 10 . Der fte

Engel wird ſeine Schaale auf den Stuhl des Thiers gieſſen , da wird dann deſſel⸗

ben Reich verfinflert werden , alſo , daß ſie fur Schmertzen ihre Zunge zerbeiſſen

werden ꝛe. Durch dieſe Plage wird das Thier und ſein Anhang gleichſam am

Hertzen angegriffen werden , und einen gewaltigen Stoß leiden , ſich aber dannoch
nicht bekehren . v. 21 . Der ſechſte Engel gieffet ſeine Schaale aus auf Den grofe

auf daß be⸗
Hoyfen Fluß Euphrat ; da wird deſſelben Waſſer ausgetrocknet werden ,

reitet wurde der Weg den Koͤnigen , die von Aufgang der Sonnen kommen .

9 . 49 . Die Auslegung dieſes letztgemeldten 12 . v . muſſen wir etwas weit⸗

läuftiger vor uns nehmen . Und ( 1) ſo haben wir hieoben geſagt , daß annoch

viele Hepden ( ſamt dem gantzen Iſrael ) vor der Zukunft Chriſti bekehret werden

muͤſten ; dag aber diefe alle in einem gewiſſen Welt⸗Theil in eine gewiſſe Kirde

oder Gemeine verſammlet werden ſollen , ware eine Thorheit ju fagen , ſondern es

wird dieſe Belehrung hie und da in allen Welt⸗Theilen geſchehen . ( 2) Muf man

fich aus dem 2. B. der Koͤn. XVII . erinnern , daß Salmanaſſer , der Koͤnig in Aſſy⸗

rien , die 10 . Stamme Ifraels gefangen hinweg gefuͤhrt, und roie von e er⸗
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fahrnen Leuten behauptet werden will , ſo ſoll dieſer dalmanaſſer dieſelbe uͤber den

Fluß ( Wolga heutiges Tages genannt ) in die Laͤnder ( zu unſern Zeiten Calan und

Aitracan benannt ) geſandt haben . Von dieſen ſagt das 4 . B . Elcæ XIII , 39 .

und folg. alſo : Daß du aber ſaheſt , wie er cin ander friedſames Volck zu ſich

verſammlete , v. 40 . Das ſind die 1o . Stämme , die zur Beit des Königs Olea

aus ihren Landen in Gefängniß kamen , welche Salmanaſſer der Konig in Aſſy⸗
rien gefangen wegfuͤhrte , und brachte ſie uͤber den Fluß ( wie oben gemeldt , die

Wolga : Dann daß hier und auch folgends der Phrat nicht verſtanden werden Fany

zeiget das folgende , in die Calan - und Attracaniſche Tartarey ) welche hernach in

ein ander Land gefuͤhrt worden ſind ( wie der folgende v. erklart ) v. 41 . Gie aber

wurden zu Rath , daß ſie die Heyden verlaſſen wolten , und hinuͤber ziehen , in ein

fernes Land , da nie keine Menſchen gewohnt hätten ( in die heut genannte alte

Tartarey Mongal oder Mongul ) v. 42 . da wolten ſie die Rechte halten , die ſie

in ihrem Bande nicht gehalten hatten . v . 43 . Sie zogen aber hinein durch die

enge Furt des Fluſſes Euphrat ( uͤber den groſſen Fluß Oby , ohngefehr wo der⸗

ſelbe entſpringen mag , oder vielmehr , wo er ſich an einem Ort enge zuſammen

ziehet : Drum wird geſagt : Durch die enge Furt ) v . 44 . Dann der Allerhoͤch⸗
ſte thaͤt fuͤr ihnen ein Zeichen , daß er die Quelle des Fluſſes verſtopfte , bis ſie hin⸗

uͤber kamen . v. 4 . Da zogen ſie einen weiten Weg durchs Land , anderthalb
Jahr lang ( welches ſich nicht zu verwundern , indem ein ſo ferner Weg durch

m wildes rauhes und oͤdes Land , mit Weib Kindern und allem ihrem Plunder , bis

w ſie ihren Ruhe⸗Ort gefunden , gar gerne eine ſolche Zeit erfordert gehabt ; ) und ka⸗

h men in eine Gegend , die da heiſſet Arlareth ( d. i . vorgemeldtes Mongal oder

e Mongul , wie dann noch bis auf dieſe Zeit in gemeldter Landſchaft Horden oder

H Geſchlechte anzutreffen ſeyn ſollen , welche den Namen und Sitten ihrer Iſraeliti⸗

tn ſchen Voreltern big diefe Stunde beybehalten haben ) v . 46 . daſelbſt wohnten ſie

lo bis auf die lekte Zeit , v . 47 . und wann ſie wieder von dannen kommen ſollen ,

A wird der Allerhöchſte des Fluſſes Quelle abermals verſtopffen , auf daß ſie her⸗

Ai durch kommen moͤgen ; das iſts , daß du ein friedfertig Volck ſaheſt . Undſo weit

n Eſra . Der Prophet Yeremia reet Cap . XVIL , 13. ſqq. gar nachdencklich von die⸗
po fen 10 . Stämmen , wann er alſo ſagt : Darumwill ich euch von dieſem Lande werf⸗

fen , in ein Landy dag weder ihr noch eure Vatter kennen : Daſelbſt werdet ihr

andern Göttern dienen Tag und Nacht , ſo lange ich euch nicht werde Gnade geben .

v . 14 . Darum , ſiehe es kommt die Zeit ( ſpricht der HERRR ) daf man nicht mehr

fagen mid : So mahr de HERR lebt , Der Die Kinder Iſrael aus Egypten her⸗

auf gefuͤhret hat ; v . s . fonden , fo wahr der HERR lebt , Der die Kinder

Ifrael herauf gefuͤhret hat aus dem Lande der Mitternacht (nemlich aus vorge⸗

meldter Tartarey , alg dem Juͤdiſchen Lande gelegen gegen Mitternacht ) und aus

allen Laͤndern , dahin erſie verſtoſſen e i
Dann ich will ſie wieder bringen i

2 ihr
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ihr Land , welches ich ihren Vaͤttern gegeben habe . v . 16. Siehe ich willFiſcher
auſſenden ꝛc. ( die Apoſtel , das Evangelium zu verkuͤndigen ) und darnach will

ich Jager auſſenden ꝛc. d. i. zu der Zeit , wann ichſie bekehren will , will ich ſolche

ſenden die gleich den verſchlagenen und liſtigen Jaͤgern dieſelbe aus dieſen Wufte⸗

neyen zuſammen treiben ſollen .

F. 50 . Aus vorgemeldten iſt nun zu ſehen ( . ) welches allhier der groſſe
Euphrat ſey ? nemlich der Oby . ( . ) Wer die Koͤnige vom Aufgang ſeyn
werden ? nemlich die durch Salmanaſſer weggefuͤhrte 1o . Stämme Iſraels , welche
alsdann ſchon an ihrem Urt zu Chriſto bekehrt ſeyn werden . Nun faͤhrt Johan⸗
nes im 13 . v. fort , die uͤbrige Begebenheit bey der Plage des ſechſten Engels zu

erzehlen , nemlich alſo : Und ich ſahe aus dem Maul des Drachen , und aus

dem Maul des Thiers , und aus dem Maul des faſſchen Propheten , drey unrei⸗

ne Geiſter gehen , gleich den Froͤſchen, welche nichts als hoͤlliſchen Koth , Schlam
und Unflath lieben : nemlich weſentliche Teufel , d. i. eingefleiſchte Teufel in

gewiſſen Menſchen . v. 14 . Dann es ſind Geiſter der Teufeln , die da Zeichen
thun ; welche ausgehen zu den Koͤnigen der Erden , und zwar des gantzen Erd⸗Krey⸗
ſes , ſie zu verſammlen in den Streit jenes groſſen Tages Gottes des Allmaͤch⸗

tigen . Cap . XVH , 14 : XIX , 19 . XX , 9 . Im 15 . v. wird die Stimme Chrifti

zur Warnung alſo gehoͤrt: Siehe , ich komme wie ein Dieb; ſelig iſt der da wa⸗

chet , und bewahrt feine Kleider , dah er nicht blos wandele , ( ohne wahren Glau⸗

ben und die reine Liebe YEfu Chrifti ) und man feine Schande fehe. v. 16 . Und

ſie ( die vorgemeldte z. unreine Geifter ) haben ſie verſammlet an einen Ort , das da

auf Hebraiſch heiſſet Harmageddon . v . 17 . Gieſſet der Ibende Engel ſeine
Schale in die Luft ; Darauf geht eine ſtareke Stimme aus dem Tempel des

Himmels von dem Stuhl ( von dem Thron des Allmaͤchtigen Gottes ) die da

ſpricht : Es iſt geſchehen ( nemlich daß vollendet werden die letzte beſtimmte Pla⸗
gen . ) Darauf dann in den uͤbrigen v. die erſchroͤckliche Zeichen , die Stuͤrtzung
Babels aufs kurtzeſte , ſamt der erſchroͤcklichen Plage des grauſamen Hagels
erzehlet werden ; weshalben die Menſchen ( nemlich von des Thiers Anhang )
Gtt laͤſtern werden . Alle dieſe Plagen werden die wahre Kinder Gottes in
keine Wege betreffen , gleichwie die Kinder Ifrael im Lande Goſen von den Egyp⸗
tiſchen Plagen befreyt blieben . Belangend aber den gaͤntzlichen Fall Babels , wie
auch die Stuͤrtzung des Thiers und ſeines falſchen Propheten , ſo wird dieſes
alles in den folgenden 17 . und 19 . v. dem Johanni deutlicher und ausfuͤhrlicher

ezeiget .r
S. yr . Underftlich wird in dem XVII . Cap . demſelben das Urtheil der groſ⸗

ſen Huren gewieſen , v. 1. Kommt einer der Engeln , ſo die letzt gemeldte 7 .

Plagen vollendet , und ſpricht zu Johanne : Komm , ich will dir zeigen das Artheil

der groſſen Huren, die da auf vielen Waſſern ſitzet ( dieda uber alle Voͤlcker , Spra⸗
chen
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chen und Zungen berrſchet, indem ſie ihr Bild angebetet ) dann v. 2. ſtehet ferner :
Und truncken worden ſind von dem Wein ihrer Hurerey ( dem graulichen Unflathihrer teufliſchen dehre , die da wohnen auf Erden . v . 3. Und er brachte mich im Geiſt
in eine Wuͤſte ( die verderbte Welt , welche allhier um all ihrer Greuel willen eine
Wuͤſte genannt wird ) und ich ſahe ein Weib ſitzen ( die Antichriſtiſche Feſabel , die
da den Cananitifchen Goͤtzendienſt in die Kirche eingeführt , die Goͤtzen⸗Opffer zueſſen gelehrt , und geiſtliche Hurerey treiben , ſamt der leiblichen , nebſt aller Sodo⸗
miterey ) auf einem Scharlach⸗rothen Thier ( auf den Stuͤtzen Des Thiers > Dieden
Stuhl unterſtuͤtzen, tragen und erhalten , nemlich die in Scharlach gekleidet ge⸗hen , deren Namen Fig . 14 . ) das war voll Namin der Laͤſterung ( dann es lehret
die Menſchen , daß es an Ottes ſtatt fike , hat auch das Heydenthum mit allen ſei⸗
nen Greueln wieder ins Chriſtenthum eingefuhrt , und maffet ſich alles Goͤttlichen
Gewalts an ) und hatte ſteben Koͤpffe, und 10 . Horner; welche der Engel folgends
erklart . v. 4 . Und das Weib war bekleidet mit Purpur und Scharlach , und ge⸗
ſchmückt mit Golde und Edelgeſteine und Perlen ( weilen dieſes Thiers Koͤniglicher
Pracht und Kleidung mehr als zu weltkuͤndig, bedarf es hieruͤber keiner fernern
Erklarung ) und hatte einen guldenen Becher . in ihrer Hand ( bedeutende , DaF Dic -
ſe Jeſabel aller Welt ihre abſcheuliche Grauel unter dem äuſſerlichen Pracht und
ſcheinbarſten Heiligkeit , gleichwie ein kluger Artzt ſeine widerliche Pillen ſauberlich
verguldet , damit der arme Krancke ſie hinunter ſchlucken moͤge; ) der mwar voller
Greuel und Unreinigkeit ( geiſt⸗und leiblich zu verſtehen ) v. 7. Und an ihrer Stir⸗
ne hatte ſie geſchrieben den Namen Geheimniß ( die geheime Zahl 666 . Cap . V .
£ . ) die groffe Stadt Babylon Flab . . 98 , die Mutter Der Hurerey und der Greueln
auf Erden . Daß aus dieſem groſſen Babel , ſowohl in vorigem Heyden⸗ als gegen⸗
wartigem verderbten Chriſtenthum , aller Goͤtzendienſt , Greuel , Schande und La⸗

ſter ihren Urſprung als von ihrer Mutter haben , iſt weltkuͤndig genug . . 6 . Und
ich ſahe das Weib truncken von dem Blut der Heiligen , nemlich von dem Blut
der Zeugen JEſu (dann in keinem Reiche auf dem Erdboden iſt mehr Blut der Hei⸗
ligen vergoſſen worden , als in dieſem Reich Dan . VII , . 23 . und folg . ) und ich
verwunderte mich faſt ſehr , da ich es ſahe .

S. J2 . Dieſe Verwunderung wird dem Johanni folgends durch die Er⸗
klaͤrung des Engels benommen : v. 3 . Das Thier , das du ſieheſt , das war ,
und iſt nicht ( nemlich das Rom . unter den Heydniſchen Kayſern ) und es wird her⸗
auf ſteigen aus dem Abgrund . Siehe oben die Erklarung des XIII. Cap . und wird
hingehen ins Verderben ( am Ende der 42 . Monden ) und es werden ſich verwun⸗
dern die auf Erden wohnen , deren Namen nicht geſchrieben ſtehen im Buch des
Lebens von der Zeit an , da der Welt Grund gelegt worden iſt , wann ſie ſehen wer⸗
den das Thier , welches war , und nicht iſt , ( nemlich dag erſte Heydniſche Kay⸗
ſerthum ) wiewohl esdoch iſt ; ( weil das Thier nicht allein alle Macht und Gewalt

— z
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der vorigen Zeiten , fordern einen allgemeinen Gewalt hat , auh alle Heydniſche if

Greuel wiederum indieKirche eingefuͤhret . v. 9 . Hie iſt Verſtand , der Weif heit Ch

habe ; die J . Koͤpffe ſind 7 . Berge , auf welchen das Weib ſitzet ( dieſes iſt erftlich

buchſtäblich zu verſtehen von dem grofen qww oe ` a welches ſieben Berge in fe

ſich begreift ; und ( . ) Myſtiſch , wie im folgenden ro .v. deutlich zu ſehen. Und mel

es find 7 . Könige w. weilen die gegenwaͤrtige Reiche der Welt , ſo dem Thier an - ei

hangen , gegen das Ende eine groffe Aenderung leyden werden , alſo daß aus den⸗ uf

H)
ſelben ein eintziges maͤchtiges Reich durch die Macht des Thiers aufſtehen wird , in 1 G

Š welchem nach und nach 7 . Koͤnige herrſchen werden , wie die Folge zeiget , als erſt⸗ of

lich fuͤnf, und wann dieſe gefallen , wird der ſechſte aufſtehen ; drum ſteht ge⸗
1

im

ſchrieben : Und Der eme iſt , nemlich zu der Beit y toann die Wunde des Thiers l W

i getheilet wird ; der andere aber als der ſiͤbende, iſt nochnicht kommen , und wann er Md

și
wird kommen ſeyn , muß er eine kleine Zeit bleiben ( das Thier weil es nun alle Maht Feſ

í
der Erden zu ſich geriſſen , wird denſelben nicht lange herrſchen laſſen ) v. 11 . Und Pi

A oas Ehiersss da war , und ' nidyt iſt , daſſelbe ( ſage ich ) iſt der achte , undiſt aus A

: den 7 . ( entſtanden ) da nemlich daſſelbe derer Macht und Herrſchaft an ſich ge -

3 bracht , uid-géhet hin in das Vrderben . v. Tz . Die zehen Hoͤrner aber die du tig:

fi geſehen haſt , ſind zehen Könige , die das Reich noch nicht empfangen haben ( die⸗ igl

E h ſes zeiget , daß die erſtgemeldte eintzige Monarchie zuſamt dem Thier begriffen , be

i ſich nach vorgemeldten ſieben Koͤnigen wiederum in zehen Königreiche zertheilen hig

werde ) aber ſie werden eine Stunde lang Macht wie Koͤnige empfangen mit dem ohy

i Thierz dieſe werden aufſtehen am Ende, in allen Bilen , Sprachen und Zunz i

y gen , und alſo zehen gewaltige Koͤnige der Erden ſeyn . Dieſe nennet Ezechiel

XXVVIII . ymbolicè Perſer , Mohren , Puteer , dazu Gomer und alle ſeine Krie⸗

i ges⸗Haufen, und das Haus Thogarma an den Seiten gegen Mitternacht , und alle

l feine Krieges - Haufen , Der Gog aber im Lande Magog , als der oberſte Fuͤrſt

r in Meſech und Thubal iſt eigentlich das Thier, die groſſe Hure Jeſabel , der oberſte

im geiſt⸗ und weltlichen Stande . Aber ſie werden eine Stunde lang Macht , wie H

Koͤnige empfangen mit dem Thier ( nemlich in der Stunde der Verſuchung , die iit

da kommen wird uͤber den gantzen Welt⸗Kreyß ) dieſe haben eben eine Meynung a
( nemlich den Glauben und Lehre des Thiers , und werden ihre Kraft und Macht kihi
dem Thier uͤbergeben ( werden Des Thiers gleichſam ſeine Vice - Koͤnige ſeyn , n
über die Voͤlcker wie der folgende v. klar bezeuget . ) Von dieſem wunderbaren iy
Reich , der groſſen Huren Jeſabel . , redet der Prophet Daniel Cap . H , 40 - 43 - a

on vem Ende aber dieſes Thierifhen Reichs redet der Prophet im 44 . H. alfo : Ee

Aber zur Zeit dieſer Koͤnigreichen wird der GOtt des Himmels ein Königreich À

aufrichten , welches in alle Ewigkeit nicht wird zerſtöret werden : Und deſſelben vsi

Regierung wird keinem andern Volck verlaſſen werden . Es wird ( nemlich das i s

1000 . Jahrige Reich JEſu Chriſti , nach welchem die unbegreifiſche Unendlichkett i| YW
an⸗
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anfangen wird ) alle dieſe Koͤnigreiche zermalmen und verſtoͤhren; und es wird in alle

Ewigkeit bleiben .

§. 53 . Dieſe werden v. 14 . mit dem Lamm ſtreiten , und das Lamm wird

fie uͤberwinden , ( dieſes wird am Ende der 42 . Monden geſchehen , wann nun⸗

mehro die groſſe Hure verwuͤſtet werden folle Y dann es iſt ein HErr der Herrn und

ein Koͤnig der Köͤnigen : Desgleichen die bey ihm ſeyn werden , nemlich die Be⸗
ruffenen und Auserwaͤhlten und Glaubigen , dei . ſowohl die Glaubige allhier auf
Eroen , als Die ſchon Seelige in ihren Orten . v. 15 . Ferner ſpricht Der Engel zu

Johanne : Die „ , die du geſehen haſt , da die Hure ſitzt ſind Voͤlcker und Schaa⸗

ren und Heyden und Sprachen ; Und iſt dieſes oben allbereit erklaͤrt . v . 16 . Und

die 10 . Hoͤrner , die du geſehen haſt auf dem Thier , ( vorgemeldte zehen Koͤnige )
die die Hure Kafen y und werden ſie wuͤſte machen und nackend , und werden ihr

Fleiſch eſſen , und werden ſie mit A verbrennen . . v. 17 . Dann Gtt bat in iht

gegeben , ( wann nemlich GBtt dieſer Koͤn' ge Augen oͤfnen wird , daß ſie den

Betrug dieſer zauberiſchen Jeſabel erkennen werden, ) daß ſie thun ſeine Meynung⸗
und daß ſie thun eine einhellige Meynung , ( das iſt , ſie werden ſich nicht nach heu⸗

tiger Welt⸗Manier durch eine interelirte Alliance verbinden , bey welcher ein

in beſonderes Abſehen hat , ſondern es wird ihre Meynung und Vorha⸗
eines und einerley ſeyn . Und daß ſie geben ihr Reich dem Thiery fo lange )

daß vollendet werden Die Worte —Ottes . v. 19 . Und das Weib , das du ge⸗

ſehen haſt , jſt die groſſe Stadt , derenNamen Fig . 1 . y die das Reich hat úber die Kie

auf Erden , nemlich der Antichriſt in ſeiner Vollkommenheit . Dann ob derſelbe
h itzo ſchon in allen Secten zu herrſchen ſich geſetzet hat , ſo wird er dennoch zu

derſelben Zeit eine gantz andere louveraine Macht und Gewalt ſeyn , wie vorgemeldt .
. 54 . Nun kommen wir zu dem XVIII . Cap . in welchem dem . heiligen Jo⸗

panni Die Verwuſtung und der Fall Babels gantz umſtaͤndlich gezeiget wird . Im
1. v. ſiehet Joh . den Engel mit groſſer Macht ꝛc. durch deſſen Klarheit Die Erde

erleuchtet worden , welcher v. 2. durch eine kraͤftige und ſtarcke Stimme den Fall
der groſſen Stadt Babels verkuͤndiget ꝛc. wie daß dieſelbe nunmehr eine Behau⸗

ſung der Teufeln , und eine Behaͤltniß aller unreinen Geiſter , wie auch ein Bez

haͤltniß aller unreinen und feindſeeligen Voͤgel geworden . ( Siehe Eſa . XIII .

und XXXIV . Cap . ) Der 3. v. erzehlet die Urſachen der Verwuͤſtung Ba⸗

beig. . Ym a v . werden die Glaubigen ermahnet , ſich von Babel zu ſcheiden ,
damit fie nicht etwas von ihren Plagen empfahen , weilen v . F. Babels Suͤn⸗
den bis in den Himmel reichen , und GOtt an ihre ungerechte Thaten ge⸗
denckt . Der 6 . und 7. v. erinnert die Glaubigen zur Rache und Vergeltung
an Babel , welches alles ſich denn bey dem Fall dieſer groſſen Stadt begeben
wird : So viel ſie ſich herrlich gemacht , und ihre Wolluſt getrieben hat ,

fo viet ſollen ſie ihr Qugal und Leyd anthuns welches anzeiget Das gerechte
und
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und wohl proportionirte Gericht des lebendigen GOttes . Dann ſie ( die Stadt

Babel ) ſpricht in ihrem Hertzen: Ich ſitze als eine Koͤnigin , und werde Feine Witt -

we ſeyn , und Leyde werde ich nicht ſehen . Weilen es dieſer Jeſabel bis dahin ſtets l

gelungen , da fie ſich an GOttes ſtatt geſetzet , wider GOtt und alles , was GOttes M
ift : . 2 . Darum werden ihre Plagen zugleich auf einen Tag kommen , nemlich
der Tod und Leyd und Hunger : und fie wird mit A verbrannt werden , ( welches N

vom HERRN aus Dem Himmel gefchehen wird ) dann ſtarck iſt GOtt der Y
HeErr, der ſie richten wird . Vom 9 . bis 19 . v . beſchreibt die Stimme des im 6

R)
1. v. gemeldten Engels , die Wehklage der Liebhaber Babels von den Koͤnigen, tii
die da geiſtlich mit ihr gehuret haben , wann ſie ſehen werden den Rauch von ihrem fin
Brande , und Daf ihr Gericht in einer Stunde vollendet worden . Die Kauf - fian

leute ſtellen allhier vor alle die übrige Glieder ihrer Geiſtlichkeit auf Erden . v. 23 . pon

i Die Koſtbarkeiten von Gold ꝛc. Zimmet , Rauchwerck ꝛc. der Pfaffen Pracht und ii

h Herrlichkeit , ſamt dem uͤbermachten Schmuck ihrer Goͤtzen⸗Tempel Babels . Und tir

X alſo bedarf dieſe Klage und gemeldte Koſtbarkeit keiner fernern Erklaͤrung. qut

fi S. gs ndem 20 . D. frolo der Engel uͤber ſolche gerechte Rache Ba⸗ mit
A Dels , und muntert auch zugleich die Heil . Apoſtel und Propheten dazu auf , weil dit

i fie GOtt an Babel gerechen habe Sym z1 . 9. mird Der fchnelke Bali Babels M

y Durch Den vom Engel ins Meer geworfenen Muͤhlſtein vorgebildet , und daß Babel h
|

eben ſo wenig mehr werde gefunden werden , als der Muͤhlſtein in dem tiefſten di

i Grund des Meers werde geſehen werden . Und alſo werde auch alle Herrlichkeit fki
y Babels verſchwinden ; v. 22 . 23 . 24 . weilen durch Babels Zauberey alle Voͤl⸗ fin

k cker verfuhrt , auch das Blut der Propheten und aller Maͤrtyrer in ihr gefunden Gi
worden . und

$ s . Das XIX . Cap . Apoc . fångt fich an mit cinem BrolocFen und Lob - dn,

E Geſang der Heiligen und Seeligen im Himmel , uͤber das Gerichte Babels , und hlt
E daß ihr Rauch nun aufgehe in alle Ewigkeit ; desgleichen loben auch die 4 . Thiere AgI

j i und 24 . Aelteſten ; Und gehet ſolches herrliche Lob des allmaͤchtigen GOttes bis WÀ
i zum 7 . v. welcher alſo lautet : Laſſet uns freuen und frolocken , und laſſet uns abe

! ihme die Ehre geben . Dann die Hochzeit des Lammes iſt kommen , und ſein Weib Hili
hat fich bereitet . Diek Hochzeit beſchreibt Chriſtus der HErr durch die Gleich⸗ M
nif de s . Flugen und §. thoͤrichten Jungfrauen Matth . XXV . alſo : Alsdann Me
wird das Himmelreich gleich ſeyn 1o . Jungfrauen , die ihre Lampen nahmen , und fan
giengen aus dem Braͤutigam und der Braut entgegen : ( wie es eigentlich nach ei⸗ $

nem alten Syriſchen Texte heiſſet , davon Marcus der Evangeliſte ſelbſt der Auctor i n
gehalten vird . ) u . 8. Und es ward ihr gegeben , dah fie fich anthate mit reinen int
und koͤſtlichen glaͤntzenden Leinwand . Das koͤſtliche Leinwand aber ſind die ge⸗ Ma
rechten Wercke der Heiligen . v. 9 . Und er ſprach zu mir : Schreibe , ſeelig ſind , “s
die zum hochzeitlichenAhendmahl des Lammes berufen ſind . Und er ſprach zu mir :

Diß ſind wahrhaftige Worte GOttes . . 77 .
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S. p7 . Ehe mir aber in diefem Cap . weiter gehen , muͤſſen wir ein wenig
mehr von dem Gleichniß des Himmelreichs durch die zehen Jungfrauen mit ihren
Lampen reden , weil dieſes Gleichniß allerdings hierher gehoͤrt. Es erforderte aber
daſſelbe , weil es voll ſonderbarer Geheimniffe iſt s n eigenes Buch ; welche
Weitlaͤuftigkeit ſich aber nicht hieher ſchicken will ; dannenhero wir uns auch der
Kurtze aufs moͤglichſte befleiſſen , und nur dasienige beybringen werden , ſo unſerm
Vorhaben dienlich . Sagen demnach , daß Chriſtus der HERR mit dieſem
Gleichniß auf die letzte Zeit kurtz vor ſeiner Zukunft gezielet . Die Hochzeit deu⸗
tet das 1000 . jahrige Reich Chriſti Cap. XX. Daß allhier fuͤnf kluge und auch
fuͤnf thoͤrichte Jungfrauen beſchrieben werden , mahlet uns den allerletzten Zu⸗
ſtand der Kirchen aufs vollkommenſte ab . Und ( 1) daß die Helfte der Kirche
von wegen obengemeldter Bekehrung Iſraels und der Heyden , alsdenn Flug , Di
rechtſchaffene Glaubige und wahre Liebhaber Chriſti ſeyn werden ; die Helfte aber
thoͤricht , D. i. Die den guſſern Schein und der aͤuſſern Kirchen⸗Mode nach , ſo
gute Glaubige ſcheinen werden , als die Klugen . Ja ſie werden ſich in der That
mit jenem Phariſaer Luc . XVIII . ruhmen koͤnnen , v. 11 . O Gott ! ich dancke
dir , Daf ich nicht bin wie andere Leute , Räuber Ungerechte , Ehebrecher , oder
auch wie dieſer Zoͤllner, . i . gemeine Suͤnder . Ich faſte zweymal in der Wo⸗
che , und gebe den Zehenden von allem , mwas ich habe . Summa , man wird
duſſerlich nichts , als lauter Heiligkeit in Worten und Wercken bey ihnen ſehen,
fleiſſige Gebete leſen , fingen , Kirchen gehen „ die von der ſichtbaren Kirche be⸗
ſtimmte Zeiten zum Abendmahl kommen , und alles , was ſonſten zu dem aͤuſſerlichen
Schein⸗Weſen gehoͤrig , und was mit den ſteinernen Kirchen von den Menſchen nach
und nach erfunden worden , fleiſſig mitmachen ; und daher werden ſie vor allen an⸗
dern , welche in den Wercken des Fleiſches leben , die von Paulo Gal . V, 19 . er⸗
zehlt werden , Jungfrauen genannt , weilen ſie ihre Lampen mit der Gerechtigkeit
aus den auſſern Wercken gefullet , nicht aber mit der Gerechtigkeit aus dem Glau⸗
ben Durch die Liebe JEſu Chriſti . Wird alſo die Helfte zu der Zeit ( darunter
aber die rechte Antichriſtiſche Rotte nicht mit gerechnet ) Rechtglaubige , die andere
Helfte aber Scheinglaubige erfunden werden „ die jedoch bey allem ihrem ſelbſt
erwehlten Weſen , ſich es gleichfalls mit den Klugen werden angelegen ſeyn laſſen ,
der Hochzeit des Lamms theilhaftig zu werden . Daher ſagt Chriſtus : Die ihre
Lampen nahmen ; nemlich alle zehen , um zu der Hochzeit bereit zu ſeyn .

§. 58 . Ferner ſagt der Tert : Die Thoͤrigten nahmen ihre Lampen, aber
fie nahmen nicht Oel mit fich. Die Klugen aber nahmen el in ihren Gefaͤſſen,
jamt ihren Lampen . Hier iſt ſonderlich zu mercken , daß die Thoͤrichte ihre Lam⸗

pen gleich den Klugen , doch ohne Oel genommen , die Klugen aber ihre Gefáffe
jamt ihren Lampen und Bel ; anzuzeigen , daß die Wahn⸗ und Werckglaubige
( die Thoͤrigten ) ſich gleich denen Klugen es werden angelegen ſeyn laſſen , mit in

Tt den
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den Hochzeit⸗Saal zu gehen ; allein des rechten wahren innerlichen , als des wah⸗
ren Glaubens , der durch ungleißneriſche Liebe thaͤtig ift , vergeſſen fie, ( mangelt ih -

nen ) das iſt Das rechte Oef des Geiſtes , die Weſenheit des reinen Oels , welches

zu dem guͤldenen Leuchter in das Allecheiligſte gehoͤrt. Dagegen nehmen ſolches die

Klugen nicht allein zu ihren Lampen , ſondern auch in ihren Gefaͤſſen , um den Ab⸗

gang ihrer Lampen zu erſetzen , damit es ihnen beym Verzuge des Braͤutigams
nicht ermangele , wann es etwa in der Stunde der ſchweren Verſuchung heiſſen
moͤgte: Der HErr verzeucht zu kommen . Von dieſem Glaubens Lichtſagt Chri⸗

ftus der HErr Matth . V, 26 . Laſſet euer Licht leuchten fuͤr den Menſchen , daß ſie

eure gute Wercke ſchen , und euren Batter , der im Himmel iſt , preiſen . v .T. Da

nun der Braͤutigam verzog , ſchlummerten ſie alle , und entſchliefen . In den

grauſamen Truͤbſalen der Stunde der Verſuchung uͤber den gantzen Welt⸗Kreyß ,
werden Kluge und Thoͤrigte ſchlummern und entſchlafen ; . i . Zu ſolcher Zeit
der Truͤbſal und des HErrn Verzugs, wird ſie insgeſamt eine Traͤgheit in der erſten
bruͤnſtigen Liebe uͤberfallen , daß ſie Die Dadurch verſchloſſeneStandhaftigkeit ihres
Glaubens und Liebe nicht einmal recht fuͤhlen koͤnnen .

L. 59 . Ferner ſagt der 6. v. Zu Mitternacht aber ward ein Geſchrey : ( von
dieſer Mitternacht iſt allbereit oben geredet worden , da nemlich die Macht der

Finſterniß aufs hoͤchſte gekommen , d. i. mit derſelben recht Mitternacht gewor⸗
den in ihren böͤſen Wercken . Dann ſonſten nur die Erſcheinung Chriſti in der

Mitternacht , nur auf einem Welt - Theile geſchehen kan , wie aus der Bewegung

unſers Sonnen⸗Syſtematis bekannt ) ſiehe , der Brautigam kommt , gehet aus

ihm entgegen ! (dieſe Stimme gilt allen , den Thoͤrigten ſowohl , als den Klugen ,
Lebendigen und Todten , die Verdammten zwar bleiben an ihren Orten , desglei⸗
chen die in den Orten der Behaltniſſen ſitzen : Dieſe werden die Stimme zwar

auch hoͤren , allein vor den 1000 . Jahren nicht heraus kommen , ſondern in ſol⸗

cher Zeit der voͤlligen Reinigung durch den Glauben an Chriſtum erwarten muſſen ,
bis ſie nach und nach auch zur Ruhe kommen , damit ſie bey dem letzten groſſen Ge⸗

tichte auch mit pu der allgemeinen ewigen Seeligkeit mit eingehen moͤgen , wovon bey
dem folgenden XX . Caß. ein mehrers . ) v. 7. Da ſtunden dieſelbe Jungfrauen
alle auf , und richteten ihre Lampen zu ; Nemlich , ſie lieſſen es ſich insgeſamt sinen

Ernſt ſeyn ; ( weil da ohne Unterſcheid ſtehet Alle ) in den Hochzeit - Saal , in dag

Reich Chriſti mit einzugehen . v. 3. Die Thoͤrichten aber ſprachen zu den Kluz

gen : Gebt uns son eurem Oel , ( nachdem ſie erſtlich inne worden , daß ihnen das

allernoͤthigſte , nemlich das Oel des Geiſtes , die innere Salbung mangelt, ) dann

unſere Lampen verloͤſchen : ( nunmehr ſehen wir erſt , was uns mangelt , und daß

unſe : Meynungs⸗Glaube und Wercke nicht hinlaͤnglich ſind , Den Hochzeit⸗Saal
qu erreichen , v. 7. Da antworteten die Klugen und ſprachen : Das wollen wir

nicht thun , auf daß nicht irgend uns und euch nicht genug ſeye . Dieſes aber ant⸗

; worteten
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worten ſie gar nicht aus Neid und Mißgunſt , ſondern aus einer Klugheit der Ge⸗
rechten , und wollen damit anzeigen , daß erſtlich die Kuͤrtze der Zeit nicht leyde ſol⸗
che Theilung vorzunehmen , indeme ſie nun alle Augenblick bereit ſeyn muͤſten. Zum
andern wollen ſie auch anzeigen , daß eine ſolche Theilung hernachmals weder dem
einen noch dem andern Theil gnug ſeyn moͤchte . Drittens iſt auch daraus zu er⸗

Fennen die Thorheit derer , die da lehren , daß bey den Glaubigen und Heiligen
uͤberfluͤßige gute Wercke zu finden , andern den Uberfluß mitzutheilen ; darum ſa⸗
gen fie ferner : gehet aber vielmehr hin zu den Kraͤmern , und kaufet fuͤr euch .
(Dieſesletztere ſcheinet faſt nicht unbegruͤndet ein Vorwurf zu ſeyn , indem daß ſie
ſich von ihren Kaufleuten und Kramern der Heucheley und Scheinheiligkeit alſo
einſchlaͤfern laſſen , und dadurch der rechten guͤtigen Waare verfehlt , als ſolten
ſie auch nun hingehen , und daſelbſt ihre leere Gefaſſe und Lampen fuͤllen laſſen ) dann

zu derſelben Zeit , ein jeder Kraͤmer ſeiner Waare ſelbſt benoͤthigt ſeyn wird , und
die anvertraute Talenta nicht mehr werden wuchern koͤnnen, indeme nun die Zeit
vorhanden , daß der HErr mit ſeinen Knechten rechnen werde .

€. 60 . Da ſie nun ( v. 10 . ) hingiengen zu kaufen , da kam der Braäuti⸗
gam , und welche bereit waren , giengen mit ihm hinein in den Hochzeit - Saal ,
und die Thuͤr ward verſchloſſen . Dieſes nun ſind rechte Donner⸗Worte , die da

anzeigen , daß nach verſaͤumter Gnaden⸗Zeit , wann Chriſtus der HErr die Thuͤr
ſeines Hauſes einmal verſchloſſen , kein Erhoͤren mehr bis zu andern beſtimmten
Periodis ( das Wort Zeit gebrauchen wir hier mit allem Fleiß nicht ) ſeyn werde ,
ob man es ſich ( gleich den thoͤrigten Jungfrauen ) noch ſo ernſtlich angelegen ſeyn
laſſe , mit in den Hochzeit - Saal der Hochzeit des Lamms einzugehen . v. 11 .

Darnach kamen auch die andere Jungfrauen und ſprachen : BErr ! HErr !
thue ung auf ( da dieſelbe wieder zuruͤck kamen , und weder Waare noch Kramer
mehr angetroffen ; indeme dieſelbe ihre anvertraute Talenta ihrem rechten Herrn

wieder uͤberantwortet ; oder es ihnen gegangen wie jenem ſchalckhaften und fau⸗
len Knecht Matth . XXV , 30 . und die Rechnung ihres damit gemachten Wu⸗

chers abgelegt . ) v. 12 . Er aber antwortete und ſprach : Amen , ich ſage euch ,
ich kenne euch nicht . Er ſaget nicht zu ihnen : Gehet hin von mir , ihr verfluchten !
in das ewige Feuer , welches bereitet iſt dem Teufel und ſeinen Engeln ; anzuzei⸗
gen , daß ſie zwar nicht zu den erſtgebohrnen , zu der Hochzeit des Lammes kom⸗

men , und Theil an dem Koͤniglichen Prieſterthum Gottes und Chriſti haben wer⸗

den ; doch aber nach itztgemeldter Hochzeit und fuͤrtreflichem Vorzug der 1000 .

Jahr mit zu der allgemeinen Ruhe aller ſeligen kommen , indeſſen aber bis zu dem

letzten groſſen Gericht , drauſſen vor der Thuͤr ( dann von derſelben ſind ſie nicht

weg gewieſen wörden ) in den Staffeln ihrer Behaͤltniſſen warten ſollen , bis ſie
durch ihr aͤngſtliches Harren durch den Glauben in Chriſtum und ſein allerheilig⸗
ſtes Blut gereinigt , und den letzten Heller Matth . V , 26 . bezahlet haben . >Sia alfe



Er

k

332 Das Achte Capitel .

alſo haben wir aufs kuͤrtzſte dieſes Gleichniß , nicht cheologiſch , ſondern auf
geheime cabbaliſtiſche und rbeoſophiſche Art erklaͤret, damit der Liebhaber Der

wahren Weißheit den Unterſchied zwiſchen den thoͤrigten Jungfrauen , ihrem Zu⸗

ſtande , als Maul⸗Chriſten , und dann der Klugen deſto genauer unterſcheiden
koͤnne ; wiewohlen von dem Geheimniß dieſes Gleichniſſes allein ein gantzes

Buch , wie vor gemeldt , zu ſchreiben wäre . Kehren alſo wieder zu der vorha⸗
benden Apoc .

C. 61 . Nach dem nun Johannes obgemeldte Frolockung im Himmel er⸗

zehlet , ſagt er ferner im 10 . v. Und ich fiel fur ihm zu ſeinen Fuͤſſen, ihn anzu⸗

beten ; Aber er ſprach zu mir : Siehe zu , thue es nicht , dann ich bin dein Mit⸗

Knecht , und deiner Bruͤder , die das Zeugniß FEſu haben . Dann der Geiſt

der Weiſſagung iſt das Zeugniß FEſu . Aus dieſem v. erſcheinet , daß es ein

fuͤrtreflicher Engel aus der Zahl der hohen Thron - Engeln geweſen , und dahero
von Johanne vor Chriſtum angeſehen worden , und dieſen Irrthum begangen .
Ferner ſiehet Fohannes vom 11 . bis 16 . v. Chriſtum den HErrn , als einen

triumphirenden Koͤnig aller Koͤnige , und HErrn aller Herrn , angethan mit ei⸗

nem Rock von ſeinem Allerheiligſten und aller Maͤrtyrer Blut gefaͤrbt, welches
ſie um ſeines Namens willen vergoſſen : Und hoͤret daß ſein Name heiſſe das

Wort Gottes , Johann . I . Im 17 . und 18 . v. ſiehet Johannes den Engel
in der Sonnen ſtehen , welcher mit ſtarcker Stimme alle Voͤgel zur Verzehrung
aller erſchlagenen des Thiers und der Koͤnige auſ Erden herzu ruft , wann ſie
fireiten werden mit Dem der auf Dem Wferd fibt v. 11 , Und mit feinem Heer ,
wie der 19 . 9 . ſagt , welches alles kurtz und ſchnell vor der Zukunft Chriſti geſche⸗
hen wird : Und dieſes gehoͤrt auch mit zu dem Geſchrey Matth . XXV . 6 . Hier⸗
auf folgt v. 20 . Die gerechte Verurtheilung des Thiers , der groſſen Huren ,
der zauberiſchen Jeſabel , und des falſchen Propheten , der die Zeichen fuͤr ihm
gethan hatte , Durch welche er verfuͤhrt hat diejenige , die das Mahl⸗Zeichen des

Thiers empfangen , und die ſein Bild angebåtet haben : Und NB . diefe beyde
wurden in den Arigen Pfuhl geworfen , der mit & brennet ( Diefes ift- fonder -
lich zu mercken , daß nur dieſe beyde allein , und fonft nicmand von Dm ertóòtéten

Heer der Koͤnige auf Erden , ſo wider den Koͤnig der Koͤnige zu ſtreiten kom —

mtn waren , in den Krigen Pfuhl geworffen worden ) daher offenbar , daß vorge⸗
meldte erſchlagene , an andere Orte , als nemlich ins Schedl und in Bor ( die
Grube ) und ihre Kreyſe muͤſten gewandert ſeyn . Der 21. als der letzte v. dieſes
Cap . gehoͤret an den 19 . v. vorhero , und alſo verſtehet fich derſelbe ohne fernere
Erklarung .

€, 62 . Bis daher haben wir die vorhergehende Cap . Apoec , aufs kuͤrtzeſte
erklart , woraus dann ein Liebhaber der Goͤttlichen Geheimniſſen zu ſeinem Ver⸗

gnuͤgen erſehen wird , in welche Zeit ein jedes Geſichte gehoͤret. Keine aA gr
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Beſtimmung der Zeiten , weder Jahres , Tages noch Stunde ( wieſich deſſen viele
vergeblich unterſtanden ) haben wir gebraucht , dann auch ſolches keiner menſchli⸗
chen Creatur vor der beſtimmten Zeit offenbaret werden wird . Komnen demnach
zu der Vollendung aller Zeiten , nemlich zu den 3. letzten Eapiteln und erftlich zu dem
XX . welches wir aber allbereit oben im VI . und V . Capitel ſehr weitlauftig erklaͤret ,
und allo hiebey nichts weiter au erinnern haben , als daß gleich Anfangs in dieſes
Capitel das vocher erklarte Geheimniß des Himmelreichs von den zehen Fungfrauen
gehoͤrt. Wegen der Todten , ſo vom Anfang der Welt bis an das Reich Chriſti
geſtorben , bleibt es bey der allda geſchehenen Erklarung , nemlich daß dieſelbe in
Scheol und Bor und ihren Kreyſen ( ſiehe kig . Myſterii Magni ) groͤſten Theils
bis zu dem allgemeinen groſſen Gerichte werden behalten werden ; indeſſen aber
werden viele gereiniget , die Vorhoͤfe des HErrnerreichen , davon allbereit oben
geſagt ; am letzten Gerichts - Tag aber werden die übrige erft die allgemeine Selig -
Feit mit erreichen , die Verdammten aber alsdann erſt mit den Teufeln in den feu⸗

rigen Pfuhl verſtoſſen werden . ( und hieher gehöͤrt dasEnde des XI . Capitels v. 15 .
ſiehe oben pag . 310 . ſ .

L 63 . Darnach poſaunete der ſiebende Engel , und es geſchahen ſtarcke
Stimmen im Himmel , die ſprachen ( nemlich von den Heiligen im Himmel
ſind die Reiche Der Welt unſers HERRN und ſeines Geſalbten ; darum w
( Gott der alles in allem ſeyn wird 1. Corinth . XV . ) regieren in alle Ewigkeit

ee

noer

nUnddie 24. Aelteſten , die fuͤr GOtt auf ihren Stuͤhlen ſaſſen , fielen auf ihr An⸗
geſichte , und beteten GOtt anund ſprachen v. 17 . Wir dancken dir HErr , All⸗
machtiger GOtt ꝛc . und daf Die Heyden find zornig worden , und dein Zorn Fom -
men ift : Und die Beit der Zodten dafi fie gerichtet werden : Und daß du den Lohn
gebeſt deinen Knechten ꝛc. v. 13 . Und der Tempel GOttes ward aufgethan im
Himmel : und feine Bundes - Lade mard in feinem Tempel geſehen ( die unbegreif⸗
liche Liebe und Barmhertzigkeit GOttes in Chriſto . In dem XV . Cap . Apoc .
v. 28 . iſt der Tempel voll Rauchs von der Herrlichkeit GUttes , und ſeiner Kraft ;
als daß vor Vollendung der ſieben letzten Plagen Fein Gebet und Seufzen mehr
hinein dringen koͤnnen: Allhier aber iſt der Tempel wieder aufgethan , amzuzeigen ,
daf nach Vollendung der Gerichten GOttes „ die ewig⸗waͤhrende Liebe und Barm⸗

hertzigkeit GOttes aller Creatur ewiglich offen ſtehen folke , wie durch die Bundes⸗
Lade deutlich angezeiget wird . Von dem Tempel ſtehe unten . ) und es geſchahen

Blitzen und Stimmen , und Donner , und Erdbeben , und ein groſſer Hagel ze .
( eine Wiederholung der Zeichen ſo vor der Zukunft Chriſti hergehen werden )
Ferner iſt auch aus dieſem XX. Cap . offenbar , daß in dem 1000. Jaͤhrigen Reich
Chriſti mit den Heiligen auf Erden , auch noch Gottloſe genug ſeyn werden , wie
dann der . . 9 . v. klar bezeuget. Woher nun die Gottloſen zu der Zeit auf Erden
kommen werden ? iſt ohne Erklaͤrung leicht zu begreiffen . Wegen der Frommen

St 3 aber
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aber iſt es einer Nachfrage werth . Der Spruch Pauli r . Thef . IV , r7 . gehértins

Ende der legten Zrt vor den 1000 , Johren , wann der HeErr erſcheinen wird ; ſo

viel abervor itzo aus der Schrift offenbar , fo wird Jeruſalem und alle umliegende

Lande , ſowohl von dem bekehrten Iſrael , als den Glaubigen aus allenVoͤlckern

(Ezech. XXXVIII, II . 12. ) in hoͤchſter Gluͤckſeligkeit, geiſt⸗ und leiblichem Friede
und Ruhe beſeſſen , da indeſſen der ubrige groſſe Hauffe der Gottloſen gleichfals

den aͤuſſerlichen Frieden in aller Fuͤlle genieſſen werden , nach dem Spruch Eſa .

IL , 4 . Da werden ſie ihre Schwerdter zu Karſten , und ihre Spieſſe zu Sicheln

machen : Dann es wird kein Volck wider das ander ein Schwerdt aufheben , und

fie werden fortnicht mehrKriegen fernen . . Dann es werden nur die Blut⸗Zeugen

FEſu , und die ſonſt im HErrn ſanft entſchlafen , auferwecket werden , und zu

Der Hochzeit des Lammes eingehen , famt den y. klugen Jungfrauen ( nemlich die⸗

jenigen , ſo da in der Stunde der Verſuchung den Sieg durch den wahren Glau —

ben , welcher durch die Liebe thatig iſt , behalten und uͤberwunden haben ) ange⸗

than mit einer ſonderbaren Kraft aus der Hoͤhe, zu einer wunderbaren Gemein⸗

ſchaft mit der allbereit triumphirenden Kirchen , in Dem obern Jeraſalem , und

werden ſeyn Koͤnige und Prieſter GOttes und Chriſti , als ein Gegenbild derer die

mit Ehriſto in der Hoͤhe ſind , und alſo wurcklich der Hochzeit des dammes mit theil⸗

haftig werden : Da indeſſen die 5. thoͤrigte Jungfrauen unter denen C. XIX , 19 . 21 .

gemeldeten , mit umkommen , und an ihren Orte fahren werden . Ein mehrers

aberhievon zu ſagen muſſen wir anjetzo innen halten ; nur iſt dieſes annoch zu mel⸗

den , daß von dem letzten Gericht an , welches oben im IV . Cap. beſchrieben , der

andere Tod der letzte Feind zu herrſchen anfangt : Bon diefem fagt Paulus 1. Cor .

XV, 24 - 28 . Darnach wird das Ende ſeyn , wann er das Reich —Ott , nemlich

dem Vatter , uͤberantworten wird ( wann alles Gerichte vollendet worden ) wann

er wird abgeſchaffet haben alle Herrſchaft und alle Obrigkeit undGewalt (nemlich
im Reich der Hoͤllen , wie die Folge erweiſet ) dann er muß herrſchen , bis er alle

ſeine Feinde unter ſeine Fuͤſſe leges der letzte Feind aber , der aufgehoben wird , iſt

der Tod ( nemlich der andere Tod , da keine Hoͤlle , Verdammte und Teufel mehr

ſeyn werden ( hievon ſiehe ein mehrers im l . Theil vom ZS:) Dann er hat ihm alles

unter ſeine Fuͤſſe gethan ; wann er aber ſagt , daß es alles unterthanig gemacht ſey ,

ift offenbar , daß ausgenommen iſt , der ihm alles unterthaͤnig gemacht hat. ( Dieſer

und folgender Vers erwecken bey den Verkehrten , und ſich auf ihre Vernunft

grundenden , nicht wenig Schwuͤrigkeit , wegen der Gottheit Chriſti , welche all⸗

hier zu melden und zu widerlegen ſich nicht ſchicken will , ſondern bis zu einer andern

Gelegenheit verſpahrt bleiben muß . ) Sagen alſo nur , daß Chriſtus der HERR

ſein Mittler - Amt ſo lange fuhren werde , big durch ihn alles neu gemacht , und

wieder unter ihr urſpruͤnglich Haupt gebracht , indeme durch ihn und zu ihm alles

erſchaffen worden . Col. 1. Dahero muß das gantze Geſchoͤpffe, wiees in dem Urbild
oder
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sder Archetypo geſtanden , eben wieder in dieſelbe Ordnung kommen , davon es

durch den Lucifer verruͤckt worden : Als wird auch der Sohn , als Menſch aus dem

Saamen des Weibes , Gen . III , r5 . diefe neue Schoͤpfung GOtt dem Vatter wie⸗

Der üͤbergeben , auf daß der Vatter , ſamt dem Sohn und Heiligen Geiſt , ſey GL

alles in allem . Zach . XIV,9 . Und der . HErr wird Köͤnig ſeyn uͤber die gantze Y;

zur ſelbigen Zeit wird der HERR nur einer ſeyn , und NB . ſein Name nur einer .

Das uͤbrige von der Aufhebung des andern Todes gehoͤrt in des zten Theils letz⸗

teres Capitel .
&. 64 . Cs ift aber auch noch ferner bey dieſem Capitel zu erklaͤren noͤthig ,

was es vor eine Beſchaffenheit wegen des Lebens und Todes , ſowohl der Heiligen

auf den Bergen Xfraels , Ezech . XXXVII , 8 . 11 . 12 . als auch der Gottloſen in de⸗

nen úbrigen Orten auf der Erden haben werde ? So iſt dieſes gewiß, daß zu der Zeit
des Reichs Chriſti auf Erden der leibliche Tod nicht mehr herrſchen werde , wie

dann auch deſſelben an keinem Urte in der Deil. Schrift mehr gedacht wird ; daher

ſich aller Lebendigen Alter zu der Zeit , gleichwie vor der Suͤndfluth ſehr lange , nemz
lich auf 1000 . Jahre , ( nemlich ſo lang das Reich Chrifti bis jum allgemeinen Ge -

richte ſtehen wird ) erftrecfen toerde . Belangend aber die Vermehrung , ſo kan

von derſelben nichts gemeldet werden , indeme in Heil . Schrift nicht ein Strich —

lein davon zu finden .
§. 65. In dem XXI . Capitel beſchreibt Johannes den neuen Himmel und

Erden , dann der erſte Himmel und die erſte Erde war vergangen , und das Meer
war nicht mehr . Von dieſen und folgenden Verſen ſind viel GOtt⸗geheiligte See⸗

len der Meynung , daß ſolches mit dem Anfang der 1000 . Jahre geſchehen werde .

Es erweiſet ſich aber durch den . v . offenbahr / daß eine ſolche Meynung nicht beſte⸗
hen koͤnne. Der Text ſagt : Und ich ſahe einen neuen Himmel ꝛe. Pilcator gibt es :
Darnach ſahe ich ꝛc. nach dem letzten Gerichte in dem vorhergehenden 20 . Capitel
beſchrieben . Einen nenen Himmel . Davon betrachte oben Den Abriß vom jung⸗

ften Gericht , fo toirft du begreifen , dag bey der Zufunft Chrifti der neue Himmel

vielweniger die neue Erde , werde geſehen werden , als welche letztere erſt nach Vol⸗
lendung aller Gerichte erſcheinen wird . v. 2 . Cap . XXI . Und ich Johannes ſahe
die heilige Stadt , das neue Jerufalem , von Gott aus dem Himmel herab fal⸗

ren , zubereitet als eine Braut , die ihrem Manne geſchmuͤckt iſt . ( Betrachte

Fig . 10. ) Dieſes Jeruſalem wird als die Braut des Lamms verſtanden ; darum

ſtehet Matth . XXV . Und giengen aus dem Braäutigam und der Braut entge⸗
gen : Davon oben allbereit ein wenig beruͤhrt worden . Ein mehrers aber von die⸗
fem groſſen Geheimniß zu ſchreiben , wollen wir andern nach uns uͤberlaſſen, denen

der Geiſt eine fertigere Feder und gelehrtere Zunge mittheilen wird , damit die Herrn
Ketzermacher , nach uns auch noch etwas zu verbannen und zu verdammen finden

mögen . Der Weisheit Liebhaber wolle indeſſen mit heiliger Aufmerckſamkeit fol⸗
gende
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gende Spruͤchebetrachten , als Hiob XXVIII . 12 . und folg . Spruͤchw . Sal .
VIII . 22 . 29 . Syrach IV . XXIV , 9 . Buch der Weish . VII . 25 . 26 . VIII , 2 . Und
da inſonderheit Salomon in ſeinen Spruͤchw . II . J . dieſe Braut des Lammes nen⸗

net menn , Das Wefen der Weisheit . Berner auh Offenbahr . 1 , 12 . . Da alfo
geleſen wird : Und ich will auf ihn ſchreiben den Namen meines GOttes , und

den Namen der Stadt meines GOttes , der neuen Stadt Jeruſalem , die vom

Himmel herab kommt , von meinem GOtt , und meinen Namen , den neuen .

Hie wird der Name Gottes , der Name des neuen Jeruſalems und der neue
Name Chriſti in einer Gleichheit zu einer Belohnung geſetzet ; woraus offenbahr ,
daß dasjenige , ſo von Chriſto in ſo hohem Grad der Gleichheit genommen wird ,
in und unter ſich , oder mit einander , in vollkommener Gleichheit ſeyn muͤſſe; wor⸗

aus ferner folgt , daß das neue Jeruſalem etwas Unerſchaffenes , und GOTT

Gleichſeyendes ſeyn muͤſſe , nemlich , der Seilige Geiſt , die ewige Weisheit ;
wie aus dem XX . Capitel 9. 10 . 1 r . v. offenbahr .

L66 . Und ich hörte ( v. . ) eine ſtarcke Stimme aus dem Himmel , die

ſprach : Siehe , die Huͤtte GOttes iſt bey den Menſchen , und er wird bey ihnen
wohnen , und fie werden fein Volck ſeyn : Und Gtt ſelbſt wird bey ihnen ſeyn ,
als ihr GOtt . Von welchen Worten wir ein ſehr Sonderbares und Groſſes
melden koͤnten, wann wir dieſes Wercks Weitlaͤuftigkeit nicht befuͤrchteten. Es
wird aber allhier die Herrlichkeit der Seeligen insgemein , oder die allgemeine See
ligkeit , durch die unbeſchreibliche Vergnuͤglichkeit der Goͤttlichen Gegenwart in et⸗
was abgebildet , ingleichen auch im folgenden 4 . v. Und GOtt wird abwiſchen alle

Thraͤnen von ihren Augen , und der Tod wird nicht mehr ſeyn , ( nemlich Der andere
Tod , der letzte Feind , wird uͤber dieſe keine Macht mehr haben/ ) es wird auch meder

Leyd , noch Geſchrey , noch Schmertzen mehr ſeyn , dann die erſte Dinge ſind ver⸗

gangen . ( Siehe oben §. §. Cap . IV . ) Hierauf faͤhrt Yohannes forto . s - Und der auf
dem Stuhl ſaß ( der ewige unwandelbare GOtt mne , Ehjeh , Vatter , Sohn
und Heiliger Geiſt ) ſprach : Siehe, ich mache es alles neu . Und er ſprach zu mir :
Schreibe , dann dieſe Worte ſind wahrhaftig und gewiß . Dieſes : Ich mache eg
alles neu , muß in Wahrheit nicht, wie bisher , verſtanden werden , nemlich , als ob es
bey dem neuen Jeruſalem , der Stadt GOttes , verbleiben werde ; ſondern gleichwie
der neue Himmel und Erde uͤber dem neuen Jeruſalem fuͤr der Herrlichkeit GOttes
im Urbild , eben alfo wird der neue Himmel und Erde im Gegenbild , nachdem der
letzte Feind , der Tod , aufgehoben , in dieſem unſerm Sonnen - Sylemate ere
ſcheinen . Bis dahin aber werden alle Geſtirne in ihren Regionen , wie dieſelbe
auf dem Abriß des jungſten Gerichts Fig . 8. zu ſehen , verbleiben : Dann es ſteht
Apoc . XIV . II . geſchrieben : Und der Rauch ihrer Quaal wird aufſteigen in alle
Ewigkeit , und fie werden keine Ruhe haben Tag und Nacht : Dieſes Tag und
Nacht gilt nur in Anſehung der Verdammten , wegen der annoch beſtandigen Be⸗

wegung
>

s
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wegung unſers Syſtematis : In den obern Welten aber leuchtet die Klarheit § Ok⸗
tes und Die Kertze des Lamms ꝛc. Wann aber dieſe Olam Olamim oder Ewigkei⸗
ten auch erfuͤllet ſind , alsdann wiro de Allmaͤchtige auch diefe Himmel und ihre
ein geſchaffene Coͤrper wieder in ihren erſten Urſtand verwandeln , wie es geweſen ,
cbe der Lucifer mit allen feinen Heerſchaaren gefallen , und dieſe ſeine herrliche Woh⸗
nung verfinſtert und verderbet hatte .

S. 67 . Werner fprach er Cp. . ) gu mir : Es if geſchehen Cuas bis daher erz
fullet werben ſollen . ) Ich bin das A und O , der Anfung und das Ende . Ich
will den Durſtigen geben aus dem Brunnen des lebendigen v ( der Fulle des Heili⸗
gen Geiſtes ) umſonſt . v. 7 . Wer da uͤberwindet , der wird alles ererben , und ich
werde ſein GOtt ſeyn ( gleichwie die gehorſame Kinder Erben aller vätterlichen
Guter ſeyn , alſo werden auch die Seeligen , als wahre Kinder GOttes , Miterben
ſeynaller Goͤttlichen Herrlichkeit in und durch Chriftum . ) v. g . Den Furchtſamen
aber und Unglaubigen , und Abſcheulichen und Todtſchlagern und Hurern und Zau⸗
berern und Götzendienern , und allen Lugnern , wird ihr Theil gegeben werden in
dem Pfuhl , der mit A und brennet , welches iſt der andere Tod . Hieraus
erhellet klarlich , daß Das neue Jeruſalem in der Hoͤhe ꝛc. nach den 1000. Jahren ,
vor der Aufhebung des letzten Feindes , des andern Todes , erſcheinet ; und alſs
die gaͤntzliche Neumachung der gantzen Creatur alsdann noch nicht geſchehen ſey ,
fondern das neue Jeruſalem hienieden alsdann erſt erfolgen werde .

868 . Und es kam (v. . ) einer von den ſieben Engeln zu mir , ( der Fuͤrſt der
ſiebendenOrdnung doo , Tetragrammaten , ſiehe Fig .6. oben ) die da hatten
die 7. Schaalen , welche voll waren von den letzten fieben Plagen : Under redete
mit mir und ſprach : Komm , ich will dir die Braut zeigen , nemlich das Weib
des Lamms . v . 10 . Und er fuͤhrete mich hin im Geiſt auf einen groſſen und
hohen Berg ( D. i entzuͤckt uͤber viel Himmel oder himmliſche Kreyſe , Cap .I , 10 .
gleichwie dem Apoſtel Paulo 2. Cor . XII , 2 . 3. geſchehen , nicht aber uͤber die hoͤch⸗
ſten Himmels⸗Kreyſe : Dann ſonſt geſagt ſeyn wüͤrde : Auf den allerhoͤchſten
Derg ) und zeigte mir die groffe Stadt , das heilige Jeruſalem , ( hier mercke man
mit allem Fleiß/daß das heilige Jeruſalem , die vorgemeldte Braut des Lamms iſt )
welche hernieder fuhr aus dem Himmel von GOtt ( NB. ausgegangen von Gott
dem Batter und Sohn . ) v. 1l . Und ſie hatte die Rlarheit GOrttes, ( allhier be⸗

trachte der Liebhaber Goͤttlicher Geheimniſſe mit allem Fleiß , was mir mit ſehr we⸗
nig Worten hieoben von der Braut des Lammes geſagt haben , ſo wird er vielleicht
zu dieſer Tiefe nahen ; Fiar und deutlich aber davon zu ſchreiben , oder mit jemand
davon zu diſcuriren oder gar diſputiren , wird von uns aus erheblichen Urſachen
in Ewigkeit nicht geſchehen : Wer es aber begreifen kan , der ſchweige , gleichwie wir ,
bis ihm GOtt den Mund oͤfne) dann ihr Licht war gleich demallerreinſtenStein,
dem Stein Jaſpis , der wie ein Cryſtall ai 1 D. i , tvie wir gg ar S ein

H Dia⸗
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Diamant, ) aus dieſem und folgenden Verſen bis auf den 2r . wollen theils arm -

ſeelige betriegliche Gold⸗Kaͤfer den leichtglaubigen Geitzigen , ihre betriegeriſche

Proceſſe herleiten ; denen aber , da ſie ſich nicht bekehrt , oder bekehren , viel eher

der Hollen⸗EY/ v. g. als der tingirende Wunder⸗Y , deſſen in dieſem Vers ge⸗

dacht wird , zu Theil wird werden .

§. 69 . Johannes gehet fort , die Herrlichkeit dieſer Stadt GOttes , das

neue Jeruſalem , die Braut des Lammes , vom 12 . bis 21 . Vers zu beſchrei⸗

ben . ( Beſiehe die 10 . Fig . nicht mit fleiſchlichen , ſondern geiſtlichen Hemuͤths⸗

Augen . ) v . 15 . ſtehet : Und der mit mir redete ( Chriftus der HERR , wie aug

dem Gegenſatz des 17 . Verſes erhellet, ) hatte ein guͤlden Rohr , ( Maaßſtab ) daß

er die Stadt meſſen ſolte , und ihre Thore und ihre Mauer . v. 16 . Es liegt
aber die Stadt viereckt , dann ihre Långe ift fo grog , als die Breite ; und er maß
die Stadt auf 12000 . Stadia , welches eine unendliche Zahl andeutet , wie dann

t2000 , cubicè multiplicitt , 1728 , 000 } 000 , 000 , DAS iſt , tauſend , tauſend ,

tauſendmal tauſend , ſiebenhundert acht und zwantzig tauſend tauſendmal tauſend /
oder : tauſendmal tauſend ſiebenhundert und acht und zwantzig tauſend Millionen

Cubic - Stadia producirt . Welche erſtaunende Groſſe wohl durch die Zahlen

auszuſprechen , aber von unſern Sinnen und Vernunft nach ihrer eintzeln Menge⸗

zugleich, und auf einmal zu begreifen , eine gaͤntzliche Unmoͤglichkeit , anzudeuten
die gantz Unbegyeiflichkeit des lebendigen GOttes , die da in ihrer Långe , Breite
und Hoͤhe uͤbe all gleich , und eben das , und einerley iſt ; daß dieſelbe aber allhier

cubiſch und nicht dreyeckig beſchrieben , da heiſſet es : Weichet von dieſer Tiefe ,
damit euch nicht ein Schwindel des ewigen Verderbens ergreife . Wer einen

Blick hieher zu thun Erlaubniß bekommen , wird mit uns bekennen muͤſſen, daß in

dieſer Sterblichkeit deutlich hievon zu reden nicht , wohl aber die innerliche Betrach⸗
tung , erlaubt ſey , bis wir in der Unſterblichkeit die vollkommeneErkanntniß errei⸗

hen , und den Spruch Zach . XIV, g . hell , Flar und deutlich erfannt haben , un

fich uns die ewige himmliſche Jungfrau der Weiesheit in ihrem herrlichſten

Schmuck offenbahret hat . Indeſſen aber wole Niemand dieſen ketzeriſchen iurigen

Wahn von uns ſchoͤpfen , als ob wir etwas geviertes in die Goͤttliche DreyEinig⸗

keit einfuhren wolten ; indeme wir nichts wiſſen noch kennen , als den eintzigen wah⸗

ren GOtt , Vatter , Sohn und Heiligen Geiſt ; ſondern es wird nur der Weis⸗

heit Liebhaber auf die Goͤttliche Wunder⸗Krafte zu mercken , gewieſen , gleichwie
Sioh . Apoc . I, 4 . den ſieben Gemeinden Gnade wuͤnſchet von den ſieben Geiſtern , die

fin ſeinem Stuhl ſind . Wodurch kein Siebendes in die Gottheit gefuhret , ſon⸗

dern dadurch angedeutet wird , ſieben beſondere hohe Wunder⸗Wuürckungen des

Heiligen Geiſtes , das iſt , der Heilige Geiſt ſelbſten ; wie aus dem Wunſche des

heiligen Joh . erhellet : Dann ihme , dem Joh . wohl bewuſt war , daß er den Ge⸗

meinden Feine Gnade von einer Creatur , weder im Himmel, noch auf Erden , fonz
dern
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Dern von der Quelle des Lebens , nemlich von GOᷓT zu wuͤnſchen verpflichtet
war .

§. 7o . - n dem 17 . Bers folgt : uud emag die Mauer 144 . Ellen nach
der Maß eines Menſchen , welche Maß NB . auch der Engel hatte . Hier ſiehet
man klar , daß der ſo da gemeſſen hat , Chriftus der HErr gaweſen , indemallhier
im Gegenſatz eines Engels gedacht wird. Und weil in dem vorhergehenden Vers

Die Linge , Breite und Hoͤheder Stadt gemeſſen , ſo iſt offenbar , daß allhier der
Nauren Dicke gemeſſen worden . Es wird geſagt : nach der Maß eines Men⸗

ſchen , welches Maß auch der Engel hatte Hier koͤnnen wir nun nicht anders ,
als figuͤrlich reden , um dieſes Maß dem Liebhaber vorzuſtellen : muͤſſen uns dannen⸗

hero wieder zuruͤck in das erſte Capitel zu dem 33 .L. bis zu Dem 4oten wenden . Es

múffen aber diefe s. 8. mit allem Steig gelefen und wohl betrachtet werden , fo wird

man dasjenige , was wir alhier aufs fúrgefte davon reden wollen , zur Gnuͤge ver⸗

ſtehen koͤnnen. Daß der Menſch nach dem Bildniß und dem Gleichniß GOttes

geſchaffen , wird aus Gen. I , 26 . unwiderſprechlich gelehrt : Von der Gleichheit
des menſchlichen Leibes im Paradieß mit dem verklaͤrten Leibe JEſu Chriſti , iſt hie⸗
bevor an ſeinem Ort geredet worden , und von der Gleichheit der engliſchen und

menſchlichen Leiber , ( ſiehe mit allem Fleiß oben gemeldte §. §. c . . )ſo wirſt du das

Mas des Menſchen , welches auch der Engel hatte , vollkommen verſtehen ; Ferner

auch den Unterſcheid der groſſen Stadt GYttes , und der kleinen Stadt des Men⸗

ſchen begreiffen koͤnnen, da jene cubiſch , dieſe aber nur viereckigt nach der Ober⸗

Flaͤche gemeſſen .
§. 71 . Im 1r. bis 14 . Vers dieſes zr . Capitels wird dieſe fuͤrtrefliche herr⸗

liche und wunderwuͤrdigſte Stadt Gottes nach ihrer aͤuſſern Geſtalt oder Anſehen
beſchrieben : Vom 13. bis 21 . Vers aber derſelben innerliche Geſtalt. Die Stadt ,
ſagt er , war rein Gold , ſie war gleich dem reinen Glaß . Hier wird von keinem

materialiſchen O geredet ; und weil davon ſchon hin und wieder allbereit uͤberflußig
geredet worden , inſonderheit imerſten Theil vomB, als muß der Liebhaber in al⸗

lem vorhergehenden nachſuchen . Es iſt das wunderzarte O⸗Glaß, die ewige Un⸗

verganglichkeit . Die Gruͤnde der Stadt aber waren gezieret mit allerley Edelge⸗
ſteinen , ( Durchſtrahlungen Goͤttlicher Majeſtaͤt und Herrlichkeit, ) als einen

Jaſpis , der da grünlicht und durchſichtig . ( . ) Einem Sapphier , blau und

durchſichtig. ( . ) Chalcedonier , goldgruͤnlicht . ( . ) Smaraod , ſchoͤn durch⸗
ſichtig grun . ( . ) Sardonich , bleich Fleiſchfaͤrbig . ( . ) Sardis , dunckel⸗

roth . ( . ) Chryſolith , lichtgruͤn. ( . ) Beryll , goldfarbig auf Violet. ( . )
Topaſier , goldfarbig ſtrahlend . ( 10 . ) Chryſopras , recht goldgrun . ( 11 . )
Hyacinth , hochgoldfarbig auf Roͤthe . (12. ) Amethiſt / purpurfarbig , braun

roth . ( Siehe Ezech . I, 27. 28 . ) Die zwoͤlf Thore aber waren zwoͤlf Perlen ,

( zwölfferley Strahlen des unendlichen reinen Goͤttlichen
u 2 Der
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Der Plan dieſer Stadt aber war rein Gold , als ein durchſcheinend Glaß . In dem

folgenden 22 . Vers wird uns ein Geheimniß gezeiget , daher der Liebhaber dieſen
Vers gar ſonderlich betrachten wolle : Und ich fahe keinen Tempel drinnen , NB .

dann der HErr der Allmaͤchtige GOtt iſt ihr Tempel , und das Lamm . v . 22 . Da⸗

her bedarf dieſe heiligſte Wunder⸗Stadt keiner Sonnen , noch des Monden ,
daß ſie in ihr ſcheinen ; dann die Klarheit GOttes erleuchtet ſie , und ihre Kertzeiſt
das Lamm . Und v . 24 . Die Haufen dererjenigen , die da ſeelig werden , die wer⸗

den in ihrem Lichte wandeln , ꝛc. und wird alle Herrlichkeit der Koͤnige und Heyden ,
NB . in dieſe Stadt gebracht werden. v .2 5 . Und ihre Thore werden nichtverſchlof⸗
ſen werden , ( anzudeuten , daß die Barmhertzigkeit GOttes in Chriſto ewig of⸗
fen ſtehe , und dannenher auch dereinſt allen Verdammten zu gute kommen werde ;

darum ſagt auch der Text , daß alle Herrlichkeit der Koͤnige und Heyden werde in

dieſe Stadt gebracht werden, ) des Tages : Dann es wird keine Nacht daſelbſt
ſeyn ; ſondern Goͤttliche Freude , Ruhe und Vergnuͤglichkeit , ohne allen Wech⸗
fel. v. 25 . Undeg wird mit nichten hinein gehen in ſie irgend etwas das den Men⸗

ſchen gemein macht , und das Gräuel thut und Lugen : ſondern allein die geſchrie⸗
ben find in den Buch des Lebens des Lammes . Woraus nochmals erſcheinet ,
daß auſſer dieſer Stadt GOttes annoch Hoͤlle und Verdammte , ſamt den gefal⸗
lenen Engeln ſeyn werden , und alſo die gantze Schoͤpffung noch nicht neu gewor⸗
den , ſondern dieſelbe erſt dem Johanni in folgendem 22 . Capitel aufs allerkuͤrtze⸗
ſte gezeiget wird . Weilen aber dieſe Erklaͤrung in das letzte Capitel des dritten

Theils vom & gehoͤrt, als in den letzten Theil , muß der Liebhaber allda nachſu⸗
chen. Womit wir dann dieſen zweyten Theil geendet haben wollen .

Belangend aber dieſes letzte Capitel uber die Apoc . ſo ſehen wir ſchon im Vor⸗
aus , daß die ſpitzfuͤndige Gelehrſamkeit ihre ſchulſtaubigte Naſe maͤchtig daran

reiben wird , welches uns aber in Wahrheit mehr erfreuen , als verdrieſſen ſolle ,
ſehende , daß wir ſo wenig als andere , welche gleichfalls die Erkanntnif GOttes
lieben , von dieſen naͤrriſchen Wuͤrmern befreyet bleiben koͤnnen ; wie dann auch
der Zanckſucht ſolcher elender Menſchen nicht beſſer , als durch den Spruch des

weiſen Salomons Spruchw. XXVI , 4 . zu antworten . Zwar ſind wir nicht in

Abrede daß wir in dieſem letzten Capitel von der Offenbahrung Johannis vieles

weitlauftiger haͤtten ausfuͤhren ſollen ; vieles aber haben wir auch mit Fleiß uͤber⸗

gangen , oder doch nur aufs allerkuͤrtzeſte beruhret . Allein wer unfer Abſehen be⸗

greift , und wohin wir eigentlich mit dieſem Capitel gezielet haben ? wird
uns in allem vollkoͤmmlich entſchuldigen . Kehren uns alſo zu dem

EN D E.
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